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Sentag den 24 a

Vor dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland

London 24. Mai (TU.) An der geſtrigen Sitzung des eng
liſchen Kabinetts, die zwei Stunden dauerte nahmen ſämtliche Miniſter
teil. Die Berakungen bezogen ſich auf die im Entwurf vorliegende
Ankwortnote an Moskau und auf die aus der gegenwärtigen Lage zu
ziehenden Folgerungen. Die britiſche Antwortnote werde,
wie man allgemein annimmt, für Moskau wenig befriedigend
ſein, da ſie jeden Erſatz der bei der e der Arcos ange
richteten Schäden ablehnt. Der Jnhalt der Note wird erſt morgen
bekanntgegeben werden.

Vor dem Kabinettsrat hatte Chamberlain eine eineinhalbſtündige
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten, aus der man darauf ſchließt,
r auch heute die Stimmung innerhalb des Kabinetts noch nicht völlig
auf einen Abbruch der Beziehungen zu Rußland eingeſtellt iſt. Be
zeichnend iſt auch, daß in politiſchen Se noch immer die Frage
erwogen wird, ob die Beſeitigung der Handelsdelegation die Aufrecht
erhalkung diplomatiſcher Be e ver Eine Rückkehr zudein vor 1924 e en e d. h. Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen, aber Weiterbeſtehen des Händelsabkommens, würde nach
Anſicht der Gegner des Abbruchgedankens nur bedeuten, daß man der
dige der geheimen Sowjetpropaganda Vorſchub leiſtet. Die

a beobachtet mit einiger Beſorgnis die Verlegung des rn
Goldes von London nach Amſterdam, da dadurch auch die Bankgeſchäfte
dorthin abgewandert ſeien.

Die abbruchfreundliche „Evening News“ meint, daß die engliſche
Antwortnote vielleicht der letzte diplomatiſche Akt zwiſchen London

und Moskau ſei. 9
Vor der entſcheidenden Kabinettsſitzung.

London, 24. Mai. (TU.) Die „Daily Mail“ weiß zu berichten,
daß nunmehr auch Außenminiſter Chamberlain einen völligen Abbruch
mit Moskau als unvermeidlich betrachtet. Am Vorabend der
Entſcheidung des engliſchen Kabinetts fordert das Blatt nochmals den
e aller „Roten“ aus Großbritannien. Man dürfe nicht
durch Leute beirren laſſen, die berichteten, daß der britiſche Handel
durch einen Abbruch der de e mit Rußland einen empfind
lichen Schlag erhalten würde. it dieſer Behauptung wolle man die
ne a nür von der entſcheidenden Tatſache ablenken, daß

oskau das britiſche Weltreich unkterminiere. Die „Daily Mail“ be
tätigt ſich in ihrem antiruſſiſchen Feldzug auch in praktiſcher Weiſe,
indem ſie für alle Automobil-Benzinberkaufsſtellen Plakäate mit der
Auf r „Hier wird kein Sowjetbenzin verkauft!“ zur Verfügung
geſtellt hat.

Der eine Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt
der bevorſtehenden Kabinettsentſcheidung, nunmehr werde diemlich all
gemein angenommen, daß am Montag nicht nur eine Kündigung des
engliſch- ruſſiſchen Handelsabkommens vom Jahre 1921 durch Groß

ritannien, ſondern ein völliger Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen London und Moskau erfolgen werde.

Der diplomatiſche Korreſpondent der Weſtminſter Gazette“ er
klärt, intereſſant ſei die Frage, wo die für Großbritannien beſtimmten,
im e des Abbruchs nach anderen Ländern gehenden Handelsauf
träge untergebracht werden würden. Dieſe Frage intereſſiere be
ſonders Deutſchland

S SAbſchlnß der Welſwirſſchaſſokonferend

Genf, 24. Mai. (WTB.) Die Tagung der Weltwirtſchafts konferenz
iſt am Montag abend gegen 287 Uhr mit einer Schlußanſpe che des
Präſidenten Theunis abgeſchloſſen worden.

Präſident Theunis analyſierte in einem Rückblick die einzelnen
Ergebniſſe der Konferenzarbeiten und betonte in en Schlußfolge
rungen, daß die Beſeitigung der Hinderniſſe des Handels und Wirtſcheſtolebens mit dem doppelten Ziele der Belebung der Produktion

und der Wiederherſtellung der Freiheit des Handels gemeinſam verein
barte internationale Maßnahmen notwendig macht.

Weſenklich dabei ſei, daß die Länder ſofort die
Maßnahmen zur Abſchaffung bzw. Verminderung der
Zollmauern kreffen, die dem internationglen
Warenaustauſch ernſte Hinderniſſe in den Wegſtellen, und daß ſie dabei mit der Beſeitigung jener Maßnahmen be
ginnen, die ſeinerzeit dazu beſtimmt waren, die vorübergehenden
Skörungen der Nachkriegszeit auszugleichen.

Weſentlich ſei ferner, daß die Rückkehr eines allgemeinen Sicher
heitsgefühls die Rüſtungslaſten vermindere, die eine liefgehende wirt-
ſchaftsſchädliche Wirkung haben. Ohne ein Gefühl des Vertrauens in
einen dauerhaften Frieden werde es nicht möglich ſein, jene Wohlfahrt
wieder zu erreichen, die der heutigen Produktionsfähigkeit en
Die Konferenz habe alſo loyal an der Sicherſtellung des wirtſchaftlichen
Friedens gearbeitet, von der der politiſche Frieden abhänge. Theunis
ſchloß mit einem Hinweis darauf, daß die Mitglieder der Weltwirt
ſchaftskonferenz durch Annahme der Entſchließungen eine moraliſche
Verpflichtung eingegangen ſeien, die feierlich verkündeten Grundſätze zu
propagieren und zu verteidigen

Vor der Schlußrede des Präſidenten hatte Loucheur, der eigentliche
Anreger der Weltwirtſchaftskonferenz, unter dem lebhafteſten Beifall der
Verſammlung die Rednertribüne beſtiegen, um in kurzen Worten die
Bedeutung der Ergebniſſe der Konferenz für den Völkerbund zu unter
ſtreichen, der in Zukunft in gleichem Maße ſich mit wirtſchaftlichen undpolitiſchen Fragen werde beſſern müſſen. e

Vor Schluß der Konferenz brachten deren Mitglieder dem Prä
ſidenten Theunis, der auch die Vorarbeiten zur Weltwirtſchafts konferenz
als Präſident geleitet hatte, durch Erheben von den Sitzen und wärmſten
Beifall eine perſönliche Ovation dar.

Die Durchführung der Beſchlüſſe liegt beim
Völkerbundsrat.

Genf, 24. Mai. Der Verbindungsausſchuß hat beſchloſſen, die
Entſcheidung über die Ark und Weiſe der Durchführung der aus der
Stellungnahme der Welkwirtkſchaftskonferenz ſich ergebenden Arbeiten
dem Völkerbundsrat zu überlaſſen und ſich darauf zu beſchränken, dem
Völkerbundsrat die Dringlichkeit dieſer Aufgabe nahezulegen. Der

Grund für dieſe Stellungnahme des Verbindungsausſchuſſes wird darin
geſehen, daß man ſich über die verſchiedenen Zweige der wirtſchaftlichen
Tätigkeit zwiſchen Arbeikgebern und Arbeiknehmern nicht einigen konnte.

Die deutſchen Delegierten und Sachverſtändigen auf der Weltwirk
ſchaftskonfereng ſind heute vormikkag nach Berlin abgereiſt. Zahlreiche
Delegierte anderer Skacken ha Genf geſtern abend verlaſſen. Nur
die ruſſiſchen Delegierten, Oſſinſki und Lepſe, fahren erſt Mitkwoch vor
mittag ab. Sie werden ſich dem Vernehmen nach einige Tage in Berlin
aufhalten, wo ſie vorausſichllich vor ihrer Abreiſe nach Moskau mit
Tſchitſcherin zuſammentreffen.“

Maec Donald gegen den Bruch mit Rußland.

London 23. Mai. (TU.) Der Führer der Arbeiterpartei,Mac Donald, der ſich an Bord der „Berengeria“ auf dem Heimwege
von Amerika nach England befindet, ſandte dem „Evening Standard
ein Telegramm, in dem er gegen einen völligen Bruch mit Rußland
ſich wendet. Die „Berengeria“ wird morgen um 2 Uhr in
Soöuthampton eintreffen und Mac Donald wird morgen nachmittag
in London ankommen. Er wird an den am Mittwoch ſtattfindenden
Beratungen des Unterhauſes über die ruſſiſche Frage teilnehmen

Widerſtand der engliſchen Handelskreiſe.
London, 24. Mai. „Daily Telegraph“ meldet, in beſtunter

richteten Kreiſen wird angenommen, daß die Regierung wahrſcheinlich
den völligen Bruch mit den la e beſchließen wird. Der diplo
matiſche Berichterſtatter des Blattes wendet ſich gegen die Annahme,
daß ein engliſch ruſſiſcher Bruch die Gefahr eines ruſſiſchen Angriffe
n die Randſtaaten vermehren würde. Dieſe ſeien im Gegenteil der

nſicht, daß Moskau noch mehr als bisher zögern werde, irgendwelche
ſeiner europäiſchen Nachbarn anzugreifen. Während „Daily Mail
mitterlt, daß Chamberlain für den Bruch mit Rußland ſei, hält Daily
News“ dies nicht für ganz ſicher. Die Unentſchiedenheit des Kabinetts
iſt, ſo ſchreibt das Blatt, in der Hauptſache auf Meinungsverſchieden

eiten über die Frage zurückzuführen, ob die ungeſetzliche Tätigkeit der
uſſen in England ſchwerer wiege, als der Nachteil einer Verſchlechte-

rung der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen. Die Anſicht des Foreign
Office geht dahin, daß die glücklichſte Politik für die britiſchen Jnter
eſſen die Vermeidung eines Bruches wäre. „Daily Expreß“ zufolge
ſoll ſich das Kabinett mehr oder weniger beſtimmt dahin entſchieden
haben, daß die Zeit für einen endgültigen Schritt ſowohl mit Bezu
auf die diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland als auch mit Bezug au
den Handelsvertrag gekommen iſt. Nach Anſicht der diplomatiſchen
Kreiſe iſt, wie das Blatt mitteilt, die Mehrheit der Miniſter für den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. „Daily Chronicle berichtet
n Widerſtand der engliſchen Handelskreiſe gegen einen Bruch mit

ußland: Es wird darauf hingewieſen, daß der lettjährige Umſatz des
Handels i England und Rußland 98 Millionen Pfund Sterling
betrug. Der Verluſt von 10 Millionen Pfund Sterling an Aufträgen
für britiſche Fabrikanten infolge der Durchſuchung der Arcosgebäude
hat vielleicht einflußreiche Konſervative davon überzeugt, daß ein Bruch
mit Rußland wohl moraliſch gerechtfertigt, aber wirtſchaftlich unklug
wäre. Trotzdem wird allgemein angenommen, daß eine Mehrheit im
Kabinett für den Bruch iſt, und daß Chamberlain alſo vielleicht wider
ſtrebend n ehe werden wird, einem Schritt zuzuſtimmen, den
er als einen Rückſchlag für ſeine Locarnopolitik anſieht

Der Abbruch der Beziehungen bereits beſchloſſen?
„Dimes“ zufolge wird der engliſche Premierminiſter im Unterhaus

zur Arcosangelegenheit mitteilen, daß die Regierung die Aufhebung des
engliſcheruſſiſchen Handelsabkommens und die Löſung der diploma-
tiſchen Beziehungen mit der ar r an beſchloſſen hat.
Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Handel hat die Handelsvertreter
in London angewieſen, keine neuen Beſtellungen bei engliſchen Jn-
duſtriellen zu machen.

Von Siemens über die Weltwirtſchaftskonferenz.
Genf, 24. Mai. (Radio WTB.) Der Präſident des Reichswirt

ſchaftsrates v. Siemens äußerte ſich einem franzöſiſchen Preſſever
treter gegenüber u. a. auch kurz über den jüngſten Sturz der deutſchen
Jnduſtriewerte, die nach ſeiner Auffaſſung auch jetzt immer noch viel
zu hoch ſtehen und vielleicht nach einer vorübergehenden Hauſſe wieder
abgleiten werden. Zum Ergebnis der Weltwirtſchaftskonferenz er
klärte er: „Aller Anfang iſt ſchwer. Mit jedem Tage haben die Teil
nehmer mehr und mehr den Eindruck erhalten, daß die Zeit nicht un
nütz vergeudet, ſondern gute Arbeit geleiſtet worden iſt, die hoffentlich

auch in Zukunft Früchte tragen wird. Dies liegt aber nicht in der
Macht der Konferenz, ſondern bei den politiſchen Jnſtanzen, die dieſe
Konferenz einberufen haben. Wir können nur wünſchen, daß ſie die
Klugheit und auch den Willen aufbringen, die Empfehlungen in die
Tat umzuſetzen.“

Beſprechungen über die zerſtörten

Hſtunterſtände

Berlin 28. Mai. Wie den Blättern rn wird, ſind tate ſowohl in Berlin als h in den alliierten Hauptſtädten
iplomatiſche Sondierungen über die Frage der Zerſtörung der

e enges im Gange. Dabei handelt es ſich aber nur um loſe
Vorbe prechungen ohne entſ eidenden Charakter.Mehr iſt im Augenblick ſchon deshalb nicht möglich, weil der Bericht
des Generals v. Pawelſz über die ne Zerſtörungen bis
her noch nicht vorliegt. Es wird entſchieden in Abrede e daß
irgendwie eine Demarche oder ein Kollektivſchritt der fremden Mächte
bei der Reichsregierung erfolgt ſei.
ZSondon, Mai. (TU.) Wie die Times“ berichten, haben

die Botſchafter Großbritanniens, Frankreichs und Jtaliens während
der letzten Tage bei der deutſchen Regierung Vorſtellungen erhoben.
Es ſei darauf hingewieſen worden, daß, wenn Deutſchland eine perſön
liche Stellungnahme in dieſer Frage einnehme, ſtatt ſo großes Ge
wicht auf ſein formelles Recht zu legen, die Notwendigkeit, das
Pröblem auf der bevorſtehenden Völkerbundstagung anzuſchneiden,
vermieden werden würde. Das Blatt fügt hinzu, es ſei Grund für die
Annahme vorhanden, daß eine vernünftige Wſung dieſer Frage die
allmähliche Regelung einiger anderer Fragen, die zur Zeit zwiſchen
Deutſchland und den Weſtmächten ſchwebten, erleichtern würde.

S Lehte Meldungen
Nach der „Chicago Tribune“ wird Lindbergh ſich bereits am

Sonnabend nach Brüſſel begeben und von dort am Sonntag ſeinen
Flug nach London fortſetzen, von wo er ſich nach zwei bis drei Tagen
Aufenthalt, vielleicht auf dem Wege über Schweden Deutſchland, nach
Paris zurückbegeben wird.

Wie der deutſche Bankbeamtenverein mitteilt, hat der Präſident
der Reichsarbeitsverwaltung den Reichstarif in ſeiner Faſſung vom
14. März Du x allgemeinverbindlich erklärt. Jnsbeſondere hat er
die bisherigen Ausnahmen für die gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften
geſtrichen, ſo daß die neuen Tariſſätze, die eine Erhöhung der Gehälter

gen Prozent vorſahen, auch in dieſen Betrieben gezahlt werden
m
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53. Jahrgang

cc]cc-—Nach den Konferenzen

Am Donnerstag haben der franzöſiſche Präſident Doumergue und
Außenminiſter Briand London wieder verlaſſen, aber noch ſetzt be
ſchäftigt ſich die Preſſe faſt aller Länder mit dem Preisrätſel, was

nun eigentlich in London vereinbart worden iſt und wie das
herzliche Einvernehmen zwiſchen London und Paris, von dem in den
amtlichen Verlautbarungen und auch in den Reden geſprochen wird,
ausſieht. Ein amerikaniſches Blatt, das mehr Wert darauf legt, daß
ſeine Meldungen ſenſationell, ſtatt richtig ſind, nämlich „Chikago
Tribune“, hat geglaubt, das Ergebnis dahin zuſammenfaſſen zu können,
daß Frankreich die Rußlandpolitik Englands unterſtützt, wofür Eng
land die Rheinlandpolitik Frankreichs annimmt, daß Frankreich ferner
ſich der Jtalienpolitik Englands anſchließt und auch die engliſche
Chinapolitik ſich zu eigen macht. Schon die Tatſache, daß keines der
franzöſiſchen Blätter dieſe Darſtellung übernommen hat, läßt darauf
ſchließen, daß man in Paris offiziös vor ſolcher Darſtellung gewarnt
hat. Sie iſt in der Tat äußerſt unglaubwürdig. Ganz offenbar weiß
man nämlich in England überhaupt noch nicht, welche Politik man
gegenüber den Ruſſen befolgen ſoll. Die Erklärung des engliſchen
Jnnenminiſters über das Ergebnis der Hausſuchung bei der ruſſiſchen
Handelsgeſellſchaft Arcos, die am Donnerstag vergangener Woche ab
gegeben werden ſollte, iſt auf Dienstag verſchoben worden, und zwar
weil, wie man in London behauptet, das Kabinett ſich über die
Rußlandpolitik nicht im klaren iſt. Das klingt durchaus wahr
un denn im engliſchen Kabinett beſtehen von jeher über die

ußlandpolitik ſtarke Meinungsverſchiedenheiten. Man verweiſt dar
auf, daß man mit Rußland recht gute Geſchäfte macht, und die Zahlen,
die der ruſſiſche Handelskommiſſar letzthin in ſeinen Reden anführte
und aus denen ſich ergab, daß England den Ruſſen den gleichen Betrag
zur Verfügung geſtellt hat, wie ſeinerzeit Deutſchland, beweiſen das
klar. Auf der anderen Seite gibt es heute noch in England und ſelbſt
im engliſchen Kabinett Anhänger einer Jnterbentionspolitik, die ſich
durch die Mißerfolge eines Wrangel, Denikin uſw. nicht belehren
laſſen. Wenn nun aber im engliſchen Kabinett r keine Klarheit
über die Rußland gegenüber einzuſchlagende Politik beſtand, ſo iſt es
auch nicht denkbar, daß in London zwiſchen Briand und Chamberlain
eine Einigung auf der Grundlage zuſtande gekommen iſt, wie ſie die
„Chikago Tribune andeutet. Tatſächlich wird denn auch von anderer
Seite berichtet, daß in London überhaupt nichts vereinbart worden ſei,
daß man ſich in keinem einzigen Punkte geeinigt habe, ja, daß auch die
Räumungsfrage nur ganz kurz berührt und vertagt worden ſei,
wobei darauf verwieſen ſein mag, daß Mitte Juni bei der Ratstagung
Briand und Chamberlain vorausſichtlich wieder in Genf zuſammen
treffen werden. Es wird darüber hinaus der Ausſpruch einer be
kannten Londoner diplomatiſchen Perſönlichkeit übermittelt, in dem die
Lage dahin zuſammengefaßt wird, der franzöſiſche Beſuch in London
hat an den beſtehenden Dingen ſo wenig geändert, daß er vom poli
tiſchen Standpunkt aus ſozuſagen gar nicht ſtattgefunden hat.

Dieſe Lesart erſcheint guch in bezug auf die albaniſche Frage,
oder, wenn man das Problem richtiger kennzeichnen will, auf die
Mittelmeerpolitik ſehr viel währſcheinlicher. Die Gegenſätze
zwiſchen Frankreich und Jtalien ſind nicht ſo leichter Natur, daß ſie
in einer Beſprechung nach der Art der Londoner Zuſammenkunft er
ledigt werden könnten, wobei man ſich im übrigen auch klar machen
muß, daß es noch ſtets Leitſatz der engliſchen Politik geweſen iſt, keine
der Feſtlandmächte zu groß und zu mächtig werden zu laſſen. Darum
die engliſche Stellungnahme gegen Frankreich in dem Augenblick, als
Frankreich ſich an der Ruhr feſtzuſetzen drohte, und darum auch die
indirekte Bekämpfung der franzöſiſchen Mittelmeerpolitik durch die
Unterſtützung der italieniſchen Anſprüche. Jn Jtalien hat man denn
auch auf die Londoner Beſprechungen nicht weiter reagiert, man dürfte
in Rom durchaus den Eindruck haben, daß ſich an dem gegenwärtigen
Stand der Dinge nichts geändert hat, und man wird in Rom darüber
hinaus auch den Eindruck von der Konferenz der Außenminiſter der
Kleinen Entente in Jogachimsthal den Eindruck gewonnen haben, daß
auch von dieſer Seite der italieniſchen Balkanpolitik keine beſonderen
Gefahren drohen. Es hat ſich in Joachimsthal gezeigt, daß die
Darſtellungen, die die Kleine Entente totſagten, unrichtig ſind, es hat
ſich aber ebenſo auch gezeigt, daß in allen wirklich entſcheidenden
Fragen ein volles Einvernehmen zwiſchen den Staaten des kleinen
Verbandes nicht zu erzielen iſt. Das gilt ſowohl hinſichtlich Jtaliens
und Ungarns wie auch Rußlands. Auch der von Beneſch verfochtene
Gedanke, die Kleine Entente durch Ausgabe einer mehr wirtſchaftlichen
Parole neu zu beleben, hat in Joachimsthal nur ſchwachen Anklang
gefunden, d. h. nur inſofern, als man die Wirtſchaftsbeziehungen unter
einander wohl enger zu geſtalten bereit iſt wobei vom Wort bis zur
Praxis ein weiter Weg iſt während der von Beneſch propagierte
Plan eines einheitlichen Wirtſchaftsgebietes vom Erzgebirge bis an
den Balkan auf wenig Gegenliebe ſtieß. So läßt ſich auch hinſichtlich
der Konferenz der Kleinen Entente nur feſtſtellen, daß ſich an den
beſtehenden Dingen kaum etwas geändert hat.

Auch wenn die Außenminiſter der Kleinen Entente erneut gegen
den Anſchluß ſich feſtgelegt haben, ſo iſt das weder neu noch belang
reich, da die Anſchlußfrage in der nächſten Zeit, wie nun einmal die
Dinge liegen, nicht ſpruchreif werden wird. Daran ändert auch nichts
die Tatſache, daß der neue öſterreichiſche Nationalrat, der eben jetzt
zuſammengetreten iſt, anſchlußfreudiger iſt als ſein Vorgänger. Dem
hat auch der Bundeskanzler Seipel, als er ſein neues viertes
Kabinett dem Parlament vorſtellte, Rechnung getragen, indem er
betonte, daß der neuen Regierung. vor allem auch die Pflege der Be
ziehungen zu den Brüdern im Reiche am Herzen liegen werde. Man
werde alles tun was die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
enger geſtalten könne. Wie notwendig und erforderlich das gerade auf
wirtſchaftlichem Gebiet iſt, ergibt eine Abhandlung des Präſidenten
der deutſchen Wirtſchaftskammer für Oſterreich, in der der Nachweis
geführt wird, daß Deutſchlands Anteile für die Ein und Ausfuhr von
etwa 40 Prozent im Frieden auf 15 Prozent im Jahre 1926 geſunken
ſind. Jm übrigen iſt das vierte Kabinett Seipel im weſentlichen das
alte Kabinett Seipel, denn es weiſt nur einen neuen Mann auf,
nämlich den Vizekanzler Carl Hartleb, der dem Landbund angehört.
Seipel hat ſich zu dieſer Erweiterung ſeines Kabinetts entſchloſſen,
einmal, weil der Landbund in den Wahlen einen nicht unbeträchtlichen
Erfolg errang, er konnte ſeine Mandatsziffer von 5 auf 9 erhöhen,
und andererſeits, weil die Regierung der Unterſtützung der Land
bündler ſonſt nicht ſicher geweſen wäre. Sie mußte vielmehr damit
rechnen, daß die 9 Landbündler zu den Sozialdemokraten ſtießen, wo
durch ſie mit einer Oppoſition von 80 Mandaten zu rechnen gehabt
hätte, während die Chriſtlichſozialen mit 73 und die Großdeutſchen mit
12 Sitzen dieſer Oppoſition nur 85 Mandate hätten gegenüberſtellen
können, für eine wirklich aktionsfähige Regierung ein allzu un
günſtiges Zahlenverhältnis. Allerdings erheben ſich hier und da in
Hſterreich Zweifel, ob es gelingen wird, die Landbündler, wenn die
Reviſion des Zolltarifes, die zunächſt das Parlament beſchäftigen wird,
beendet iſt, bei der Stange zu halten.

Der Zolltarif iſt es auch, der in Frankreich die Offent-
lichkeit auf das ſtärkſte beſchäftigt. Es hat ſich gezeigt, daß gegenüber
den außerordentlich hohen Zollſätzen, wie ſie der Regierungsentwurf
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vorſah, eine ſtarke Oppoſition beſteht, ſo daß die Regierung es ſogar
vorzog, es nicht auf einen Kampf ankommen zu laſſen, ſondern ſich
mit der Vertagung der Debatte über die Zolltaxifſätze einverſtanden
erklärte, nachdem noch unmittelbar vorher der Handelsminiſter eine
ſolche Vertagung abgelehnt hatte. Uberhaupt wird man feſtſtellen
müſſen, daß ſich die Poſition des Kabinetts Poincaré ein wenig ver
ſchlechtert hat, wie verſchiedene Niederlagen in den Parlamenksaus
e beweiſen, ein Vorgang, den man allerdings nicht zu über

ähßen braucht.

Jnzwiſchen iſt au die Genfer r e rkonferenz beendet. an iſt ſich auch in Genf nicht im unklaren
darüber geweſen, daß von einer Wrikung der Konferenz nur dann
geſprochen werden kann, wenn den Entſchließungen der Konferenz auch
Regierungsmaßnahmen in den verſchiedenen Ländern folgen. So ent
ſtand der Gedanke, dieſer Wirtſchaftskonferenz möglichſt bald eine
Konferenz der Handelsminiſter aller an der Weltwirtſchaftskonferenz
beteiligten Staaten folgen zu laſſen. Man ſpricht davon, daß dieſe
Konferenz im November zuſammentreten ſoll, aber man wird doch
dieſe Nachricht mit einiger Skepfis aufnehmen müſſen. Keine Re
gierung dürfte nämlich geneigt ſein, auf ihre Handlungsfreiheit zu
verzichten, und die Weltwirtſchaftskonferenz iſt ja nicht zuletzt gerade
deshalb zuſtande gekommen, weil man von vornherein ſtets betonte,
daß ihre Beſchlüſſe keinen bindenden Charakter tragen ſollten.
Nirgends hatte man nämlich bei den Vorbereitungen Zweifel daran
gelaſſen, daß man in Verhandlungen über internationale Wirtſchafts
fragen nur dann einwilligen könne, wenn dieſe den Charakter rein
privater Sachverſtändigenbeſprechungen wahren würden. W A.

Sozialdemokratiſcher Parteitag
Der Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands

ſetzte ſeine Beratungen in Kiel am Montag fort. Der Abg. Wels
erſtattete den

Bericht des Parteivorſtandes.
Wels verteidigte die Parteiführung gegen die von dem Reichstags

ab geordneten Lepi herausgegebene radikale Korreſpondenz. Ein
Heimatrecht für eine geſchloſſene Oppoſition um ihrer ſelbſt willen
dürfe es in der Partei nicht geben Auch in den Auseinanderſetzungen
mit den Jungſozialiſten und mit der Berliner Parteiorganiſation, die
die Beſchaffung eines eigenen lokalen Organs neben dem „Vorwärts“
wünſcht und dabei von Hamburg unterſtützt wird, zeigen ſich Kräfte,
die der Führung durch den Parteivorſtand nicht vorbehaltlos folgen
wollen. Auf dem Gebiete der Beamtenorganiſation ſtehen ſich wieder
andere Kräfte gegenüber: diejenigen, die die ſozialdemokratiſchen Be
amten ausſchließlich in dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbünd orga
niſteren, und diejenigen, die dem e r eamtenbund gegenüber
Toleranz üben wollen. Die Führung der Partei iſt dafür, daß die
ſozialdemokratiſchen Beamten die Poſition im Deutſchen Beamtenbund
nicht aufgeben ſollen, um der Rechten dort das Feld nicht zu überlaſſen.
Die Gründe für die Stagnation der Mitgliederbewegung der Partei
ſieht die Parteiführung hauptſächlich darin, daß die Partei ihre jugend
lichen Elemente an das Reichsbanner hergegeben habe, ohne auf die
Befolgung des bei der Gründung des Reichsbanners von allen beteiligten Wettelen aufgeſtellten Grundſatzes zu beſtehen, daß ſich die

Mitglieder dieſer republikaniſchen Schußörganiſation in den politiſchen
Parteien zu organiſteren haben. Die Sozialdemokratie will jetzt, wie
Wels erklärt, nachdem das Reichsbanner konſolidiert und die Republik
wenigſtens einigermaßen geſichert ſei, Anſpruch darauf erheben, die von
e geſtellten jugendlichen Mitglieder des Reichsbanners auch für die
Parkei zu erhalten. Ob auf dieſem Wege die Partei einen Strom
jüngerer Elemente in ihre Reihen leiten kann, iſt fraglich, denn in
einer großen Reihe von Bezirken hat doch wohl tatſächlich ſchon das
Reichsbanner ebenſo wie den anderen Parteien, ſo auch der Sozial
demokratie reiche Werbemöglichkeiten eröffnet.

Die Ausſprache
über die Berichte des Parteivorſtandes wurde mit einem temperament
vollen Vorſtoß des Abgeordneten Roſenfeld eröffnet. Er warf der

Führung vor, daß ſie verſuche, die Meinungsfreiheit innerhalb der
Partei zu beſchränken. Uber etwaige verſteckte Abſichten der Levi
Korreſpondeng und ihrer Freunde ſei kein Beweis erbracht. Sie ſei
geradezu eine Notwendigkeit, weil im „Vorwärts“ und anderen Or
ganen keine Diskuſſion über Parteifragen zugelaſſen ſei. Auch der
grundſählich auf dem Boden der Parteiführung ſtehende Hamburger
Delegierte Leuteritz klagte über die Beſchränkung der Meinungsfreiheit
durch die Organe der Parteiführung. Die Hamburger Organiſation
habe bei der Auseinanderſetzung über die Frage Groß Hamburg in
dieſer Beziehung mit dem Zentralorgan der Partei ſchlechte Er
fahrungen gemacht. Er lehnte eine offigielle Meinungsfabrik ab.

In der weiteren Debatte bildeten die Frage des Berliner lvkalen
Organs und die Billigung des Vergleichs mit den Hohenzollern durch
die preußiſche Regierung im vorigen Jahre ſowie der Streit um die
Beamtenorganiſation das Hauptthema. Liebmann (Leipzig), der unter
Zeigner ſächſiſcher Miniſter des Jnnern geweſen war, machte den
Parteivorſtand für die unerquickliche Debatte verantwortlich, weil er
mit brutalen Mitteln gegen die ſogenannte Oppoſition vorgehe, obwohl
dieſe durch ihre Arbeit der Partei breite Maſſen erhalten habe. Die
Exwähnung des Fürſtenſtreits rief dann den preußiſchen

Miniſterpräſidenten Otto Braun
auf den Plan, der mit dem Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, dem
Parteitag als Gaſt beiwohnt. Er begründete die Notwendigkeit des

habe, und ſelbſt, wenn eine von ihnen auf i

Hohenzollernvergleichs mit dem Hinweis darauf, daß der Elan des
Volksentſcheids auf die Dauer nicht lebendig geweſen wäre und andern

r a

falls die Gerichte den Hohenzollern das Ganze zugeſprochen hätten.
Bei dem Streit um die Meinungsfreiheit handle es ſich nur darum,
daß von dieſer Freiheit der richtige Gebrauch gemacht werde daß man
Beſchränkung übe, wenn die Partei geſchädigt werden könne. Obwohl
die eigentlichen politiſchen Fragen erſt am Dienstag nach dem Referat
Dr. Hilferdings erörtert werden ſollen, machte Braun bereits
einen kleinen Ausflug auf das politiſche Gebiet mit der gegen die
ſächſiſche Oppoſition gerichteten Feſtſtellung, daß ſich die preußiſchenSozialdemokraten auch durch den Widerſpruch der Sachſen nicht aus

ihrer Machtpoſition vertreiben laſſen würden, die ſie inne hätten.
Der ſtarke Beifall, den Braun hier fand, zeigte, daß die große Mehr
heit des Parteitages hinter ihm ſtand.

Die Debatte wird erſt heute zu Ende geführt werden.

De Landtagswahlen

in Mecklenburg- Schwerin
Das vorläufige amkliche Ergebnis

Roſtock, 23. Mai. Das vorläufige amtliche Wahlergebnis der
MecklenburgSchweriner Landtagswahlen, bei dem lediglich noch 5 Be
zirke ausſtehen, ergibt folgendes Bild

Sozialdemokraten 126 556 (111 404) Stimmen, 21 (20) Sitze.

de 68 195 (63 237) 11Deut e e 17759 (26 160) 3 6Deutſche Volkspartei 24 615 430) 4 (9)
Kommuniſten 14 994 (18 436 2Wirtſchaftspartei 33 256 (16 139 6 (3)

Demokraten 8984 (8475) eVolkswohlfahrt 10026 (7287) a 2
Nationalſozialiſten 5575 (4 607) 0 (0)Den Kommuniſten fehlen noch 6 Stimmen, den Demokraten noch

16 Stimmen, um über die Hälfte der Grundzahl 6000 zur Erlangung
eines weiteren Sitzes, und zwar eines dritten Sitzes für die Kommuniſten
und eines zweiten für die Demokraten zu kommen. Tritt dieſer Fall
ein, dann würde der Landtag 52 Abgeordnete zählen

Um die Regierungsbilvung.
Schwerin, 23. Mai. (TU) Aus Schweriner parlamentariſchen

Kreiſen erfährt der Vertreter der Telegraphen-Union: Die Frage der
Regierungsbildung nach den Neuwahlen in Mecklenburg Schwerin iſt
noch ſehr umſtritten. Eine Linksregierung aus Sozialdemokraten,
Demokraten und der Gruppe für Volkswohlfahrt würde, wie im vorigen
Landtag, wieder von den Kommuniſten abhängig ſein. An Hand der
in dieſer Richtung gemachten Erfahrungen wird man aber wohl ver
ſüchen, ohne die Kommuniſten auszukommen. Für ein Kabinett der
vier bürgerlichen Parteien fehlen die parlamentariſchen Grundlagen.
Als einzige Möglichkeit käme eine ſog. Große Koalition in Betracht,
für die auch die zur Linken zu rechnende Gruppe für Volkswohlfahrt zu
haben ſein wird. Die Sozialdemokraten ſind offigiell an die Deutſche
Volkspartei noch nicht wegen Bildung einer Regierung der Großen
Koalition herängetreten. Bei den Sozialdemokraten beſteht aber
zweifelsfrei nach den mit den Kommuniſten gemachten Erfahrungen der
nen. Verhandlungen über die Bildung eines ſolchen Kabinetts an
zuknüpfen.

Rheinlandräumung und Kolonialmandate
Deutſchlands Ausſichten nach Pertinax.

Paris, 23. Mai. (TU) Pertinax fragte heute im Hinblick auf
die bevorſtehende Ratstagung im Juni, welchen Erfolg Streſemann
diesmal heimbringen werde, nachdem es ihm gelungen ſei, im Dezember
die Aufhebung der Militärkontrolle der Alliierten und im März den
Abzug der ne Garniſonen aus dem Saargebiet zu erreichen.
Pertinax meint treſe mann werde im Juni ſchweres
Spiel haben. Mitderſheinkandraumung ſeies vorbei
Und mit einer Neuaufteilung der Kolvnialmandate ehe es ſchlecht aus.
Der Aufmarſch des Stahlhelm in Berlin und die Erklä-
rungen lrng hätten der engliſchen Regierung zu denken geeben Der Rückzug Briands und die Erſeßung des deutlhſreundlichen

ötſchafters in Berlin Lord d Abernon durch Renald Lindſay hätten
die Entwicklung der engliſchen Politik ſtark beeinflußt. Heute ſei das
Foreign Office der m daß die Stunde der Verhandlungen über
die Raumungsfrage noch nicht geſchlagen habe. Streſemann habe daher
auch formell nur die Verminderung der Beſatzungstruppen verlangt.
Um die Empörung der nationaliſtiſchen n zu ne ſtrebe er
nun den Eintritt denn in die Mandatskommiſſion an. Jn
Locarno hätten die deutſchen Unterhändler allerdings die Verſicherung
erhalten, daß Deutſchland zur gegebenen Zeit als für die Verwaltung
einer Kolonie fähig erklärt werden ſolle. Der Völkerbund habe aber
nicht die Macht, den alliterten Nationen ihre Kolonialmandate weg
unehmen, die ihnen Artikel 119 des e en Vertrages zuerkannt
5 r Kolonialmandat verzichte,hätte jeder andere alliterte oder verbündete Staat immer noch das

orrecht gegenüber Deutſchland

Das Deutſchlandlied im beſetzten Gebiet
Berlin, 24. Mai. e Am geſtrigen letzten Tage der Dürener

Verkehrs und Werbewoche hat, wie die Morgenblätter aus Düren
melden, der e ehe e e e ne auf er de Stadtverwaltung das ingen des Deutſchlandliedes vor dem athauſe ge
ſtattet. Es iſt wohl das erſte m al, daß im Bereiche der franzö
ſiſchen Beſahungszone eine derartige Erlaubnis erteilt wurde.

Wieder eine franzöſiſche Untat im beſetzten Gebiet

Frankfurt, 28. Mai. (TU.) Ein 80 Jahre altes Mädchenwurde auf dem Heimwege von Jdar nach Vollmersbach von den
franzöſiſchen Soldaten angehalten, in einen nahen Garten geſchleppt
ünd dort vergewaltigt, nachdem der Soldat es vorher mit einem Meſſer
a e hatte. Der Franzoſe begab ſich dann nach Vollmers
bach, wo er aber von Leuten erkannt wurde, die die franzöſiſche
Kommandantur benachrichtigten. Nach Feſtſtellung der Perſonalien
würde der Attentäter entlaſſen. Das Mädchen wurde in das Jdarer
Krankenhaus eingeliefert

Der Landesparteitag des r e Zentrums der am Sonnabend begann und am Sonntag zu Ende ging, brachte in den Reden
der Zentrumsführer manche Ausſprüche und Feſtſtellungen, die für die
innere Politik in Preußen und im Reich von grundlegender Be
deutung ſind.

So erklärte der Abg. Dr. Heß, der das Hauptreferat hielt, mit
dankenswerter Deutlichkeit, daß jeder Verſuch, zwiſchen der Regierungs
koalition in Preußen und der im Reich eine ſogenannte e
herbeizuführen, für das v tn indiskutabel ſei. Die Rechtsregierung
im Re e nur deshalb zu tragen, weil in Preußen die Linkskräfte
gebunden ſeien und Preußen gewiſſermaßen als Sicherheitsmotor wirke
dir die Feſtigkeit der republikaniſchen Staatsform bürge aber auch im

eich das Zentrum. Jn dieſem Zuſammenhang betonte er auch die
grundſätzliche Einſtellung des Zentrums gegen einen überſpannten Zenkralismüs und Unitarismus. Durch ererd nungen und Beſchlüſſe

r man das n e e deutſche Völkerproblem nicht aus der
elt, das im Weſen des Volkes tief begründet ſei. Außerdem ſolle

man Deutſchlands innere Feſtigung nicht auch no
Experimente belaſten.

Abg. Prälat Dr. Linneborn hielt das Referat über Kulturpolitik,
und bedauerte beſonders, daß diejenigen Kreiſe, die am allerwenigſten
wiſſen, was e ein Konkordat iſt, am meiſten ſich darüber auf
regen. Was die Aufrechterhaltung der „Staatsſouveränität“ betreffe
die man gefährdet glaubt, ſo frage er, welche Partei ſich unei ennützigerund energiſcher für dieſe Autorität und Souveränität nach dem S
ammenbruch eingeſetzt habe, als gerade die Zentrumspartei. ie

ahrung der Stagatsſouveränität könne man auch in dieſem Fall ihr
rubig ſelbſt überlaſſen.

Zur Erhöhung der Beamtenbeſoldung.
Berlin, 24. Mai. Am 21. Mai e wie wir erfahren, der

Vorſitzende der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, Reichsminiſter a. D. Dr. Shrle in Begleitung des Abg. Morath zum
Reichsminiſter der Finanzen, Dr. Köhler, begben, um im Auftrag
der volksparteilichen Reichstagsfraktion die Forderung zu unter
breiten, die Beſoldungsvorlage für die Reichsbeamtenſchaft den geſetz
gebenden Körperſchaften ſo zeitig vorzulegen, daß ſie am 1. Juli in
Kraft treten kann. Einzelheiten über den Verlauf und das Ergebnis
der Beſprechungen können noch nicht mitgeteilt werden. Der Reichs
en e Dr. Köhler erklärte ſich nach Beendigung der e

ereit, das Vorgetragene im Kabinett zur Sprache za bringen. Es iſt
es Reichstags einezu erwarten, daß er nach dem e r desbindende Erklärung des Reichskabinetts bezüglich des Zeitpunktes, von dem an die erhöhte Beſoldung gewayr werden ſoll, ab

geben wird.

Kreistagswahlen im Staate Danzig.
Von 68 Gewählten nur 1 Pole!

In den drei Danziger Landkreiſen Danziger Niederung, Danziger
Höhe und Großes Werder, fanden geſtern die Neuwahlen zu den ein
zelnen Kreisvertretungen ſtatt. Unter 68 Abgeordneten der drei Land
kreiſe wurden 67 deutſche und nur ein einziger polniſcher Abgeordneter
gewählt, dieſer im Kreiſe Danziger Höhe. Die Stimmenzahl der Polen
iſt gegenüber den Parlamentswahlen von 1928 um 1162 zurückgegangen
Es wurden gewählt 21 Deutſchnationale, 9 Zentrumsleute, 2 Vertreter
des Bauernbundes, I Vertreter der Fiſcher, 28 Sozialdemokraten
7 Kommuniſten, 4 Deutſch-Danziger Volkspartei und 1 Vertreter der
Polen

Neue Kämpfe in China.
Sieg der Roten Truppen von Hankan.

Hankau, 28. Mai. (Reuter.) Der Oberbefehlshaber der Roten
Truppen von Hankau gab bekannt, daß ſeine Streitkräfte die Gegner
bei Tſchangtſat, Siping und Hoſchuitſcheng angriffen, drei Orten, die
an der Straße von Hankau nach der Eiſenbahnkreuzung von Tſchengt-
ſchau in der Provinz Honan liegen, das ſelbſt ein wichtiger ſtrategiſcher
Punkt auf dem Wege nach Peking iſt. Die Roten Truppen eroberten

in dreitägiger Schlacht Tſchangtſai, Siping und das Gebiet längs des
Fluſſes Hungho Sie köteten 8000 Feinde, machten 5000 Gefangene unden hlreige Geſchütze, e e und Munition. Die
Roten Truppen verloren 700 Mann. Jhre Vorhut erreichte Tſchau
kiakow am Fluſſe Taſhaſo.

Fengjuhſtang gefangengenommen
Schanghai, 28. Mai. Ein aus dem militäriſchen Haupt uartier

in Hankau hier eingetroffenes Telegramm berichtet, daß der eneral
Fengjuhſiang auf ſeinem Vormarſch von Honanfu in Tſchengtſchau
gefangengenommen worden ſei.

Zwei deutſche Allmeiſter der mediziniſchen
Wiſſenſchaft

Als der deutſche Forſcher Robert Koch in den ſiebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts den Grund zum Ausbau jenes ſtolzen
Gebäudes legte, wie es heute in der Wiſſenſchaft der Bakteriologie
por unſeren Augen ſteht, wurde mit einem Schlage allen jenen
dunklen und myſtiſchen Vorſtellungen der Boden enkzogen, die ſich
bis dahin in weiten Kreiſen an die Entſtehungsurſachen vieler ge
fürchteter Krankheilen und Seuchen knüpften. Schon wenige Jahre,
nachdem Robert Koch am Milzbrandbazillus ſeine erſten Bakterien
ſtudien vorgenommen hatte, konnte er die Welt durch die Auffindung
des Tuberlelſtäbchens und des Cholerabazillus überraſchen Nun
folgten Schlag auf Schlag. Enkdeckungen des Gonokokkus durch
Reißer, des Leprabazillus durch Hanſen, des Diphtheriebazillus durch
Löffler uſw. Eine neue Wiſſenſchaft war erſtanden, und wie es
immer der Fall zu ſein pflegt. das große Ereignis blieb nicht allein.
Es gebar wiederum eine neue Wiſſenſchaft, denn zugleich mit der
Kenntnis der Krankheitserreger ſehte das emſige Beſtreben ein, dieſe
gefährlichen Paraſiten, die man als die ärgſten Feinde der Geſundheit
des Menſchen erkannt hatte, zu vernichten und ſo die Krankheiten zu
bekämpfen vder wohl gar ihrem Gntſtehen von vornherein vorzubeugen.
Eine gerade Linie führt in dieſem Sinne von Robert Koch, dem lt
meiſter der deutſchen Bakteriologie, zu e Ehxlich, dem Altmeiſter
der deutſchen Chemoterapie. Eine Unzahl von chemiſchen e
at dieſer Gelehrte in einem arbeitsreichen Förſcherleben auf irn auf die Krankheitserreger hin unterſucht. Sein ideales Ziel,

die allgemeine Keimfreimachung des erkrankten Organiemus hat
Ehrlich nicht zu erreichen vermocht. Wohl gibt es eine Mengechemiſcher Korper, mit denen ſich das ganze Heer der Paraſiten in
den Gewebeſaäften des Kranken mit einem Slage vernichten ließe
Aber dieſe M würden nicht nur die ſchädlichen Bakterien, ſondern
zugleich mit ihnen au den Wirtskörper abtöten! Und die
Schwierigkeit bei allen Arbeiten Ehrlichs lag immer wieder darin,
Subſtanzen zu ſinden, die einerſeits die Bazillen unſchädlich machten,
andererſeits aber das Blut und die Gewebe des beherbergenden
Organismus nicht angriffen. Die Frucht eines dieſer ahlreichen
Arbeitsgebiete iſt z. B. das Salparſan, das ſich nach ſeiner ntdeckung
in raſchem Siegeslauf, die Welt erobern konnte und das inzwiſchen
bereits zu einer meßbaren Abnahme der in Volksſeuche
Syphilis geführt hat. Aber auch andere der von Ehrlich dargeſtellten
Subſtanzen haben ſich von ſegensreicher Wirkung erwieſen. rwähnt
ſei in dieſem Sinne nur die Farbſtoffverbindung Trypaflavin, die als
wirkſamer Beſtandteil der Panflavinpaſtillen a Desinfektion der
Mund und Rachenhöhle Verwendung findet. Eine ganze Reihe von
Exregern gerade gefährlicher Anſteckungskrankheiten, wie e
Lungenentzündung, Diphtherie, Mandelenkzündung uſw. dringt ja b
nnich hurg und und Rachen in den menſchlichen Körper ein.

Dieſe Paraſiten ſchon an der Eingangspforte unſchädlich zu machen und
ihnen die Möglichkeit zur Anſiedlung und ſomit zur Auslöſung der
Krankheit zu nehmen, iſt der Zweck der hochgradig desinfizierend
wirkenden, aber ſonſt unſchädlichen Panflavinpaſtillen.

Gegen die überſchätzung der Examinga.

Die gegenwärtig herrſchende Tendenz, für alle Berufe die Anſern bezüglich der notwendigen Schulbildung hochzuſchrauben,
hat bereits zu vielen Klagen in der Offentlichkeit und zu weitgehenden
Beanſtandungen in der Erziehungsfachpreſſe geführt. Auch die Preſſe
der Arbeiterorganiſationen aller Richtungen beſchäftigt ſich lebhaft mit
dieſer Tatſache. So hat jüngſt in einem groß angelegten inner
politiſchen Vortrag der Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften, Staats
miniſter a. D. Stegerwald, zu dieſer Frage Stellung genommen.

Er ſagt dazu folgendes: „Die Examina wachſen ſich immer mehr
zu einem Privilegium für die Bildungsſchicht und die beſitzenden
Schichten aus. Man überlegt heute ſchon, ob man nicht für Buch
druckerlehrlinge, wenn nicht das Abitur, dann wenigſtens das Ein
jährigenexamen fordern ſolle. Dieſelben Beſtrebungen ſind auf zahl
reichen anderen Gebieten feſtzuſtellen. Das läuft darauf hinaus, daß
die bequemere und lohnendere Arbeit wieder einer beſtimmten Kaſte
horbehalten werden ſoll. Die Amerikaner und Engländer ſchütteln den
Kopf über einen ſolchen Examenskram. Anſtatt daß die geiſtige Arbeit
die Handarbeit verſtärkt ſchätzen und achten ſoll, wie es umgekehrt ge
ſchieht, anſtatt daß man einer Verſittlichung der Wirtſchaſt zuſtrebt
und durch eine zweckmäßige Organiſation der Volkswirtſchaft und der
einzelnen Betriebe, durch Rationaliſierung uſw. die Preiſe ſenkt und
die Lohne ſteigert, damit immer mehr Arbeitnehmer zur Mittelſchicht
aufſteigen können, und man nach einer Angleichung breiter Schichten
von unten nach oben ſtrebt, ſucht man geradezu durch eine lächerlich
wirkende Examinapolitik eine privilegierte Abkapſelung allerſchlimmſter
Art herbeizuführen. So tritt Bücherweisheit immer mehr an Stelle
von natürlicher Begabung, wir intellektualiſteren ſo eine breite Schicht
und machen ſie weltfremd gegenüber der Wirklichkeit, dem natürlich
denkenden Volkstum und dem geſunden Menſchenverſtand.“

Eine Reichsſchulſtatiſtik 1927.
Eine Statiſtik über das geſamte öffentliche und private

Schulweſen iſt für 1927 ſeitens des Statiſtiſchen Reichsamts
kürzlich eingeleitet worden. Die letzte ſchulſtatiſtiſche Erhebung fand
im Jahre 1922 ſtatt. Jhr gegenüber bringt die Erhebung für 1927
eine Erweiterung Es werden außer den Zahlen über dieSchulen, die Schüler, die Lehrkräfte uſw. in einem e de e Frage
bogen auch Angaben über die Koſten und den Unterhalt der Anſtalten
eingefordert. Neu i ferner die er nach dem Alter der Schüler
die in drei Altersklaſſen (unter 10 Jahren, zwiſchen 10 und 14 Jahren

u i

und darüber) gruppiert werden. Beſondere Beachtung ſchenkt die Ex
hebung den e e e für die Jugend, der Jugendſlege und den Leibesübungen. Die neue Erhebung iſt beſonders in
Rückſicht auf die ſeit der lehten Schulſtatiſtik bedeutend ausgebaute
Jugendgeſehgebung, Berufsſchulgeſetzgebung, Berufsberatung und
Berufsausbildung als wertvoll zu bezeichnen. Die erſten Ergebniſſe
werden vorausſichtlich im Oktober d. J. vorliegen.

Deſſauer Uraufführung. Das Deſſauer Friedrichtheater bringt
am Sonntag, dem 22. Mai, abends 728 Uhr, als deutſche Uraufführung
Scaramouche“, tragiſche Pantomime von Paul Knudſen, Muſik von
Jean Sibelius, in der Regie des Jntendanten Dr. Georg Hartmann

ie muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Peter Schmitz. Die Bühnen
vbilder ſtammen von Dr. Eduard Löffler.

Ein neuer Operntext von Georg Kaiſer. Photographie und
Liebe heißt die neue Oper von Kurt Weill, die der Komponiſt ſoeben
vollendet hat. Sie iſt wie Weills Oper „Der Protagoniſt“ ein Ein
akter nach einem Text von Georg Kaiſer.

46 000 deutſche Namen von der Landkarte getilgt! Wie die däniſche
Preſſe mitteilt, ſind die nordſchleswigſchen Ortsnamen für den Ge
brauch auf den däniſchen Karten nunmehr faſt reſtlos daniſtert. 46 900
nordſchleswigſche Orts- und Flurnamen ſind im Laufe der letzten Jahre
vom Deutſchen ins Däniſche überſetzt

Europaiſche Korallenfelſen. Die erſte Entſtehung von Korallen
felsbildungen in Europa reicht in die erſte Juraperiode der Erde
zurück. Jnfolge ungünſtiger Temperaturverhältniſſe verſchwanden ſie
jedoch wieder, um, wie Duncan feſtſtellte, in der zweiten Periode des
Jura wieder aufzutauchen. Nunmehr bauten die Korallen ganz
mächtige Gebirge in Europa auf, und Spuren davon finden wir in
den Geſteinen der Juraberge Schwabens, Frankens und der Schweiz
Speziell in den Alpengegenden begünſtigte auch die Tertiärzeit,
während welcher dieſe Länder wohl nur von ſeichten Wäſſern
überflutet waren, die Bildung neuer Korallenriffe. Jn den Dolo
miten Südtirols haben die Korallen ganz beſonders gewaltige
Bildungen hinterlaſſen, denn dieſe bis zu 300 Meter hohen Felſen
ſtellen tatſächlich Überreſte der zuerſt im Trias entſtandenen, dann
wieder verſchwündenen und ſchließlich in der zweiten Juraperivde
wieder aufgebauten Korallenkegel dar.

Amerikaniſche Reklame. Es gibt in Amerika 99 Firmen, die je
für Zeitungs- und andere Reklame mehr als eine halbe Million Dollar
See 000 Mark) jährlich ausgeben. Henrh Minne dabei obenan.

eine Reklamerechnung beträgt jährlich 8 Millionen Dollar. Die
90 Firmen zuſammen geben jährlich 56 Millionen Dollar aus fürMerene d und 46 bei Mats oder Wochenzeitſchriften, ſog.
Magaſins. Bei letzteren ſind allein die Reklamerechnungen für die

33 größeren Magaſins aufgenommen. Dieſe erhalten alſo jede durch
chnittlich ungefähr 1400 000 Dollar jährlich von den 99 größten
irmen

durch unitariſtiſche

So
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Ghymnaſium aufgefahren, denen die zahlreiche Geſellſchaft entſtieg, um einen
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derſeburg und Amgegend.
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Die Schlacht auf dem Gotthardtsteich.
Ein aufregender Kampf ſpielte ſich am Montag in den Abend-

ſtunden auf dem hinteren Gotthardtsteich ab. Die beiden Männchen
der dort wöhnenden Schwanenfamilien waren in Streit geraten, deſſen
Urſache ſich trotz mehrfacher höflicher Anfrage nicht feſtſtellen ließ. Ob
ein Zank um die eben erſt aus dem Ei gekrochenen Kinderchen vorlag oder
Futkerneid im wahrſten Sinne des Wortes, wer vermag das zu ent
rätſeln? Erbittert ſchlugen ſich die beiden Familienväker die Flügel
um die Ohren, wenn man bei Schwänen ſo ſagen kann, und mit
den Schnäbeln verſuchten ſie ſich gegenſeitig blutgierig die Gurgel durch
Zzubeißen. Zuerſt ſchien es, als wären die beiden Kämpfer gleichwertig,
aber nach der 20. Runde erwies ſich doch einer von ihnen als der
ſchwächere und mußte langſam zurückweichen. Triumphierend ſtürzte
ſich der Sieger dem Unterlegenen auf den Rücken und verſuchte ihm den
Kopf ins Waſſer zu drücken, in der augenſcheinlichen Abſicht, ihn zu er
ſäufen. Jetzt griff aber der „Völkerbund“ ein, der in Geſtalt einiger
Paſſanten am Ufer ſtand. Durch eine breite Schlammbank zur Un
tätigkeit verurteilt gelang es ihm vorher auch durch Steinwürfe nicht,
den Sieger von ſeinem Opfer äbzubringen, bis ſich endlich ein kleiner
Dackel als Schützer der „bedrohten Minderheit“ aufwarf und bis
an den Bauch im Schlamm verſinkend kläffend auf den Eroberer
losfuhr. Mit grimmigem Fauchen wandte ſich dieſer gegen den neuen
Gegner, was den Völkerbundsdackel bewog, doch lieber in gehöriger
Enkfernung zu bleiben, ſo daß ſich die weiteren Meinungsverſchieden
heiten auf einen „diplomatiſchen Notenwechſel“ in Geſtalt von Fauchen
und Bellen beſchränkte. Trotzdem hatte aber der unterlegene Schwan
hierdurch Zeit gefunden, ſich in Sicherheit zu bringen, und ſo war das
kläffende Eingreifen Waldmanns doch eine Rettung in der Not
geweſen. „Dem Hunde, wenn er gut gezogen, iſt auch der Weiſe gern
gewogen Gehorſam kehrte der Dackel auf den Pfiff ſeines Herrn
Zurück und nahm mit Würde das verdiente Lob ob ſeines todesver-
achtenden Eingreifens entgegen. e hat er vom „Herrchen“
eine Rettungsmedaille in Geſtalt eines Wurſtzipfels erhalten.
Verdient hat er ſie. Hoch klingt das Lied vom braven
Hund.

Prüfung von Oberſekretären und Sekretären. Am Freitag
und Sonnabend fanden im Rathaus in Aſchersleben Prüfungen von
Sekretären und Oberſekretären ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich im
n 32 Kandidaten aus Staßfurt e Quedlinburg,uhl, Torgau, Mücheln, Weißenfels, Schkeuditz und Oſterwieck.
Von den Prüflingen beſtanden 11 die Prüfung nicht. Der hohe Pro
zentſatz der Nichtbeſtandenen erklärt ſich daraus, daß dieſe Prüflinge
nicht die Beamkenſchule beſucht, ſondern ſich vielmehr privatim vor
bereitet hatten. Natürlich iſt dieſe Privatvorbereitung als ſogenannte
Extraneer ſehr viel ſchwieriger als die ſyſtematiſche Vorbereitung durch
eine Schule. Sie wird infolgedeſſen auch immer unmoderner. Aus
Merſeburg beſtand Magiſtratsſekrektär Heimberger die Ober
a eene Verſorgungsanwärter Ziegler die Sekretärprüfung.

eitere Prüflinge nahmen aus Merſeburg an dem n nicht teil.
Geſchäftsſonntag. Am kommenden Sonntag, dem letzten vor

Pfingſten, iſt den Geſchäftsinhabern die Offenhaltung der Läden von
per 2410 Uhr vormittags und von 12 bis 6 Uhr nachmittags ge

et

Eine Maifahrt des Leipziger Profeſſorenvereins führte dieſen am
Sonnabend auch in unſere Stadt, wo am Domplatz ein kürzer Aufenthalt
genommen wurde. Eine ſtattliche Reihe großer Autoomnibuſſe war am

Rundgang zur Beſichtigung von Dom und Schloß ein
zuflechten. Nach kurzer Pauſe wurde die Fahrt nach dem ſchönen Bad
Lauchſtädt fortgeſetzt.

Der Ausſchuß der Jugendverbände im Regierungsbezirk
anen Am Miltwoch fand in Halle im Vereinshauſe des
n tlichen Vereins junger Männer unter Vorſitz des Bezirksjugend

p Sns Hemprich wieder eine Sitzung des en der Jugend
verbände und Jugendbünde, die der ſtaatlich organiſierten er
an n ſind, ſtatt, welche gut beſucht war. Es wurde eine Reiheh cher Punkte beſprochen und dann über Freizeit der
Sugend lichen und die Erwerbsloſenfürſorge für die
Jugend lichen verhandelt. Die einzelnen Verbände und Bünde wollen
auf dieſem Gebiete ganz e tätig ſein, aber auch ſich um die
75 Prozent Jugendlichen, die von der Jugendpflege und Jugend
e erfaßt ſind, kümmern. Sie bedürfen der Hilfe noch
mehr. Die nächſte Verſammlung des Ausſchuſſes ſoll den 7. September
im Landjugendheim Dübener Heide ſein, es werden Arbeitspläne für
die Freizeiten der Jugendlichen beſprochen.

Bezirksjugendtreffen im Landjugendheim Eckartsberga
Sonnabend, den 18., und Sonntag, den 19. Juni d. J. findet das
de große Jugendtreffen im Landjugendheim Eckartsberga ſtatt, bei

ein die neuausgebaute Scheune eingeweiht wird. Sonnabend abend
e wieder eine Sonnenwendfeier. Sonntag früh findet nach der

orgenfeier die Zehnte e en en ſtatt mit dem Thema
„Jugend und Muſik“ und für den Nachmittag iſt ein Jugendfeſt
mit Spiel, Tanz, Muſik, Wettſingen und allerlei Beluſtigungen gePlant Alle Jugendlichen, die an dem Treffen teilnehmen wollen,
werden gebeten, ſich vorher bei dem Bezirksjugendpfleger Hemprich in
Merſeburg anzumelden.

Der Verein der Oſtmärker hielt am Montag im „Caſino“
eine Monatsverſammlung ab, die mäßig beſucht war. Der Vor
e Rechtsanwalt Dr. Hannß, ſprach im geſchäftlichen Teile
über die wichtigen Tagesfragen in Polen und erwähnte u. a. den
Stand der Verhandlungen über das deutſch-polniſche Handels
abkommen. Ferner machte er auf die Anträge auf Schlußentſchädigung
aufmerkſam Auskunft erteilt Herr Kallenberg, Elobicauer Straße 40.
Herr Stüdienrat Dreizner berichtete über das d deroſtmärkiſchen Jugend Mitteldeutſchlands am 1. Mai in Halle. Er
unterſtrich in ſeinem Berichte beſonders, daß der Gedanke an die oſt
märkiſche Heimat nicht nur in jeder Oſtmärkerfamilie gehegt und ge
pflegt werden müſſe, ſondern der ganzen deutſchen Jugend müſſe immer
wieder vor Augen e werden, was wir im Oſten verloren haben,
Bekanntgemacht wurde, daß der Deutſche Oſtbund bei der „Jdung“
eine Sterbekaſſe eingerichtet hat. Meldungen können beim
Schriftführer n werden. Die Verſammlung beſchloß, nach
Pfingſten einen Ausflug nach Trebnitz zu machen. Zum Schluß
wurden die Vereinsmitglieder zur Teilnahme am Stiftungsfeſt der
Ortsgruppe Halle nächſten Sonntag im „Hofjäger“, Halle, Linden-
ſtraße, aufgefordert.

überſchüſſige Kräfte beſaßen zwei junge Männer, die am
Montag nachmittag in der Bahnhofſtraße zwei Wagen vor her
Wer dabei in Streit gerieken und auf einmal den zahlreichen

aſſanten einen ſpannenden Boxkampf vorführten. Außer vielen
harmloſen en gab es einige recht gute Treffer. Haken und
Schwinger wechſelten beim Angegriffenen in ſo „treffender Reihen
r ab, daß der andere, der vorher das große Wort führte, arg ver

eult den Kampf auſgab und „türmte“. Aus der Ferne verrichtete
er dann aber noch große Heldentaten mit dem Munde.

Die Militärverſorgungsgebührniſſe für Monat Juni werden beim
Poſtamt in Merſeburg am Sonnabend, dem 28. Mai, gezahlt.

Zehn Jahre Zweckverband Leuna. Jn der unter e über
G wiedergegebenen Zuſchrift muß der Name des Architekten von

ält hauſen heißen.
W

„Hygiene der Ehe!“
Filmvorführung in den Kammer-Lichtſpielen.

Es iſt der Jnitiaktive des Geſundheitsgamts des
Magiſtrats zu danken, daß das Aufklärungsfilmwerk „Hygieneder e (HDarfich heiraten 2) auch hier zur Vorführung ge
langen kann. Montag röllte er zum erſten Male in den Kammer
Licht ſpielen (Große Ritterſtraße), und zwar mit beſtem Erfolge,

ünterſtüht durch volksmündlichen, leicht verſtändlichen Vortrag vonHerrn e (Leipzig). Um es gleich vornweg zu ſagen, alle die
jenigen Beſucher beiderlei Geſchlechts, die gekommen waren in der Er
wartung, daß in dem Film etwas Senſationelles, Pikantes, Sinn
reizendes uſw. zu ſehen ſei, dürften ſich enttäuſcht fühlen, nichts von
alledem gibt es zu ſchauen, ſondern unter objektiver Wahrung des
Aufklarungszweckes wird in dezenten und nirgends anſtößigen Dar
ſtellungen das heikle Thema des Werdens des Menſchen in allenEinelhetten e unterſucht und erläutert und Antwort ge

eben auf die aktuelle Frage, die ſich der Film ſelbſt geſtellt hat. Alles
dent Zuſammenhängende wird gezeigt und erklärt. Der Film enthält,

Unter dem Titel „Der Landkreis Merſeburg und die
Eingemeihdungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg
hat der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg eine ausführliche
Denkſchrift herausgegeben. „Mit der Denkſchrift ſoll“, ſo heißt es im
Vorwort, „verſucht werden, allen Beteiligten ausreichende Unter
lagen zur ſachlichen Beurteilung der von der Stadt Merſeburg geforderten Eingemeindung von Landgemeinden des Landkreiſes Wer
burg zu unterbreiten. Gleichzeitig werden im letzten Abſchnitt die
Urſachen erörtert, die Anlaß geweſen ſind zu dem Beſchluſſe des
Staatsrates vom 23. März 1927, der die Staatsregierung dringend
erſucht, mit größter Beſchleunigung in eine Prüfung der Maßnahmen
einzutreten, welche in dem Wirtſchaftsbezirk Merſeburg-Leuna-Geiſel
tal zur Ermögltchung der planmäßigen Durchführung der kommunalen
Aufgaben und Notwendigkeiten, insbeſondere des Wohnungs und
Siedlungsweſens, erforderlich ſind und dem Staatsrate entſprechende
Vorſchläge zu machen.“

Die Denkſchriſt umfaßt 70 Druckſeiten und enthält eine Fülle von
ſtatiſtiſchem Material. Es ſoll im Rahmen dieſes Aufſatzes zunächſt
nur ein kurzer Überblick über den Jnhalt ohne eigene Stellungnahme
wiedergegeben werden. Wir behalten uns die ausführliche Wieder
gabe reſp. Beſprechung einzelner wichtiger Abſchnitte vor.

Zunächſt ſtellt die Denkſchrift den Umfang der Eingemeindungs
beſtrebungen der Stadt Merſeburg feſt. Zweckverband Leung,
Meuſchau, Venenien und einen Teil des Forſtgutsbezirks Schkeuditz
Gegenſtandslos für die Frage der Eingemeindung ſei die beabſichtigte
Vereinigung der fünf Gemeinden des Zweckverbandes Leung zu einer
Einheitsgemeinde, da dieſen das Recht nach dem Grundſatz der Selbſt
waltung zuſtehe; gegenſtandslos eine Entſchädigung für den Verluſt
durch die Verlegung der Provinzialverwaltung, der erſtens abgewendet
ſei durch die Abſtimmung des 42. Prvovinziallandtages, und der
zweitens, wenn er eingetreten wäre, keinen Entſchädigungsanſpruch
gegen den Landkreis Merſeburg begründen könne; Beſtrebungen, die
beiden Zweckverbände Leung und Dürrenberg zu einer gemeinſamen
Saaleſtadt zuſammenzufaſſen ſeien nicht vorhanden.

Eingehend wird die vom Magiſtrat aufgeſtellte Berechnung über
die großen Mehrausgaben, die die Stadt Merſeburg
durch das Beſtehen des Ammoniagkwerkes Merſe-
burg jetzt oder in naher Zukunft zu leiſten hat, unterſucht. Bekannt
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In einer der nächſten Nummern unſerer Zeitung beginnt der neue Roman

Kinder der Bergevon Ant. Andrea Bare!,
eine auch den gebilpetſten Leſer befriedigende, pſychologiſch hochfeine
feſſelnde Axbeit, an deren Lektüre jeder ſeine helle Freude haben wird.

Packende lebenswahre Geſtalten ſind es, welche die durch ihre früheren
Darbietungen bekannte talentierte Verfaſſerin vorführt. Alles in allem,

ein Familienxoman von ſo hoher Eigenart und Schönheit, wie man
ihn ſelten zu leſen bekommt.

lich ſchloß die Aufſtellung mit einer Endſumme von rund 24 Millivnen
Mark. Zunächſt ſtellt die Denkſchrift feſt, daß von der Belegſchaft der
Leungawerke und den dort beſchäftigten Bauhandwerkern nur 12,6 Pro
zent ihren Wohnſitz in der Stadt Merſeburg haben. Daraus folgt der
Schluß Die Verwirklichung des Anſpruchs der Stadt Merſeburg
auf Eingemeindung des Zweckverbandes Leung würde alſo den hier
vorliegenden Widerſtreit zwiſchen Wohnſitz und Betriebsgemeinde nur
im Umfange von 12,6 Prozent ren während dieſer Widerſtreit
der kommunalen Belange zu 87,4 Prozent noch völlig ungelöſt bleibt.
Mit der Eingemeindung des Zweckverbandes Leung in die Stadt
Merſeburg iſt alſo der Mangel des geldlichen Ausgleichs zwiſchen
Wohnſitz und Betriebsgemeinde nicht vermindert, ſondern wird in der
Geſamtwirkung noch weſentlich in einer unbilligen Weiſe verſchärft.“

Unter Vergleich der Höhe der Steuerüberweiſungen und der Ge
meindeſteuern auf den Kopf der Bevölkerung kommt die Denkſchrift
zu dem Ergebnis daß unter den Städten des Regierungsbezirks
Merſeburg die Stadt e als arme Mittelſtadt
nicht anzuſehen iſt, der Kreis Merſeburg dagegen von den
Laändkreiſen des Regierungsbezirks zu den wirtſchaftlich
ſchlechtgeſtellteſten Landkreiſen gehört. Zu den ein
zelnen Poſitionen der Aufſtellung des
ſchrift zuſammenfaſſend:

„Die nach rein ſachlichen Geſichtspunkten vorgenommene Prüfung
der vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg verbreiteten Angaben der
durch das Beſtehen des Leungwerkes für die Stadt Merſeburg ein
tretenden Mehrbelaſtung von 23 775 000 RM. haben ergeben

I. daß eine Belaſtung für den Straßenbau und die Straßen
unterhaltung durch das Leunawerk nicht entſtanden ſein kann;

2. daß die Belaſtung der Stadt durch die Siedlaung auf dem
früheren Exrerzierplatz keine Folge des Beſtehens des
Leunawerkes, ſondern nur eine im Gegenſatz zu den früheren

Plänen des Magiſtrats durchgeſetzte Abſicht iſt, im Süden der
Stadt eine beſondere Siedlung zu ſchaffen;
8. die Errichtung des neuen e ren an iſt keineFolge des Beſtehens des Leunawerkes, ſondern eine nach 40-

jährigem Gabrauch notwendige Neuerrichtung oder Ergänzung des
alten Waſſerwerkes;
die Errichtung einer neuen Entwäſſerungs- umdKläranlaäge iſt

Körperpflege, der Säuglingspflege, Eheberatungu. a. m. Der Film zeigt die verheerenden Folgen der Geſchlecht s
krankheiten und die Bekämpfung derſelben. Eingehend wird

Schwangerſchaft behandelt, denen immer wieder unzählige Frauen
und Mädchen zum Opfer fallen und mit dem Tode oder andauerndem

Eine Henſſchrift des Kreisausſchuſſes M

agiſtrats bemerkt die Denk

keine Folge des Beſtehens des Leunawerkes,

das überaus traurige Kapitel der verbotenen Eingrifſe in die

Siechtum bezahlen müſſen. Mit der Mahnung, es an der ſeruellen
Aufklärung den jungen Leuten gegenüber nicht fehlen zu laſſen, denn
„Geſchlechtliches darf kein Geheimnis ſein geht der
Film zu Ende und man kann nur wünſchen, daß recht viele Eltern
und verantwortungsbewußte Erxzieher dieſe günſtige Gelegenheit er
greifen, ihren Schützlingen Anſchauungsunterricht und die unbedingt
notwendige Aufklärung geben. Der Film läuft noch bis einſchließlich
Donnerstag am Himmelfahrtstage, nachmittags 4 Uhr, nur für Damen.

Mitglieder der Krankenkaſſe genießen bei Vorzeigung eines Kaſſen
ausweiſes Preisermäßigung von 20 Pf. auf allen Plähen. Das Ge
ſundheitsamt der Stadt weiſt bei dieſer Gelegenheit auf die in Merſe
burg vorhandene Eheberatungsſtelle hin, die leider bisher noch
nicht in Anſpruch genommen worden iſt. Sprechſtunden dieſer Ehe
beratungsſtelle, die ſich im Krankenhauſe er außer Mittwoch,
Sonnabends und Sonntags von 4 bis 5 Uhr nachmittags.

Wohnungsbau und gemeinnützige Wohnungsfürſorge
Der Reichsbund Deutſcher Mieter, Ortsgruppe Merſe

burg, hatte zu einer öffentlichen Verſammlung eingeladen, die im
großen Saal des „Tivoli“ ſtattfand, jedoch nur mäßig beſucht war.
Veranlaſſung zu dem Thema, das von dem Referenten Paul Dietz,
Eilenburg, bereits vor ca. 4 Wochen in einer Mitgliederverſammlung
behandelt wurde, war, wie der Vorſitzende Dannenberg ausführte,
die Tatſache, daß Merſeburg als aufblühender Jnduſtriebezirk ſehr
unter dem Wohnungselend leidet und auch hier endlich der Mieter-
verein helfend eingreifen ſollte. Der Referent gab zunächſt einenkurzen Überblick her die Entwicklung des Wohnungsweſens Schon
während des Krieges gab die Regierung Verordnungen heraus, durch

abgeſehen von einigen überflüſſigen Darſtellungen, n viel Wiſſens
wertes auf dem Gebiete der Taberkuloſebekämpfung, der

welche die Kriegerwitwen und angehörigen vor der Willkür der Haus
beſitzer geſchütt werden ſollten; nach dem Kriege erfolgte Neuordnung

e e

erſeburg
dern eine notwendige Erweiterung der faſt 80 Jahre in Ge
rauch ſtehenden alten ſtädtiſchen Kanaliſationsanlage;

5. durch die Herſtellung der neuen Wohnungen aus
öffentlichen Mitteln (Reichs- und Staatsdarlehen, Hauszinsſteuer)
iſt bisher keine ſteuerliche Belaſtung der Stadt Merſeburg ein
etreten. Wenn zukünftig aus dem Aufkommen der Hauszinsen neue Wohnungen für Arbeitnehmer des Leunawerkes er

richtet werden ſollen, ſo kann auch keine Belaſtung der Stadt
Merſeburg eintreten

6. wenn die Erweiterung des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes notwendig wird, ſo kann dies nicht eingetreten ſein in
lage der Benußung durch Einwohner des Landkreiſes, da der
Magiſtrat noch am 5. Januar 1926 über die geringe Benutzung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes Merſeburg durch Einwohner des
Landkreiſes Merſeburg Beſchwerde erhoben hat

7. eine Erweiterung des Schlachthofes infolge Benutzung
durch Einwohner des Zweckverbandes Leung oder des Leunawerkes
kann auch nicht eingetreten ſein, da der Schlachhof bisher durch
Einwohner des Landkreiſes faſt nicht benutzt worden iſt;

8. die Vergrößerung der Friedhofsanlage in Merſe
burg iſt eine Notwendigkeit n der allgemeinen Vermehrung
der Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg;

9. auf die durch Entſtehung des Leungwerkes eingetretene Ver
mehrung der Einwohner von 2629 würden etwa 273 Schulkinder
en Die dadurch entſtehende Steigerung der Volksſchul
laſten iſt verſchwindend klein gegenüber den großen Vorteilen,
die Merſeburg durch die Errichtung des Leunawerkes hat.
Für die vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg errechnete W

belaſtung der Stadt durch das Leunawerk in Höhe von 23 775 000 RM.
kann in den vom Magiſtrat veröffentlichten Angaben eine Begründung
nicht erblickt werden.“

Es werden ſodann die tatſächlichen und rechtlichen
Vorausſetzungen unterſucht, die nach dem preußiſchen Verwal
tungsrecht gegeben ſein müſſen, um die Eingemeindung von Land
gemeinden in einen Stadtkreis durchzuführen. Es kann nach Lage
der Dinge nur ein Widerſtreit der kommunalen Jnter-
eſſen oder nach dem Wohnungsgeſetz vom 28. März 1918 Mangel
an Bauland („wenn die Rückſicht auf das Wohnungsbedürfnis die
Eingemeindung oder Umgemeindung erheiſcht“) in Frage kommen.

Ein Widerſtreit der kommunalen Jntereſſen zwiſchen der Stadt
Merſeburg und dem Zweckverband Leung liege nicht vor, da eine
örtlich verbundene Lage zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem Zweck
verband nicht gegeben ſei, da zwiſchen beiden noch ein unbebautes
Gelände liege (zum großen Teil für Jnduſtrie- und Verkehrsanlagen
vorgeſehen) in der Größe von 374,9180 Hektar und die Einrichtungen
und Veranſtaltungen der Stadt Merſeburg nur wenig benutzt würden.

Auch Rückſichten des Wohnungsbedürfniſſes der Stadt Merſeburg
könnten die Eingemeindung nicht begründen, da das für die Be
bauung vorgeſehene Gelände der Stadt Merſeburg weſtlich der Straße
Halle Merſeburg und Merſeburg Geuſa eine Größe von 1135,65
Hektar habe. Auf dieſem Baugelände könnten alſo, wenn man für jede
Wohnung 250 Quadratmeter in Anſpruch genommen werden, etwa
45 000 Wohnungen errichtet werden.

Die Denkſchrift betont ferner die wirtſchaftlichen Vorteile der
Stadt Merſeburg infolge ihrer zentralen Lage innerhalb des Land
kreiſes. Die in Merſeburg umgeſetzte Kaufkraft aus dem Landkreiſe
wird auf 424 Mill. RM. geſchätzt, dazu kommen die Vorteile aus der
Beſchäftigung von 3475 Einwohnern im Ammoniakwerk Merſeburg
(geringe Arbeitsloſigkeit

Ein Kapitel ſchildert den Einfluß der fortſchreitenden
gewerblichen Entwicklung und insbeſondere der Ent
ſtehung des Leunawerkes auf die kommungl wirtſchaft
hiche Entwicklung der Städte, Landgemeinden und
Gutsbezirke des Landkreiſes. Die Denkſchrift kommt zu
dem Ergebnis, daß die Stadt Merſeburg vornehmlich Nutz-
nießer und die Arbeitnehmerwohnſitzgemein den des
Landkreiſes vornehmlich Laſtenträger der induſtriellen Entwick-
lung geworden ſind.

Dem Landkreiſe ſelbſt entſtehen durch die Jnduſtrialiſterung in
den nächſten Jahren eine Reihe neuer kommunaler Laſten auf dem
Gebiete des Verkehrsweſens, des Straßenbaues, der Wohlfahrtspflege,
der Geſundheitspflege (Trinkwaſſerverſorgung, Errichtung eines Kreis
krankenhauſes uſw.), der Jugendpflege und der allgemeinen Verwal
tung (Bau eines neuen Kreishauſes). Es wird für die Durchführung
der kommunalen Aufgaben des Landkreiſes Merſeburg eine Mehr
belaſtung von rund 23 Mill. RM. bis 19040 aufzubringen
ſein. Dieſe Aufgaben würde der Landkreis bei der Eingemeindung des
Zweckverbandes nach Merſeburg nicht erfüllen können: „Daß ein Land
kreis mit einer Bevölkerung von 90 000 Einwohnern, von denen etwa
2 zur Landwirtſchaft, zum kreis angehörigen Gewerbe und e zur
auswärts gelegenen Jnduſtrie als völlig leiſtungs unfähig an
geſehen werden muß, kann aus den vorhandenen Steuerverhältniſſen
genau errechnet werden.

Die Denkſchrift kommt zu dem Ergebnis, daß
für die Forderung des Magiſtrats der Stadt Merſeburg auf Ein
gemeindung des Zweckverbandes Leung weder eine rechtliche noch
katſächliche Begründung gegeben werden könne. Die Forderung
der Eingemeindung des Zweckverbandes Leung in die Stadt
Merſeburg ſei daher nicht als eine aus Billigkeit und Gerechtigkeit
ſich ergebende Notwendigkeit des Ausgleichs zwiſchen der Stadt
Merſeburg und dem Zweckverband Leung (wie der Magiſtrat be
hauptet), ſondern als eine ganz willkürliche Forderung zu be
trachten, die lediglich bei einer Verwirklichung zur einſeitigen
Förderung der Belange der Stadt Merſeburg und einer ſtarken
Schädigung der Belange des Landkreiſes Merſeburg führen würde.
Auch die Forderung auf Eingemeindungder Gemeinden

Meuſchau und Venenien wird als unbegründet bezeichnet.
W.

durch das Reichsmietengeſetz, das Wohnungsinangelgeſetz und das
Mieterſchutzgeſeß. Trotzdem wuchs das Wohnungselend, ſtatt der aus
gerechneten 1 Million Wohnungsſuchenden ſind mindeſtens 2 Millionen
vorhanden. Alle Löſungen der amtlichen Stellen ſcheiterten, ebenſo
der Plan des Reichsbundes Deutſcher Mieter mit Hilfe einer Mieter
bank und einer Wohnungs-G. m. b. H., die im Reichsbunde Deutſcher
Mieter ſich ſpeziell mit Wohnungsbau beſchäftigen ſollte. Ebenſo
ehe die Mieterorganiſationen machtlos den Forderungen der Haus

eſitzer gegenüber. So griffen ſie zur Selbſthilfe, und mit der
nern Wohnungsbaufürſorge iſt erſtlich ein Jnſtrument zur

tabiliſterung der mieterpolitiſchen Jntereſſen und vor allem ein
Mittel n worden, die Notlage zu verändern. Die Gemein
nützige e e iſt nicht wie die Spar und Bauvereine
genoſſenſchaftlich Beteiligung mit Anteilen) aufgebaut, ſondern gewerk-
en mit einem einmaligen Eintriktsgeld von 5 un
wöchenklichen Beiträgen von O59 M. die ſedem möglich ſind. Die
Verteilung der Wohnungen geſchieht durch Ausloſung in der Reihen
folge, in welcher ſich die Mitglieder bei der Gründungsverſammlung
einſchrieben. Zugelaſſen iſt gegenſeitiger Tauſch von Loſen. Durch Todes
fall, Wegzug freiwerdende Nummern werden von den aufrückenden
folgenden Nummern gefüllt; durch Leiſtung eines Baukoſtenzuſchuſſes
kommen die Losbeſitzer eher zu einer Wohnung und machen die alte ſo
unbemittelten Mietern frei. Die Jnhaber der Wohnung haben Erb
recht, Bedingung iſt nur, daß ſie zugleich Mitglied des Reichs
bundes Deutſcher Mieter ſind. Ein Mitglied, das in einen andern
Ort verzieht, erhält dieſelbe Reihenfolge der dortigen Ortsgruppe, ein
Mitglied, das aus irgendwelchen (dienſtlichen) Gründen ſeine Wohnung
wechſeln muß, erhält im andern Ort die erſte neue Wohnung. Die
Prinzipien ſind alſo ſehr einfach und ſehr ſozial. Die Finanzierung
erfolgt durch Beleihung, ferner wird z. B. in Eilenburg durch Spar
kon ken Eigenkapital aufgebracht. Jn Eilenburg beginnt man
in dieſem Jahre mit dem 2. Bauprojekt; allerdings ſind Ver
trauen der Mitglieder zur Geſchäftsführung und Jdealismus in der
Führung Vorausſetzungen jeder weiteren er erſ Die Dis
kuſſion brachte lebhafte Auseinanderſetzung über Siedlungshaus (Ein
familienhaus) und Bau en bloc, es kommt natürlich vor allem auf
Lage und ung die der Stadt an. Nach einem Schlußwort desReſerenten fand die Verſammlung ihr Ende.
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Starker Rückgang der Erwersloſenziffer.
Stand der Erwerbsloſenziffer in der Stadt Merſeburg.

am 21. Mai 1927 am 14. Mai 1927
72 Männer 136 Männer18 Frauen 22 Frauen90 Perſonen 158 Perſonen131 Zuſchlagsempfänger 109 Zuſchlagsempfänger

221 Perſonen 357 Perſonen70 Notſtandsarbeiter 95 Notſtandsarbeiter291 Perſonen D57 Peronen
Tageskalender.

Dienstag, 24. Mai.
Schloß artenpavillon: Lieder und Arienabend Grunicke-Pechner.

„Stolze-Schrey“: Monatsverſammlung.

Mittwoch, 25. Mai.
Müllers Hotel Geſellſchafts- und Tanzabend. „Deutſcher Kaiſer“,

Schkopau: Himmelfahrtsnachtball.

V. W. am 25. 5. (Mittwoch): Mittlere Wärme, wolkig, zeitweiſe
heiter, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. 26. 5. (Donnerstag): Zu
nächſt ziemlich heiter und früh etwas kühl, nachher ſchnell wärmer und
ſpäter Gewitterbildungen, ſtrichweiſe Regen

Maienfahrt des Leipziger Proſeſſorenvereins nach Bad Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt, 24. Mai. Am vergangenen Sonnabend er

tönten Autoſignale in unſerer Stadt und bald ſtand ein Park von
Hraftomnibuſſen auf dem Schulplaße, dem der Leipziger
Pro eſfſorenverein en den eine Maienfahrt na ad
Lauchſtädt führte. Wie es in alter Zeit, der rm des Bades, war,
iſt's auch heute noch Steidee geben ſich gelehrte Männer und Freunde
der Kunſt hier ein Stelldichein. So begaben S auch die Leipziger
Gäſte nach dem Kurpark mit dem geſchmückten Brunnen. Nach einem
Rundgang daſelbſt und Erfriſchung im Badereſtaurant ertönte das

Signal zur Vorſtellung im n Voll Ehrfurchtbetraten die Gäſte den Bau des Dichterfürſten Wolfgang v. Goethe,
der in dieſem Jahre mit dieſer ſeine erſte Vorſtellung erlebte. Die
Exöffnung der Feierſtunde erfolgte durch r Witkowſky von
der Univerſität Leipzig, der auf die Geſchichte und Bedeutung des Lauch
ſtädter Theaters hinwies, das nun im kommenden Monat
25jähriges Beſtehen feiert. Als Hauptaufführung ging die GoetheſcheSchöpfung „Polaeophron und Neotherpe“ über die ſtoriſche Bühne
Das wohlgelungene Spiel erzielte eine vorzügliche Wirkung im Zu
ſchauerraum, der von ſtürmiſchem Beifall widerhallte. Als Fort
ſetzung folgten die von Fräulein Studienrat Beyfüß verfaßten Dich
tungen und von Frau Juſtizrat Wendlandt einſtudierten Vor
führungen von Spiel, Muſik und Kunſt in verſchiedenen Bildern, die
das alte und das neue ar ite wiedergaben. Die muſikaliſche Leitung
hatte Frau Korvettenkapitän Moraht in liebenswürdiger Weiſe
übernommen n dem Kunſtgenuß im Theater begaben ſich die Beſucher wieder zurück zum Badereſtaurant, von wo nes einigen Stunden

angenehmen Verweilens im Kurſaal bei Muſik und Tanz die Heim
kehr nach Leipzig folgte

8 Schaſſtädt, 22. Mai. Der hieſige Spediteirr Meyer war auf dem
Bahnhof mit dem Laden von Stückgütern eſchäftigt, als die i plötz
lich anzogen und er rückwärts vom Wagenſtürgte. Unglückicherweiſe
blieb er auch noch mit dem Fuße hängen wodürch er ſich einen kompli
l nöchelbruch zuzog. Der Verunglückte mußte nach dem

erſeburger Krankenhauſe et werden.

Creypau, 24. gi. e r g. WegenPflaſterung wird die Straße Creypau- Wüſteneutzſch bis zum Kreuzweg für den e bis 10 Juni 1927 geſperrt. Der Verlehr
wird über Kriegsdorf-Wüſteneuntzſch umgeleitet.

S Bad Dürrenberg, 24. Mai Spar- und Daxlehnskaſſe.
Die Generalverſammlung der Spar und Darlehnskaſſe wurde vom
Vorſitzenden des Aufſichtsrates Kerſten eröffnet. Herr Darſfo w er
ſtattete Repiſionsbericht, aus dem zu erſehen war, daß die Kaſſe die
Kriſe, die ſie im vorigen Jahre zu beſtehen hatte, vollſtändig über
wunden hat und wieder mit Gewinn arbeitet. Die ausſcheidenden
i e Hagemann und Schulz wurden durch Zu
ruf wiedergewählt, und an Stelle des zum Vorſtand gewählten Auf
ſichtsratsmitgliedes Scharf wurde Kuß leb gewählt n
Dr. Zimmermann einen hochintereſſanten. Vortrag über den Geld
markt im allgemeinen und die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes
aller Berufe in Genoſſenſchaften,
S Balditz, 24. Mai. Lanudſtreicherplage. Kürzlich haben zwei
d 30jährige Landſtreicher das ganze Dorf a re und benahmenſelleneiſ ziemlich frech dabei. Als ſie am Abend mit ihren „Bräuten“

un ſein

ſich in der Nähe des Ortes gelagert hatten und dort ihr Gebetteltes ver
zehrten, bemächtigte ſich verſchiedenen Einwohnern eine gewiſſe Erregung,daß ſie den Landjägereibeamten e der die inzwiſchen c
gerückten „armen Reiſenden“ noch bei anbrechender Dunkelheit in der Flur
zwiſchen Balditz und Goddula feſtnehmen und in das Amtsgerichtsgefängnis
Merſeburg transportieren konnte. Die Bettler waren mit anſteckenden
Krankheiten behaſtet.

g Oberthau, 24. Mai. Am Himmelfahrtstage findet hier die Ein
weihung eines Kriegerehrenmals ſtatt. Die Feier beginnt
14.30 Uhr mit gemeinſamem Geſang. Begrüßungsanſprache, Männerchöre,
Gedichtvorträge, Muſik umrahmen die Weihe. Ein Familienabend im
Fehrmannſchen Gaſthofe beſchließt den Feſttag.

Weltflughafen Schkeuditz
Schkeuditz, 24. Mai. Die e iſt gefallen. Ab Montag ſind

alle bisher über Leipzig. Mockau geführten Fluglinien nach Schkeuditz ver
legt worden. Damit wird Schkeuditz zum Weltflughafen, denn in
Deutſchland hat kein Flughafen einen ſolchen Verkehr aufzuweiſen, die
Höchſtzahl der Fluglinien iſt in allen anderen Flughäfen 86, während in
Schkeuditz künftig jeden Tag 28 nene landen und ſtarten. Selbſt kein
europäiſcher Flughafen hat eine ſolche Zahl von Fluglinien, wenn man die
KHriegsflughäſen außer Betracht zieht. Der Flugbetrieb beginnt früh

KreisFeuerwehrverbandstag in Groß und Klein Lehna
Groß und Klein-Lehna haben die feſtlichen e hinter ſich, an

denen der 8. in ihren Mauern ſtattfandEhrenpforten begrüßten die vielen Gäſte, die aus dem ganzen Kreiſe
in die ſtillen Dörfer ſtrömten, girlandenbekränzte Häuſer und
re Fahnen riefen ein frohes Willkommen zu und Freude und

ubel löſte ſich aus manchen Lippen beim Empfang der buntröckigen
Feuerwehrleute, die alle aus freiem Willen ſich zuſammengefunden
ſaben, um beſte en Mannestugenden zu pflegen: ſteten Opfer
inn, unberdroſſene
ie Führer

Groß und KleinLehna haben bewieſen, daß unter ihren Bürgern
nicht die deutſche Gäſtfreundſchaft erſtorben iſt. ohl

dachte man ſich die Unterbringung der vielen Gäſte auf dem Dorfe
anfangs ſchwierig, doch ſie vollzog ſich glatt, und die Kameraden, die
ſchon am Sonnabend herbeigeeilt waren, ſind wohl alle des Lobes
voll über ihre Quartiere. Trotz der trüben Witterung mit Regen
ſchauern hat das Feſt einen planmäßigen Verlauf genommen.

Der Begrüßungsabend.
Der Sonnabend abend brachte nach Empfang eines Teiles der

Wehrleute, die mit Bahn, Rad, en e oder zu Fuß gekommenwaren, den Kommers im Klinge chen Saale. Feſtlich präſentierte
er und erwies n als viel zu klein, um alle gufnehmen zu können.
Selbſtverſtändlich fehlten auch der bunte Damenflor und der Rock des

iviliſten nicht, um das Bild noch farbenreicher zu geſtalten. Ein
eſtprogramm aufgeſtellt, daß der erſt 1928 gegründeten
ehnger Wehr alle Ehre macht und das die nötige Stimmung zum

nachfolgenden Tänzchen ſchafft. Die muſikaliſchen Darbietungen des
PlatoOrcheſters Unter Leitung ſeines Dirigenten erzielten außer
ordentlichen Beifall. Brandmeiſter Müller begrüßte mit herzlichenWorten alle Erſchienenen und wünſchte guten Werk der Feſttäge.
Fräulein Baudr ich ſprach den Prolog, der die Tätigkeit der Feuer
wehr zum Ausdruck brachte und den Willkommensgruß der Ortswehr
entbot. Auch der Kreisverbandsvorſißende Schrader Bölſche,
Merſeburg, hieß alle willkommen und dankte der Bürgerſchaft
für die freundliche Aufnahme. Drei Einakter, die auf der leider viel
zu kleinen Bühne dargeſtellt wurden, löſten die Lachmuskeln bis zumTränenausbruch, S n und legten den rechten Grund
für den auf zwei Sälen und im Tanzzelt folgenden Ball. Schwer
nur trennte man ſich zur Polizeiſtunde

Der Feſttag.
Am Sonntag früh 6 Uhr war bereits großes Wecken.

Wolken verkündeten nichts Gutes, und bald praſſelte auch der

flichterfüllung, freiwillige Unterordnung unter

Graue
Regen

X er ree X u u W e e7 Uhr und endet abends 19.80 Uhr. Hoffen wir, daß der Flughafen ſiimmer weiter entwickelt als re e nber e e
knotenpunkt, zum Segen der Luftfahrt und zum Vorteil unſerer
Stadt, die um den Flughafen viel beneidet wird

Kreis Querfurt
F z Mücheln, 24. Mai. e Gründungsfeier undaahnenweihe des Landwehrvereins. ik Trommelwirbel und Pfeifenklang und einem Fackelzug wurde am Sonnabend
abend das Feſt des Landwehrvereins eingeleitet, zu welchem die Bürgeraft durch Schmückung der Häuſer r Anteilnahme gezeigt hatte.

uf dem blumen- und fahnengeſchmückten Markt fanden ſ am Nach
mittag die Vereine mit den Fahnen zuſammen, üm der Weihe einer
neuen Fahne beizuwohnen. Bürgermeiſter Heine begrüßte die Gäſte,
pries den d der en und Zucht, wie er von den Krieger
vereinen gepflegt würde und der, verbunden mit der Solidarität,
wieder Allgemeingut unſeres Volkes werden müſſe. Die Vereine
„Concordia“ und Liedertafel“ ſangen darauf gemeinſam: „Es dröhnt
vom Turm ein Glockenklang.“ Die Weiherede hielt Superintendent

eine mann. Er ging aus von der Zeit vor 60 Jahren, als
eutſchland ſich im Au es befand, und gedachte der Vekeranen von

1864, 1866 und 1870/71, die der Verein noch als Mitglieder unter ſich
hat. Vor dem Kriege habe auch das e e einen ge
waltigen Aufſchwung genommen. Pflege alter Exinnexungen, treuerKameradſchaft und immerwährender 8 ift fü
un Schwachen ſei der Zweck der Kriegervereine. Nach einem

ückblick auf den Krieg gedachte er mit ehrenden Worten der Ge
fallenen, und gab dem Willen Ausdruck, an dem neuen Staat mitzu
arbeiten. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland endete er die
Anſprache und weihte dann die Fahne deren Symbole er erklärte mit dem
Spruch Treue Liebe bis zum Grabe ſchwör ich dir mit Herz und Hand.
Der Vorſthende des Kreiskriegerverbandes, Traäthner, Querfurt,
und verſchiedene Gaſtvereine überreichten Fahnenmedaillen, worauf
der Vorſihende des Müchelner Lahdwehrvereins, Heinvrich, der
Stadt und den Gäſten den Dank des Vereins ausſprach. Ein ſtatt
licher Um zug durch die Stadt beendete die Feier

Die Rache des Verſchmähten.
Eſperſtedt, 24. Mai. Nach einem Tanzvergnügen im „Roten Roß“

ſuchte der Schweiger R. aus Seeburg ſich der ledigen Martha D.
nähern. Die D. widerſetzte ſich ſeinen Werbungen. Darüber geriet R.
in Wut, zog einen Revolver und gab auf das junge Mädchen einen
Schuß ab, der ſie an der linken Bruſt verletzte. Dann gab er
auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe ab. Beide wurden im Auto dem Eis-
leber Krankenhaus zugeführt. Soweit ſich überſehen läßt, ſind die Ver
letzungen des Mädchens nur leicht, während es ſich bei dem Schweizer
um ſchwere innere Verletzungen handelt.

Nemsdorf, 24. Mai. Am Sonnabend vormittag fiel das drei
jährige Söhnchen des Schmiedemeiſters O. Schon e in einen Teich.
Durch Zufall wurde das Kind von dem Landwirtsſohn K. Thieme
bemerkt, welcher ſofort nachſprang und es herausholte. Ohne das Ein
greifen des jungen Mannes wäre es ſicher ertrunken

S Onuerfurt, 24. Mai. Das neue Stadtbad. Am Freitag
and anläßlich der Eröffnung des neuen Stadtbades eine kleine Feier
tatt, an der die Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften und der neue

Landrat unſeres Kreiſes, Regierungsrat Dr. ändersleb, teil
nahmen. Bürgermeiſter Heinecke begrüßte zunächſt namens der
Kreisſtadt Querfurt den neuen Landrat Und brachte den Wunſch zum

en

Ausdruck daß das bisheri

ilfsbereitſchaft für die wirt

nieder. Um 9 Uhr war Vorbeſprechung der Vorſtandsmitglieder im
Cafe Dette angeſetzt, bei der das ſatungsgemäß ausſcheidende Vor
ſtandsmitglied, Sberbrandmeiſter Doerr, Lützen, einſtimmig wieder
gewählt wurde und verſchiedene wichtige Fragen beſprochen wurden.

d das vorhandeneSchläuchmaterial (85 Meter genüge nicht den Anforderungen. Im
uneh e er die Ausführungen richtig und zollte den Wehr
euten Lob.

19 Wehren e 18 dazu Vertreter entſandt. Der Vorſitzende be
rſchienenen, hieß insbeſondere Branddirektor Scheibe,

Danach hielt Kreisbrandmeiſter Eber lein vom Saalkreis einen
intereſſanten Vortrag über „Entſtehung und Verhütung des Feuers“
der reichen Beifall fand. Jm weiteren Verlauf der Sitzung gab
Brandmeiſter Kitze, Altranſtädt, Winke für e en in
waſſerarmen Ortſchaften und Brandmeiſter Völkner, Markran-
ſtädt, lud die Wehren des Kreisverbandes Merſeburg zum 60 jährigen
Jubiläum der Markranſtädter e r und gleichzeitigem Kreis
verbandstag des Leipziger Bezirkes ein.

Danach verſammelten ſich die verſchiedenen r um a e
S bei dem drei Muſikkapellen für die nötige Marſchmuſi e

i Tanz auf den Sälen des Ortes hielt die Kameraden noch lange
zuſammen

g. harmoniſche Verhältnis zwiſchen Kreis
und Stadt auch fernerhin beſtehen möge Dann gab er einen e
Uberblick über die Entſtehungsgeſchichte des Stadtbades, vom übel
riechenden Tümpel bis zur modernen hygieniſchen Badeanſtalt von
heute. Landrat Dr. Wandersleb dankte für die freundliche Begrüßung
und gab ſeiner Freude Ausdrück, daß ihn ſein erſter „halbamtlicher
Schritt an digſe n Stelle der Kreisſtadt führe. Auch er betonte
die notwendige n ammenarbeit zwiſchen Kreis und Stadt und ver
icherte, daß er alles tun werde, dieſes Verhältnis glücklich zu geſtalten

Rektor Schlitter und Herr Schäfer dankten im Namen der
Nun e für das laſen Werk. Nach den Anſprächen fand ein

undgang durch die Badeanſtalt ſtatt, womit die kleine Exöffnungs

feier ihren Abſchluß fand. eS Querfurt, 24. Mai. v e von Pflaſterarbeiten auf
x ader Straße Golzen Bil wird dieſelbe von km 30—34 vom

Dienstag dem 31. Mai, ab bis auf etwa 8 ochen für ſämmtlichengeſperrt. 5röb
er Verkehr wird für Autos über

8dorfThalwinkel, für Wagenverkehr auf den anljegenden Feld
wegen umgeleitet. Für dieſelbe Zeit wird auch die Kreisſtraße
Querfurt Oberröblingen von km 59—8,9 ein Der

Schraplau verVerkehr wird über ObhauſenAfendorfSteudtenEtzdorf
wieſen

Schwargericht Halle e
Wegen Meineides wurde am Freitag vom SchwurgeritHalle der Melker Kurt B. zu neun Monaten re et e

uxteilt. Er hatte den Eid am 8. Januar 1927 vor dem n
rin geleiſtet in einer Strafſfache gegen andere wegen Hammel
diebſtählen. Da er ſelber an den zur Anklage ſtehenden Straftaten
beteiligt war, trat Strafermäßigung ein. Der mikangeklagte Bäcker
Pr. aus Zſchernitz wurde frei geſprochen er war Anſtiftung
zur Laſt gelegt. Doch erwies es ſich, daß er dem B. nur Vorhaltungen
a atte, weil dieſer etwas tatſächlich Falſches von ihm in
en e hatte. B. wurde aus der Haft entlaſſen

Ebenfalls wegen Meineides wurde auch am Sonnabend gegen
den 28jährigen Kaufmann Wilhelm t
grtetes Glied einer tüchtigen Familie, hatte im Februar 1925 ein
Papiergeſchäft begonnen; ſchon im Mai pfändete der Gerichtsvollzieher
fruchtlos, und am 29, September 1925 leiſtete er den Offenbarungseid.
Hier hat er Sachen, die er heimlich in ſeine Wohnung geſchafft hatte
und die dort ſpäter gepfändet wurden, verſchwiegen. Grund zu ſeinem
e a waren ſeine zu großen Ausgaben, Er erklärte auch
ſeelenruhig dem Vorſitzenden, daß 3 M. täglich für einen Aben dſchoppennicht zuviel ſei. Wegen des Meineides ethien er ein Jahr h
haus und wurde ſofort in Haft genommen.

Aus der Geſchäftswelt.
Gehörte bisher immer noch ein ſchönes Stück Geld dazu um lebte

gediegene Herrentkleidung zu kaufen, ſo iſt es heute dank des Bar
der Firma Franz Mettner G. m. b. H., Weißenfelſer Staße 7 tatſächlich fedem
möglich, ſich elegant und dabei doch ſolide anzuziehen. Welches Stilck aus der um
faſſenden Auswahl man immer zur Hand nimmt, es beweiſt einem, daß kein
Unterſchied gegenüber der Kleidung veſteht, die man bisher zu tragen gewöhnt war
Der Grundſatz „Beſſer en für weniger Geld“ iſt eben keine leere Redensart,
ſondern Tatſache. uf dieſen geſunden Grundſatz iſt es zurückzuführen, daß heute
ein großer Teil der Herrenwelt davon durchdrungen iſt, daß es eine beſſere Ein
kaufsſtätte für Herrenkleidung als Mettner G. m. b. H. nicht gibt

NUBVEPENDUMNGC DESBSESTEMN
MATERIAS, MODERNSTE FABRIKATION,
HEBRVORBRAGENDE FACHMMANISCHE
EIrunNG, höctsrokSCHurrES pERSONA
HABEN SALAMANDER ZOBRERSTEN

SCHDEHDMABRAE GEMA C.

P. verhandelt. Dieſer, ein ent
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Der bunte Sommer
Streifen und Blumenmuſter Rot Grün Blau

Bedruckte Seiden.

Modeplauderei von Liſa HonrotheLoewe.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird die Mode es in dieſem

Jahre reichlich „bunt treiben“. ach dem diskreten Grau, welches
um Ausgang des Winters en und welches auch für Mäntel,
oſtüme und e e n Kleider bleiben wird, ſieht man in den Fenſtern

der Modehäuſer die neuen Sommermodelle, Kleider wie Stoffe in den
bunteſten Farben. Schon das Blau in ſeinen vielen lichten
Schattierungen war ein Hinweis daß man farbenfreudiger in der
Kleidung werden würde. Nun ſcheint Blau faſt ein wenig zurück
edrängt zu unſten eines zarten Grün und zugunſten eines a
pt, dies aber in Verbindung mit Weiß oder Schwarz- Weiß. a

neben oder beſſer im Vordergrunde ſtehen ſehr, ſehr buntgemuſterte
Stoffe mit großen und kleinen Muſtern, Blütenranken, Blumen,
Drnamenten. Man ſieht ſie entweder allein verarbeitet oder aber mit
einem einfarbigen Stoffe im Grundton dazu paſſend. So leicht es
nun iſt, ſeine Wahl in einfarbigen Stoffen zu treffen, ſo ſchwer er
an es, ſich gegenüber den gemuſterten Stoffen richtig zu verhalten.enn man muß, will man ſie wählen, zweierlei bedenten: erſtens,
daß die groß und ſtark gemuſterten Stoffe nur für ſehr große,

lanke Figuren kleidſam o zweitens, daß man ſie ſich ſehr leicht
ü a ſofern man nicht eine große Auswahl von Kleidern hat.
Wer alſo nicht im Beſitß der „abſoluten Linie laſſe ſich durch
die buntmuſterigen Stoſſe nicht verführen. Sie müſſen alle ein wenig
Wir earbeitet werden mit vielerlei Volants, en, etwasin der Art Stilkleider. Dieſe „vorgetäuſchte Rundlichkeit“ darf ſich
nur jemand geſtatten, der in Wirklichkeit ganz mager iſt. Denn an
und für ſich zexteilt ein e Muſter die Figur en mehr, als
mancher Dame lieb ſein ſollte. Wer alſo nicht auf die bunten Muſter
verzichten will, der nimmt zweckmäßig den Rumpf aus einem glatten
Stoff und verwendet den gemuſterten zu Armeln, Kragen, er e
und Ausputz. Bei dieſer e iſt aber ein ſehr guter Ge
n Vorausſetzung, damit die ganze Toilette ehe wirkt. Er
ichtert wird einem die Wahl des Stoffes und der Machart aller

dings dadurch, daß die Geſchäfte die bunten und die einfarbigen Stoffe
ſowohl auf der Puppe zuſammen dekoriert zeigen, um die Wirkung
z demonſtrieren, als auch Modebilder führen, die Anhaltspunkte fürie Verarbeitung geben. Sehr ſchöne Muſter kommen Kern in
Crepe Georgette Heraus, e weichſtes Material ſich für ſolche
duftigen, geräfften Kleider beſonders eignet. Man ſieht hier Stoffe
in Roſa dex Vart und großen Blumen, oder Bleumadonne mit
Rot. Sehr viele Variationen findet man in den neuartigen bedruckten
Erspe de Chines, ferner in Baſtſeiden, die immer empfehlenswert
und ungemein praktiſch ſind. Hier treten auch die Bordüren wieder
r in den Vordergrund und die kleineren Rankenmuſter, die auch

r ſtärkere Figuren tragbar ſind.
Neben den gemuſterten Stoffen werden ſtarke Farben viel ge

tragen werden. Ganz neu kriſtalliſtert ſich in den lehten Tagen aus
dem zarten Grün eine neue Farbe heraus, welche man als ein Mittel
ding zwiſchen Grün und Hellgelb bezeichnen kann, ungefähr in der
e der blühenden Sforſezig. Daß dieſe Farbe mitunter ſchon an

ie des Kanarienvogels erinnert oder an die eines jungen Kücken,
wollen wir nur unter uns geſtehen Jmmerhin iſt dieſes GrünGelb

ein wenig r und für die Stadt wird man ſich ſchwer dazu
an en. er aber in der glücklichen Lage iſt, ſi r die Bade
ſaiſon ein neues Tanzkleidchen zu machen, dem ſei dieſes neue Gelb,
am beſten in re und Spißen, e eingefärbt, ſehr empfohlen.
Man wird modiſch damit zwar nicht den Kanarienvogel aber be
ſtimmt den Vogel abſchießen.

nModiſche Einzelheiten, die charakteriſtiſch ſind

Gürtel. Höher geſetzte Taille. Kleine Jäckchen. FuchspeBunte Tücher Schals. e
n dieſer Saiſon ſind es Kleinigkeiten, die der Mode das Charak

teriſtiſche verleihen. Sie fließen uſammen und ergeben Variationen
Ganz deutlich aber treten dieſe Kleinigkeiten zutage, wenn man die
Schöpfungen der letzten Mode betrachtet. Es e ſich, ob man dieſe
Einzelheiten guch in die Tat umſeßen wird und ob die vorgeſchrittene
Saiſon wirklich das beſchert, was ſich augenblicklich als neue Mode
brüſtet.

Nehmen wir zuerſt die Gürtel: Es iſt noch
daß die Kleider ungegürtet herabfielen und ſo die Geſtalt der

rägerin umhüllten. Heute zählt der Gürtel zu den wichtigſten Merkmalen der neten Kleidung. Man darf ſogar ſagen daß er eine große
Rolle ſpielt, ſchon weil durch den Gürtel, den man jeht bedingt höher
ett, die Silhouette der Frau verändert wird. Aber der Gürtel muß
ein. Bei dem Kleid, bei dem Jumper, überall der Gürtel. Teils

gus weichem Leder, teils aus dem Material des Kleides. Dann das
in das wir tn des öfteren erwähnten. Man meint, daß dieſesokette Nichts unbedingt zur Kleidung gehört, um der Trägerin den
Anſtrich des Angezogenen“ zu leihen. Man arbeitet aber auch
wärmende Jäckchen, wahrſcheinlich im Hinblick auf die Prophezeiungen
der Meteorologen, die einen kühlen und feuchten Sommer weisſagen.

Von unſeren Kindern
Von Wilhelmine Baltineſter.

Kinder e man mit Kindern ſpielen laſſen. Es gibt Mütter,
die ihre Kin er von anderen Kindern abhalten, weil ſie ſich Krank
heiten“ holen könnten. Krankheiten bekommt man auch ſo. Und das
Kind unter der Käſeglocke iſt ein bitter einſames. Einſame ſind zu
meiſt unfroh und finden den Weg zu den Menſchen nur ſchwer. er
ſein Kind liebt und will, daß es ſich in der Welt wohl fühlt, läßt es
mit anderen Kindern ſpielen. Denn auch die Abgeſ e kann
eine Krankheit hervorrufen, die einen Menſchen e eben lang un
lücklich mächt und zumeiſt unheilbar iſt: Menſchenſcheu. Und die

ankheiten des Gemüts ſind nicht minder gefährlich als Maſern
oder Scharlach, denen auch das abgeſchloſſenſte Kind nicht immer ent

t

geht.

Ein Kind erziehen iſt ſchwerer als es lieben. Der ideale Er
zieher iſt der, der erzieht, weil er liebt.

Auf den Kinderſpielplätzen der Städte und Kurorte ſieht man
die meiſten Liebespagre. Es u n kein Platz zum Liebes
piel beſſer eignet. Ein Spielplatz für alle Altersſtufen; der Unter
chied liegt nur im Spielzeug

e

Kinder und Hausangeſtellte.
e aber mit den Kindern mit dem beſten Willen nicht vertragen
önnen; e ſtehen immer mit ihnen auf dem Kriegsfuß. Woran liegt
das nur? Wenn wir ganz 9* und ehrlich ſind, meiſtens an der
Erziehung des Kindes; natürlich beſtätigen Ausnahmen die Regel; oft
egt es auch am Kinde ſelbſt.

gleich die Bücher bringen, ſage ich es meiner Mutter!“
man Kinder in dieſem Ton mit den Dienſtmädchen ſprechen.es dann ein Wunder, wenn kein gutes Verhältnis vent

Kind und Dienſtmädchen Der Befehlston iſt von einem

che Strafe am tze.ſollte, ſo iſt eine exemplari
Kinder haben nie einem Erwachſenen gegenüber, wer immer es

u erteilen; das iſt einzig und allein Sache des
önnen e e etwas bitten, und zwar in

ſo ein Befehl, von einem Kinde ge
eine dementſprechende Antwort zu

eben Es iſt unbedingt Pflicht einer jeden Mutter, e zu r
un

Hebenswürdig benehmen. Wie ſchon geſagt, liegt's auch oft am Kinde

auch ſei, einen e
Erwachſenen; Kinder
höflicher Form. Es iſt klar,
geben, das Mädchen reizen mu

aß Kinder ſich erwachſenen Dienſtmädchen gegenüber höflich

ar nicht lange

Häufig i man fleißige, brave und gute Dienſtmädchen an, die

„Sie un mir ſofort mein Frühſtück bringen; wenn Sie nicht
Wie oft hört

Jſt
n zwiſchen

on iſt n Kind durchaus ungehörig, wenn man ſo etwas ruhig mit anhört, iſt man ſelbſt
nicht beſſer; ſolche Kinder gehören in Gegenwart des betreffenden
Dienſtmädchens ler wenn es ein e Mal vorkommen

a

Zu dem Jäckchen, das mit dem gleichfarbigen Rock das Koſtüm ergibt,
gehört der Fuchs. Silberfuchs und Silberluchs, Blau- und Braun
ſuchs, immer aber ein Fuchs, der das Geſicht kleidſam umrahmt.
Aber wenn der Fuchs nicht da iſt, dann tut es auch das kleine Tuch,
das man um den Hals legt, bald paſſend zu der e ehe baldabweichend davon. Der Schal wird berhaupt in dieſer Saiſon ein
modiſches Attribut werden.

Stil und Stilkleider
Das Stilkleid bleibt als Feſtkleid immer modern. Stilkleider für
Frauen aller Jahrgänge. Das Stilkleid gibt eine beſondere Note.

Von Gertrud Lenning.
Wie die Kunſt Ausdruck menſchlichen Denkens und tn iſt,

9 iſt ganz beſonders die Kunſt, ſich zu kleiden, ein Spiegel unſeres
eſens überhaupt. Und wie nun jede Kunſt der künſtleriſchen Auf

faſſung und e e en nur ihr und ihrer Zeit eigene Geſetze
vorſchreibt, ſo kann man auch in der Mode und in der Bekleidung
nicht ungeſtraft die eine oder andere Auffaſſung vermiſchen; jeder
eringſte Widerſtreit der Empfindung wird zu einer äußerlichen Dis
armonie, die leichteſte Verkennung oder unzulängliche Durchführung

einer Auffaſſung (im höheren Sinne künſtleriſche Jdee) bringt das
ervor, was wir ſtillos nennen. Und n kritiſches Gefühl kann viel
chneller eine Entgleiſung dieſer Art, alſo den Mangel an Stil bei
einem e Mitmenſchen empfinden, als es jedesmal genau in kon
reter Forntk beſtimmen könnte, was eigentlich den Stil der Kleidung
ausmacht.

Das Stilkleid ſollte alſo ein Kleid perſönlicher e e wie
auch der Ausdruck einer Jdee ſein, und zu allen Zeiten haben ſich
Künſtler bemüht, Frauen „ſtilgemäß“ in einem beſtimmten Stil an
zuziehen. Es iſt ihnen oft vorbeigelungen.

Es ſcheint, als ob jetzt von ſelbſt Stil in unſere Mode käme,
weil ohne Zweifel unſere Zeit nach und nach einen unverkennbaren
Lebensſtil herausbilden wird, ähnlich wie wir ihn in Biedermeier und
Rokoko gehalten haben. Wir geben uns heute ſelbſtverſtändlich per
ſönlich und W eingegliedert in den breiten Raum, den die Arbeit
im Leben ann und Frau einnimmt. Man paßt das Kleid heute
mehr den Lebensbedingungen an, weil jeder Menſch lebendig und kätig
im Leben ſteht, oder von dem Jmpuls des Lebens mitgeriſſen wird.

Nun möchte gerade das, was man heute in der Mode mit dem
offiziellen Namen „Stilkleid“ bezeichnet und unter dem man das Kleid
mit weitem Rock, ja ſelbſt mit gelinder Krinoline verſteht, als nicht
in unſeren Rahmen paſſend erſcheinen. Jazz, Charleſton und Stil
kleid!? Jedes Kind würde es heute als „ſtillos“ fühlen, wenn eine
Frau mit einem Schleppkleid ein Boot auch nur betreten würde!

Das „Stilkleid“ iſt aber doch tatſächlich und trotzdem ſeit einigen
Wintern in ſtändig wachſender Beliebtheit und gegenwärtig ſehr
modern. Man ſieht „Stilkleider“ jeder Art, man möchte ſagen, für
jedes Alter. Die Samtmode bringt ſie in reichen, ſchweren Falten
bis auf die Erde. Schwarz mit Goldſtickerei, Schwarz mit echten
Spitzen haben einen ſchweren, würdevollen Charakter. Spitzen geben
eine lichktere Eleganz und dem n Mädchen gilt ganz beſonders
Suſ in allen hellen Farben mit Spitzen und Blumengirlanden aus
Stoff, mit Bändern und Rüſchen in allen Arten.

Niemand wird mehr erwarten, daß mit dem Stilkleid der ge
bauſchte Rock eingeführt werden ſoll. Die neuerdings wieder ſtark
hervortretende er der geraden Linie iſt ein beachtenswerter
pſychologiſcher Förderer des „Stilkleides“ vorhanden: ein anerkennens-
wertes Suchen nach ſchöner Ruhe, ein Gegengewicht zu ſportlicher
Härte Vermännlichung.

Die moderne Frau bekennt offen in Stunden der Ruhe und der
e Feſte darf und will ſie Frau ſein, da dürfen auch im Rahmen
er Kurzhaarmode die Löckchen verführeriſch ſpielen. Verlangt es der

Kampf des Lebens oder auch nur der ernſtgenvmmene Sport, ſo kann
ſie auf jede noch ſo graziöſe Überflüſſtgkeit, auf jede noch ſo heitere
Laune der Mode verzichten und wird ihren Mann ſtehen.

Ein Stilkleid ſoll ein ſchönes, entzückendes, ja es darf ein
ſpieleriſches Sonntagskind der Mode ſein und der gute Stil möge
weder am Feſttag, noch am Alltag des Lebens fehlen. Wo Stilgefühl
angeboren, anerzogen, errungen iſt, wird jedes Gewand zu einem
Stilkleid, zu einem Kleid, das Stil hat.

Das Waſchen zartfarbiger Kleider

Von G. Kriſteller.
Es hat h dann Sinn, Kleider aufzuarbeiten, wenn man das

Material, aus dem ſie hergeſtellt ſind, und wenn man die Garnituren,
die man wieder verwenden will, entſprechend ſachgemäß erneuert.
Man muß es nur verſtehen, die Stoffe n ar und man wird
ſich überzeugen, daß die Materialien dann noch lange Zeit vorhalten.

Jn zwei Liter weichem Waſſer (am beſten Regenwaſſer) ſchlägt
man ein Eidotter recht. ſchaumig und wäſcht den betreffenden Stoff
darin. Beſonders ſchmutzige Stellen beſtreicht man mehrmals mit
unaufgelöſtem Eidotter und reibt ſie vorſichtig, bis ſie ganz ſauber

ſind. Nach dem Waſchen muß der Stoff in handwarmem Waſſer klar
re werden. Bei weißen Stoffen ſetzt man dem Spülwaſſer etwas

aſchblau zu, damit das Weiß recht zart erſcheint. Jedes

ſelbſt; es hat eine r Herrſchernatur; aber da muß mit aller
Gewalt vorgegangen werden, daß das nicht ſchon im kindlichen Alter
in unangenehme Erſcheinung tritt. Das beſte Mittel iſt. Selbſt mit
gutem Beiſpiel vorangehen.

Du- und Sie-Sagen im Kinderland.
Von Frida Schan z.

„Du ſegt man zu Vati und Mutti, zu Kindern und z3 gutennet ie zu fremden Leuten, zu alken, gegen die man beſonders
öflich ſein muß.

So hatten ſie es dem Hanſi klargemacht, nachdem er Vatis n
Vorgeſetzten, der bei Tiſch in lauter, lebhafter Unterhaltung begriffen,
in die öne Süßſpeiſe einzulöffeln vergaß, mit heller Stimme über
den Tiſch weg ermuntert hatte: „Herr Geheimrat, iß doch!“

So klar und einfach war die Belehrung! Aber auch den ge
e Leuten ſind n die einfachſten Sachen am ſchwerſten zu
verſtehen. Geſchweige ſolch einem Kind!

Die nächſte Folge dex elterlichen Darlegung war, daß der Hanſi
ben ganzen Tag etwas Scheu und Unſicherheit kundtat, und als erin e den beim Abendeſſen Vaters Teetaſſe umſtieß, ein in
fremdhöflichem Ton geſprochenes „Entſchuldigen Siel!“ herausbrachte.

„Lieber Gott, machen Sie mich e Vag, ſo lautete am ſelben
Abend ſein rührend andächtig geſprochenes Nachtgebet.

„Sagt man zu den toten Leuten auch noch Sie?“ fragte der kleine
Denker, als in den nächſten Tagen viel vom Hinſcheiden eines im
Freundeskreis hochgeſchähten alten Herrn die Rede war. Das „Ent
ſchuldigen Sie!“ vehielt er bei kleinen Verſtößen, die er beging, den
Eltern, ſelbſt auch den großen Geſchwiſtern gegenüber, lange bei.
„Da nehmen Sie mal', hörten wir ihn zum Elefanken im Zoo,
deſſen Fütterung er beiwohnte, ſagen. Denn der gehörte ganz gewiß
zu den „großen“ Leuten

v et Leute“ nannte er ohne Unterſchied von Stellung und Würde
no lange Zeit fortgeſett „du“Schwer ſchien u das „Du“ zu fallen, das die Lehrerin und
Erxzieherin der größeren Kinder, die den kleinen Nachkömmling mit
ins erzieheriſche Schlepptau nahm, ihm gewährte. Erſt nach Wochen
hatte ers ganz richtig inne! Da kam eine dumme Sache. Er hatte
im Mutwillen ein Bild zerriſſen, das der Erzieherin gehörte, und die
Erzieherin hatte es den Eltern geſagt anſi ſoll nun um Verzeihung
bitten. Schwerer, ach, ſo ſchwerer Entſchluß!

Mit ſtarker überwindun kommen die ſtockenden, leiſen Bußworte
endlich heraus. Ein Lob der Verzeihenden wird ihm noch dafür
en im Bettchen geſpendet. Dies Lob hat eine überraſchende

irkung.
„Ja, ich habe aber nun noch eine große Bitte“, ſagt der Hanſi

im artigſten Ton.
Welche das ſei?

„Sie“ zu Jhnen ſagen“,„Jch möchte von heute an gerue wiederiſt die ſoll Antwort

tück muß

e nach dem Waſchen aufgehängt werden, da, wenn man es liegen
äßt, der Stoff ſtreifig wird.Wie man ſeidene Vanrer wäſcht. Man legt das ſchmutzige Band

in ein Porzellan- oder Steingutnäpfchen, gießt gereinigten Benzin
darauf und drückt es in demſelben gut durch. Bei ſehr ſchmutzigen
Bändern erneuert man den Benzin noch einmal, drückt das Band
wieder darin durch und breitet es ſehr ſchnell, da das Benzin leicht
verfliegt, auf ein reines, leinenes Tuch, ſtreicht kräftig mit einem Lein
wandballen (am beſten aus alter Leinwand er der Länge nach
darüber, erſt auf der einen, dann auf der anderen Seite des Bandes,
bis dasſelbe vollſtändig trocken iſt. Sobald die Leinwand beim Ab
ſtreichen durch die das Benzin auflöſende Unreinlichkeiten unſauber
wird, muß das Band e eine ſaubere Stelle der Leinwand gelegt,
der Leinwandballen aus demſelben Grunde öfter umgefaltet werden.
Iſt das Band völlig rein und trocken gerieben, ſo plättet man es auf
der linken Seite mit einem nicht zu heißen Eiſen.

Das Auffriſchen von ſchwarzen Seidenſtoffen. Man läßt den
Stoff 21 Stunden in kaltem Regenwaſſer, das man zweimal erneuert,
weichen, nimmt ihn heraus, t ihn über einem Brett ablaufen und
ſchwenkt ihn dann in kaltem Regenwaſſer hin und her; dann hängt
man den Seidenſtoff, ohne ihn auszuwringen, weil ſonſt Brüche ent
un a würden, u Sobald er halb trocken iſt, wickelt man ihn feſt
und glatt auf ein Rollholz, läßt ihn über Nacht ſo trocknen und plättet
ihn am nächſten Tage guf der linken Seite vollſtändig trocken.

Farbige Woll oder Seidenſtoffe wäſcht man in einer Lauge aus
Quillaja-Rinde, die man folgendermaßen bereitet: 125 ramm
QuillajaRinde wird in einen Eimer voll weichen Waſſers (am beſten
Regenwaſſer) r und öfter aufgerührt. Nach 24 Stunden e

man die Lauge durch ein feines Sieb und ſchlägt ſie mit einem Reis-
heſen ſchaumig, fügt ſo viel heißes Waſſer dazu, daß der Abguß lau
warm iſt, und wäſcht unter dreimaligem e e der Lauge die Stoffe,
bis ſie völlig klar und ſleckenlos ſind. Bei hartnäckigen Flecken, wie
ſolche von Fett oder anderm Schmutz, die ſich nicht n dieſe Weiſe
e en laſſen, löſt man voch etwas Gallſeife in der Quillaja
rühe auf. Die ſo gewaſchenen Stoffe dürfen nicht geſpült, nicht

ausgewrungen, ſondern das Waſſer darf nur abgeſtrichen werden.
Jedes Stück wird ſofort nach dem Waſchen aufgehängt und halb trocken
auf der linken Seite geplättet. Die Lage der Quillaja Rinde iſt auch
ausgezeichnet zum Säubern von wollenen und ſeidenen Stickereien,
die man mit einem in die Lauge getauchten leinen Tuche gründlich
abreibt. Bei Reinigung von Polſtermöbeln oder ſpeckig gewordenen
Rock oder Mantelkragen bedient man ſich einer ſauberen, nicht zu
ſcharfen Bürſte, die man in die Lauge taugt und die Sachen damit
abbürſtet.

Die Reinigung der Kleidung
Stearinflecke. Der Fleck wird zwiſchen n gelegt und

mit einem heißen Plätteiſen oder erwärmten Blechlöffel vorſichtig
darübergeſtrichen. Durch die Wärme ſchmilzt das Stearin und ziehtin das Sapier Man darf das Plätteiſen nur unmittelbar über dem
Stoff halten, nicht darauf ſtellen, weil die Farbe dese Stoffes ſonſt
leiden und Glangflecke entſtehen würden.

Harz und Wachsflecke in Samt. Man n den Fleck ſo lange
mit einem reinen Leinwandballen, den man in Terpentinſpiritus ge
tränkt hat, bis das Harz oder der Wachs ſich aufgelöſt hat, dann legt
man Filtrier- oder Löſchpapier über und unter die Stelle man hält
ein heißes Plätteiſen, ohne das Papier zu berühren, dicht darüber,
damit durch die Hiße das aufgelöſte Harz oder der Wachs in das
Papier einzieht. Sobald dies reſtlos geſchehen iſt, ſtreicht man mit
einem in abſoluten Spiritus getauchten Läppchen ſacht über die Stelle
des Samts, aus der der Fleck entfernt worden iſt, und bürſtet ihn
dann nach dem Strich.

Seidene Handtaſchen zu reinigen. Unſaubere, ſeidene Handtaſchen
laſſen ſich folgende Weiſe bequem reinigen, ohne daß man den
Beutel vom Bügel abzutrennen braucht. Fettflecke oder vom Hand
ſchweiß beſchmutzke Stellen werden mit Spektrol ausgerieben, da dieſes
Fleckwaſſer keine Ränder hinterläßt. Dann bereiket man aus ge
ſchabter Marſeiller Seife und W Liter lauem Waſſer durch Quirlen
eine er und bürſtet mit dieſer vermittelſt einer weichen alten
Zahn- oder Handbürſte den Beutel vom Bügel abwärts gleichmäßidurch; man muß Sorge tragen, nicht zu o zu näſſen. Nach

Stunde wiederholt man dieſe Prozedur noch einmal mit reinem,
lauem Waſſer um allen gelöſten Schmutz zu entfernen. Dann wickeltman den Beutel feſt in ein leinenes Die das die Näſſe durchläßt.

Richtige Behandlung der Wollſachen in der Wäſche.
Die vielen Klagen der Hausfrauen, daß die e e hart in

der Wäſche werden, oder zuſammenſchrumpfen, finden ihre a inder unrichtigen Behandlung während des Waſchens und Trocknens

derſelben. Tadellos weich und ſauber werden die Wollwäſche und
auch die Wollkleider, wenn dieſelben zuerſt in kaltem Waſſer durch
ſpült ſind, um dann in recht ſchaumig aufgelöſtem, gutem Seifenpulver-waſſer gewaſchen zu werden. Dieſes darf nicht nd doch recht heiß

e damit ſich alle Schmutzteile ſchnell löſen. Alsdann trockne man
ie Gegenſtände weder am heißen Se nöch in heißer Sonnenglut,

ſondern laſſe ſie liegend trocknen, nachdem man die alte Form wieder
richtig hingezogen hat. Beſonders bei Kleidern, Mützen und Tüchern
iſt das Trocknen auf einer -Wäſcheleine zu vermeiden, da ſich bei allen
dieſen Wollſachen leicht Zipfel ergeben.

Wie macht man Naſenſpülungen?
Unſer mediziniſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: Zu e

benutzt man am beſten kleine, gießkannenförmige Glasgefäße, wie
ſie in den Geſchäften für mediziniſche Jnſtrumente käuflich ſind. Dieſe
füllt man, wenn der nichts anderes verordnet, mit ſchwacher,warmer Kochſalzlöſung. ie Spülung muß, wie wir dem „Daheim-
Ratgeber“ entnehmen, bei leicht nach vorn geneigtem Kopf und ruhiger
Mundatmung geſchehen in dieſer Haltung fließt das Spülwaſſer in
gleichmäßige Strom durch die andere Naſenſeite wieder heraus und
wird die Gefahr des Eindringens von e in die Neben
höhlen der Naſe vermieden Jährend des Spülens ſoll man nicht
ſchlucken und nach dem Spülen nicht ſchneuzen, bis die letzte Flüſſig
keit aus der Naſe abgetropft iſt!

Ein bekömmliches Bad für ſchwächliche Kinder.
Schwächliche Kinder, die auch häufig zu Hautausſchlägen neigen,

bade man einige Wochen lang regelmäßig zwei bis dreimal wöchent
lich in einem Aufguß von geſchrotetem Gerſtenmalz. Für ein ſolchesMalzbad überbrühe man 3 Kiund geſchrotetes Gerſtenmalz mit 5 Liter

kochendem Waſſer laſſe es 2 bis 8 Stunden zugedeckt ziehen und ſetze
es dem Badewaſſer zu. Dieſe Bäder kräftigen die Kinder ſichtlich.
Appetit und friſche Farbe ſtellen ſich bald ein.

Kindermund.
Der kleine Spekulant. „Junge, warum heulſt du denn ſo, das iſt

doch nicht zum Aushalten „Das ſagt die Frau Doktor auch
n ünd ſchmeißt mir dann nen Apfel runter, damit ich ruhig
in.

Wörtlich verſtanden. Lehrerin: „Wer war Kolumbus Schüler
„Ein Vogel.“ Lehrerin: „Wie kommſt du auf den Gedanken
Schüler: „Jm Leſebuch meiner Schweſter ſteht eine Geſchichte mit
der überſchrift: Das Ei des Kolumbus.“

Ein kleiner Quinkaner ſchreibt in ſeinem Aufſatz über eine See
r n Helgoland: „Unſer Schiff kam ſchnell der Jnſel näher, denn
en Wind pfiff uns von hinten.“

Das vierjährige Karlchen hat ſoeben von ſeinem Papa einer Un
er wegen eine Tracht Prügel bekoömmen Vorwurfsvoll
chaut er ſeinen Vater an und ſpricht „Aber Vati, kannſt du denn
nicht mit geiſtigen Waffen kämpfen

Ein kleiner Diplomat. Karlchen beobachtet, wie der Vater nach
dem Abendeſſen immerfort etwas ſucht. Er zieht ihn auf die Seite
und flüſtert ihm zu: „Du, Papa, wenn du mir bei meiner Rechen-
hat iſt ſage ich dir auch, wo die Mama deine Stiefel ver

e
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als er ankam

verlaſſen.
Er ſchmückte die

Aber nicht nur

Obſtbäume
mit Troddeln.

weihen ſch

will. Was

eiſt, dann iſt er p

urückzukommen,

ja wo

täuſchte, iſt
walkigen Ei

cho

er Exinnert ihr euch nochgewiß ein großer Unterſchied wußarbeitet, der April, er weiß wohl, was er will, ihr könnt euch on ihn nicht das harte „Kuckuck ruft ſondern ein weiches „Guggug Der

Hhnnne Ka ten e e der uHyazinthen und Kaiſerkronen, die Obſtgärten mit Ehrenpreis, Ver in die Gä nein D i ſinen Gundermann, Tanbneſſel, Lowengahn und Hornkraut mal ruft der Gauch in die Gärten hinein. Dann ſchwingt er ſich a

Er faßte die Wegränder bunter ein als der März
kleidete er neu ein, nachdem ſie lange ihr eintöniges Gelb getragen
hatten. Lila machte er, ließ gelbe Flecke ſtehen, malte blaue hinein Vom e m o

Goldneſſel und Goldſtern, Sternmiere und Hahnenfuß verleihen ruft er wieder im hohen
dem Waldboden mehr Farbe als früher.

Blumen bringt er, der April.

enkte er uns wieder.

quaken und die Unken läuten 3 2Aber u alledem iſt er eben der Monat, der nicht weiß, was er kreiſenden Kornweihen, über die taumelnden Kiebitze. Da hört er ein
Was kann er denn dafür, daß ihm der Winter Streich um r Kichern, denkt erſt an des Grünſpechts Ruf, verhielt ſich aber

Streich ſpielt? Da wird ſoviel vom ſchönen
ihm der April erſt den We

doch einen bringt der
Abſchiede auf, den ſpielt er als letzten Trumpf aus. lLorgens die Kiebitze über dem Wieſenſchaumkraute umhergaukeln, die aber nicht weiter eine beſchrieb er einige Kreiſe, fing an, im

t aus dem ſchlägt und der Kornweih über der Niederung Fliegen zu rufen.
ötz! g, der Kuckuck.

er Bauer geht über die Wieſen, um r auf ſeinen Hof
en er heute morgen in a i

lich

ieſem leuchtenden Tage freut er
den kreiſenden Buſſard da oben, ü
wurfshaufen, über die vielen, vielen Kuckucksblumen
ihm darüber ſo wohl zumute, daß er plößlich anfängt, zu pfeifen, was ſchrill auf und ſauſenden Fluges fegt es davon.

Nachbardorſe an der Schule vorbeiging tollt er hinterdrein.
Aber dann wird er wieder ſtill;

er vorhin hörte, als er im
„Der Mai iſt gekommen
denn ihm fällt ein, daß man nicht vorher jubeln ſolle. Der Mai iſt acht u

ar nicht da. Er iſt ja erſt auf dem Wege
Bauer plötzlich nach der Weſtentaſche, klimpert mit den zwei harken, ſchwänzen, Heckenbraunellen,

Nun freut er ſich doppelt es das Ei in die vielfach ſchwer e Neſter ſchafft, ſollen
unde Das ganze Jahr über wird er Geld uns Augenzeugen berichten. So ſchreibt na i

haben, es wird ihm nicht ausgehen. Der Kuckuck rief zum erſten Male Schuler: „Zweimal ſah ich Kuckucke Eier das exſtemal ſtand ich

blanken Reichsmark, die er einſtecken hat.
über den wundervollen Tag.

weiter.

et
Der Kuckuck.

weiß, was er will mögen ſie ihn für einen halten, auf den kein Ver ieß er elaß iſt beides iſt einfach nicht wahr. Wie ſah denn die Welt aus, ſties er ein
Und nun

So wuchtelt er dahin, überquert die Wieſen, den FlußSchwingen.

35 N S. 5 enkt i d 8 D f i i i i j 9 iMögen die Menſchen den April auch hinſtellen als einen, der nicht e en ne per n ren Ken on leſe
onderbares Geckern aus, ein Gauchen, rief dann laut

„Guguggug, guguggug guggug guggug.“ Die Flügel hängen leicht
S iſt herab, der Schwanz ſteht nach oben. Der Knecht, der unter der

Ganz zielbewußt hat er nämlich ge Küſter Schuihel aufladet, ſieht ihn genau, hört auch genau, daß er

im l e aus nie iu ie Hleinmagd hörte ihn, die jenſeits des Holzes Quecken mückenpagr ſich angeſtedelt. Der Kuckücklieſt. Vor Freude richtete ſie ſich auf, zählte die Rufe le
zehnmal ſchlug er an, dann nicht mehr. Därüber, daß ſie nur 26 Jahre ſich oben auf dasalt werden ſoll, iſt ſie aufgebracht. So ein Faultier“, ſpricht ſie vor les

ſich hin. Aber dann muß ſie lachen über den Aberglauben.
Der Kuckuck, der den Bauern erfreute, der die Kleinmagd ent Federn, verdeckte dien Am Rande des Holzes ſaß er in der ge 8

valt Aber da kriegten ihn die Kleinvögel ſpitz und ſie be der Hand greifen konnte, bemerkt allein die Wehen, die das Eilegen
läſtigten ihn ſo lange, bis er verärgert abſtrich.

Über die Wieſen fliegt er. Jmmer geradeaus. Sein Flug ähnelt die Prozedur vorüber, der Kuckuck wie ein Pfeil aus der Hecke
dem des Sperbers. Aber er ſchwebt nicht, ſchlägt regelmäßig mit den heraus

t Mat geredet, aber daß

bereitet, daran denkt keiner. 2pril, aber den hebt er ſich bis zu ſeinem Und ſiehe, da kam er angewuchkelt von weit hinten am Wieſe her, hielt
Wenn eines genau den

gen er Frühe verließ Anich über alles, was er ſieht, über den auf hellem e
er die blanke Krähe da am Manl- auch bemerkt er das Fächern und

mit

Die Wieſen

Da greift der den

Tul Vogel“, e denkt der Knecht im Aufladen, „der nach ſeinem eigenen
ulpen Namen benannt ſein ſoll, müßte Guggug heißen. nie

Nun iſt der Mai da. „Es blüht das fernſte, tiefſte Tal.“ Jeder
Winkel, er mag noch ſo verſteckt ſein, trägt ein irgendwie bunkes Kleid

dorgen an bis zum Abend läutet der Kuckuck. Eben
Holze, lange, aber dann wird es ſtill und

bald e zieht er über die Wieſen dahin. Warum ſchwang er ſich
Er läßt die b Beläſtigken ihn wieder die Kleinvögel? Sie können ihn ja nicht

Schlehen aufblühen, de ſag erſehen, weil er ſie alle übertölpet. D. h.e er i See Bue er Wahe vent e Frau Oder vernahm er das helle Lachen des Weibchens? Odernicht er, ſondern ſeine

und das iſt ihm das Unangenehmſte ließ gar ein Nebenbuhler den
Die Vögel rief er wieder ins Land, Schwalben und Stare, den Kampfruf erſchallen Wir wiſſen es nicht.

Fitislaubfänger und die Heckenbraunelle, drei Arten von Grasmücken,
den Wendehals, die Nachtigall, Stieglie und den Girliz Den Korn Doppeleiche, hatte das Dorf hinker ſich gelaſſen, dann den J war

In den Nächten ließ er die Fröſche in die tiefe Stille der weiten Wieſen Wieſen Es iſt

Aber einer weiß es. Er lag auf ſeinem Lieblingsfleckchen an der

er Sohn
des Pfarrers. Er freut ſich über das Wieſenſchaumkraut, über den

ann ganz ruhig. Denn er erkannte, daß es das Kuckucksweibchen
geweſen war. Noch einmal kicherte es aus der Wieſe heraus vor ihm.

Kurs auf die Doppeleiche ein. Uber der Wieſe wußte er

eich und verliebt klang das guggug, gug
ug Und als ſich das Weibchen immer noch nicht meldete,en er ſich in der Eiche ein. Ganz deutlich ſieht er den Tauben
opf, den etwas gekrümmten Schnabel, den e Vorderkörperrunde dunkel W le auch. Ganz deutlich

e ufſchnellen des Schwanzes bei
Es wird jedem Rufe, die Bücklinge, die er macht. Da n das Weibchen

it erregten Rufen

Mai und Juni hindurch legt das Kuckucksweibchen vier bis
anderen bis zwangig und mehr!) Eier, die es

ürgern, Grasmücken, Rohrſängern, Bachſtelgen, Rot
Zaunkönigen uſw. ünterſchiebt. Wie

und A. Müller von

dicht dabei, d. h. vor einem Weißdorngebüſch, in welchem ein Gras-
am ſchwerfällig und matt

aber nur den Graben entlanggeſtrichen, direkt auf den Weißdorn zu, und ſetzte
eſt der Grasmücke, wie alle Brutvögel zu kun

en. Das Legen des Eies dauerte höchſtens 20 bis 25 Sekunden
und verurſachte dem Vogel große Beſchwerden. Er ſträubte dabei die

die Augen und ſperrte den Schnabel in merkwürdiger
eiſe auf. Dabei hat mich ganz beſtimmt der Vogel, den ich faſt mit

dem Tiere verurſachten, benahmen ihm alle Furcht und Scheu. Als

Ein andermal ſa ich ein Weibchen auf einem kleinen Aſt

en unter welchem dicht darunter ein Neſt, der gelben Bachſtelze
and. Das Kuckucksweibchen rüttelte mit den Schwingen, ähnlich wie
ein Turmſalt, nur einige Sekunden lang und ſtrich dann ab Als ich
an das Neſt kam, lag das eben gelegte Ei r feucht obenauf.“
Weiterhin ſoll Martin Braeß reden (er hat am Waldrande auf dem
Boden das Neſt eines Fitislaubſängers mit vier roſtrötlich geſprenkel
len Eiern gefunden; er verſteckt ſich, um die Vogeleltern zu belauſchen)-
„Da fliegt ein größerer Vogel über mir aus dem Wald heraus auf
einem niedrigen Pfahl nimmt er Plaß, nur ein paar Schritt von
ſenem Neſtchen entſernt. Ein jüngeres Kuckucksweibchen iſt es an
der hellbraunen Wellenzeichnung der Bruſt leicht zu erkennen. Jndem Schnabel hält der Vogel ein Ei. Alrecht ſitzt er, unbeweglich

nur das Köpfchen wendet ſich Umſchau haltend nach links und nach
rechts. Plötzlich ſchießt er ſchnell wie ein Fälkchen nach dem im
dürren Laub verſteckten Fitisneſt am Boden. Eine Sekunde nur da

hohen Erlen drüben am Bach. Nun iſt die Reihe an mir ich beſeh
mir von neuem das Neſtchen. Richtig, mitten unter den vier Eiern
des Fitis liegt als fünftes das Kückucksei

Das Et des Kuckucks iſt nur ein klein wenig größer als das einer
Grasmücke. Natürlich muß das ſo ſein. Aber um dieſes einen Falles
willen weicht die Natur von dem Geſetze, daß zwiſchen Vogel und Ei
ein entſchiedenes Verhältnis obwaltet, ab. Die Neſter, in die das
Kückuckeweibchen ſeine Eier legt, nd hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit
ſo verſchieden wie nur möglich. Das Neſt einer Grasmücke oben
offen, aus dünnen Grashälmchen und einigen Pferdehaaren leicht zu
ſammengebaut, das Neſt des Zaunkönigs dicht und feſt, äußerlich
mit Mods, Hälmchen, Blättern, innen mit Wolle und Federn gebaut,
nur eine einzige kleine Offnung hat es, und das Neſt der Wieſen
ſtelge kalt und naß, eine Vertiefung in einer Wieſe, mit wenigen
Grashälmchen ausgelegt. Und doch in jedem Neſte, ob kalt, ob
warm, ob naß, gedeiht der jüngere Kuckuck aufs beſte

In der Regel wollen die Kuckuckseier länger bebrütet ſein als die
Eier der Kleinvogel. So kommt es, daß die rechte Brut, ſtatt ge
füttert zu werden, immer noch mit bebrütet wird. Aber das iſt nöch
nicht das Schlimmſte. Die Liden für die Brut werden deſto größer
je älter der junge Kückuck wird. en de vom a et Kuckuck ſind
ja ſattſam bekannt. Das ganze Leben des Kuckucks Tat eigentlich
nur aus Eigentümlichkeiten. Auch ſein Außeres. Er hat den weiten
Rachen der Fliegen- und Mückenfänger er beſitzt die Kletterfüße der
Spechte, ähnelt in Farbe, Flug und Körperform dem Sperber oder
Turmfalken und nennt den dünnen Schnabel der Droſſel ſein i
Aber, obwohl er ſo in viele Familien hineinpaßt, iſt er doch kein
Mückenfänger, kein Specht, kein Raubvogel. Er bildet heute mit Eis
vogel und Wiedehopf die Ordnung der Kuckucksvögel.

Exrwähnenswert wäre noch, daß ſich auch der Aberglaube des
Kuckucks e hat. Die Geſchichte von der Verwandlung in den
Sperber iſt ja bekannt. Sie iſt ohne weiteres n Jm
Herbſt hört man keinen Kuckuck mehr rufen (fein Ruf verſtumnmt ſchon
Ende Juni!), wohl aber ſieht man einen Vogel umherfliegen, der für
den Blick des Laten eben der Kuckuck iſt. Das iſt der Sperber, der,
nachdem er den Sommer über im Holze brütete, ſich alſo weniger ſehen
ließ wieder hinter den Dörfern umherſtreicht. Da der Sperber den
ganzen Winter über zurückbleibt (in ben Gegend), ſo vertritt er
eben die Stelle des Kuckucks, der ja in irklichkeit in Afrika ſich be
ſindet. Die Verwandlungsgeſchichke beruht alſo darauf, daß etwa zur
ſelben Zeit, da der Kuckuck abreiſt, der Sperber, der ihm zum Ver
An ähnlich ſieht, wieder vor den Dörfern und in der offenen Flur
erſcheint.

Das Allereigentümlichſte aber jſt, daß es auch brütende Kuckucks
weibchen gibt, richtige brütende Weibchen, die in einer nen an
an einer geſchütten Stelle ihre Eier ablegen und ſie ausbrüten, un
die ſpäter die Jungen großfüttern. Das ſeßt doch allem die Krone auf.

Fritz Schmidt, Altranſtädt.

Ein hübſches KüEsO, ein moderner Dur geh, ein ſchickes Koßtteses,
elegante G e, alles Dinge, die Sie bei mir in größter Auswahl

zu auffallend niedrigen Preiſen finden werden
Alle Größen ſind am Lager, auch die ſtärkſten Damen bekommen paſſende Kleidung.

Morgen
Mittwoch

Schlachteſeſt
W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 10.
Jeden Mittwoch

Schlachtefest
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.15.

Große Gardigess-Wertoref
zu fabelhaft billigen Preiſen. Blobel's

Begachten Sie mein Spezialfenſter Reſtaurant
Morgen

Mittwoch

Gehlochtefeſt
Fernruf 797.

100 Stück Küchen
weiße, amerikan. Leghorn,
Eierleiſtung 200—-240 St.
Stamm Horſt, Holland, ver
kauft Wegs Woſch,

Amtshäuſer 21.

Neumarkt 18

Firma Franz Klotz.

Beſerch
das Ausſlugslokal Feldſchlößchen

Höseesrrelfceahet
von 7 Uhr ab Jrühkonzert. Herrliche Spaziergänge
durch die neuen Anlagen am hinteren Gotthardtsteich.
Zum Frühſtück ab 8 Uhr RNoſtbratwürſte von der

NB. Der Saal iſt vollſtändig renoviert und empfehle
denſelben den Vereinen zur gefl. Benutzung.

Bewirtſchaftung Helene Mobrickes geb. Kießler.
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Freyvurg an der Vnstrut.
Zur Erhotang and zum Wochenende!

Berghotel Pcdelacker
Penston, Restaurant und Café,

in idealer Lage, mit herrlicher Aussicht und Weinbergen.
Erstklassiger Küchenchef. Autogarage. Sonntag Konzert und

Tanzunterhaltung. Bahnfahrt bis Leißling bei Weißenfels a. S.
Von dort Wanderung über Schloß Goseck durch den Wald zum
Edelacker Ikm). Gelbe Markierung. Besitzer 0. Eisentraut.

nene eeeeeeeeeännäc2ääää
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
v

die Bevölkerung in Stadt und Land.

rS

t

vorgehen, das schadet der
Wasche. Erst einweichen,
dann waschen! Aber mit
Burnüus einweichen, in
kaltem oder besser bach
warmem, nie heißem Was
ser. Mit halber Arbeit haben
Sie dann am Waschtag eine
blendend weiße, auffallend

grifftige Wasche. Die
Schmutzbrühe nach dem
Einweichen zeigt Ihnen

die verblüffende Wirkung
des absolut unschädlichen

Organtschen

Wäsche-Einweichmiſtels

k. Rutrone fur 90 er. W79 a c r 837

Pfund 50 Pa.

359 64-79 90 700 P u
Bequeme Wochen und Monatsraten Katalog auf Wunsch gratis

Aifa-Jaubriſwerſscaussterle:
Merseburg. Gelgrube 7

Leiter B. Weiß.
Verfolgungs u. 30. m annhatrennen oZürich Sieger Kaufmann 71 c

e

fliegt er ſchon wieder mit zuckenden Flügeln über die Wieſe nach den

r



S

S

e

gehen wollte.

e e

und angeſtrengt zu lernen hatte. Das half mir vor meinen Gedanken.

meinem Bett.

Er hatte ſo treue Augen, nun hat er wohl längſt eine gute, tüchtige

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 24. Mai 1927. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Verrat von Geſchäſftsgeheimniſſen bei der Agfa.
Halle. Um die Fabrikations eheimniſſe der Agfa drehte ſich ein

r der dieſer Tage vor dem andgericht in zweiter Jnſtanz ver
handelt wurde. Jn der erſten Inſtanz war Dr. Bergmann, Wernige
rode, ein bekannter und gegchteter Fachmann der Photochemiſchen
Induſtrie zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er im
Jahre 1924 vom Werkmeiſter Mennecke, der bei der Agfa in
Wolfen angeſtellt war, Rezepte erworben hatte, die Eigentum der
Agfa waren. Mennecke erhielt deshalb drei Monate Gefängnis Der
Werkmeiſter Fahlteich, von dem Dr. Bergmann au ezepte er
alten hatte erhielt acht Monate Gefängnis weil er auch an dieranzöſiſche Jilmfabrik Pathé- Freres Ahſegebeirhnſſe verraten hatte.

enneckes Schwägerin, Agnes G en ch, erhielt wegen Beihilfe
50 M. Geldſtrafe

Es handelt ſich inſonderheit um das Untergußverfahren bei derHerſtellung von d men, nämlich um die des ſRehſilm, des Celloidins,
ür deſſen reine, durchſichtige, blaſenfreie Produktion die Agfa angeb
ich ein Geheimverfahren beſitzt. Dr. Bergmann wollte Mennecke von

der Agfa wegengagieren und ließ ihn in ſeiner Wernigeröder
Fabrik einen robeguß machen. Dieſer Guß ſoll nach einem Agfa
rezept gemacht worden ſein. Auch den Werkmeiſter Fahlteich wollte
S engagieren, als dieſer ihm, um Bergmann einen Beweis ſeines
n re geben, eine Anzahl Rezepte für das Gießen von Film
ſtreifen übergab. Die Afga kam dahinter und ihr nach Wernigerode
entſandter Privatkriminaliſt veſchlagnahmte mit Hilfe der Poltgei
ſämtliche Rezepte der Bergmannſchen Fabrik. Dr. Bergmann
e es nun ſo dar, als ob es ſich dabei lediglich um einen Verſuch

er Agfa gehandelt habe, ſich ſeine Fabrika nsgeheimniſſe anzueignen
und ihn zit vuinieren. Nach den von Fahſteich erhaltenen Regepten

abe er nie gearbeitet, ſie auch nichts Neues, und ſein Verfahren
ei ſchon lange vorher auf der en geweſen. Mennecke behauptete
ie Untergußrezepte ſeien kein ren ſie hätten in der Fabri

offen umhergelegen und ſogar als Skatblocks ſeien ſie benutzt worden.
ie Zeugenausſagen ergaben, daß bei Bergmann nie nach

Tezepten gearbeitet wurde, auch nade war keine Umſtellung erfolgt.
ich der Umſtand, warum ſich Dr. Bergmann von
nung eines Emulſionsgießers der Agſa erbat.
gutachten gingen auseinander.

onnabend nachmittag wurde das Urteil bekanntgegeben und
Dr. Bergmann freigeſprochen. Fahlteich wurde in dem

Bergmann gleichfalls freigeſprochen, n

Afga-
Erwerb der e vonNicht aufgeklärt wurde frei

Mennecke die Zeich
Die Sachverſtändigen

l aft bleiben dagegen betehen. Mennecke wurde im Fall Bergmann aue e e wegen
e2 Verrats an die Continental-Filmgeſellſchaft jedoch zu fün Monaten

Bei Agnes Gentſch bleibt es bei 50 M. Geld
trafe.

Auf der Fahrt zum Rübenverziehen.
Halle. Ein ſchwerer Unfal! ereignete ſich in der Nähe

von Mücheln bei Wektin. Auf einem Wagen des Döbbitzer Gutes
ollten Kinder zum Rübenvergiehen nach Brachwitz gebracht werden.

ei einer Wegſteigung in der Nähe von Mücheln velieben plö lich diebeiden Pferde i der Wagen begann rückwärts n rollen und
überſchlug ſich. Von den 20 Kindern erlitten wunderdrei W ere Verletzungen.
mit dem Krankenauto in das

h

J s Monate Gefängnisür den Verrat an die en vernne t

Gefängnis verurteilt

i r arerweiſe nurn. Zwei von ihnen wurden ſofort
ieſige Diakoniſſenhaus gebracht, wo

man innere Verletzungen und Beinbrüche ſeſtſtellte. Der Kütſcher,
dem nach den bisherigen Ermittelungen keinerlei Schuld beizumeſſen
iſt, war im erſten Moment ſo verwirrt, daß er Selbſtmord be

Einbrüche auf dem Landratsamt.
f Naumburg. Jm Landratsamt erfolgten in der Nacht zum Frei

tag Einbrüche in verſchiedene Geſchäftsräume. Jm Raume der Land
krankenkaſſe, wo ſchon vor einigen Jahren ein Einbruch verübt wurde,
Haben wiederum Zerſtörungen ſtattgefunden. Auch im Wohlfahrts
ſamt lrbe alles aufgebrochen und imhergeworfen. Es war noch nicht
möglich Ken Einbrechern auf die Spur zu kommen.

Schwerer Unfall.
Apolda. Am Sonntag mittag wurde der Lokomotivheizer Fenk

aus Erfurt in ſchwerverlehtem Zuſtande in das ieſige Kranken
St e Milan Der Bedauernswerte war als eiger n dem

rliner Mittagsſchnellzug D 42 tätig. Er war gerade mit dem chür

bewußtlos war und ſich der Ausgang des Unfalles zur Stunde e
nicht überſehen läßt. Der Unfall ereignete ſich auf dem Bahnho
NPiedertrebra wo dem Verunglückten durch einen zufällig im
Zuge anweſenden Arzt die erſte Hilfe zuteil wurde

Familientragödie.
Gotha. Jm benachbarten Molſchleben hatte der Landwirt

Stecher ſein mit Schrot geladenes Jagdgewehr auf einem Wagen
im Hofe liegen laſſen. Beim Spiel fand der ſechs jährige Enkel
Stechers, Sohn des Tiſchlers Baumbach, das Gewehr und ſcho ß da
mit ſeine 14jährige Schweſter in den Hals. Da die Hals
ſchlagader getroffen wurde, er lag das Mädchen ſeinen Verletzungen.
Als Mitbewohner des Orts dem auf dem Felde befindlichen Großvater
dgs Unglück mitteilten, verſuchte ſich dieſer zu erhängen, wurde
jedoch von ſeinem Neffen noch rechtzeitig abgeſchnitten. Stecher war

für dieſe Rettung wenig dankbar, er ergriff eine Miſtgabel
und verfolgte ſeinen Neffen damit durch das Dorf, bis man ihm in
den Arm fiel und ihn entwaffnete.

Harakiri aus Furcht
Koburg. Jn Dörfles bei Koburg hat ſich die Witwe Eliſabeth

Büchner Montag früh aus Furcht vor einer Behandlung im
Krankenhaus mit einem dolchartigen Meſſer den Leib der
art aufgeſchlitzt, daß die Därme heraustraten. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte die bewußtlos Gewordene nicht mehr am Leben
erhalten.

Benzin als Zahnputzmittel.
Walsleben. Hier putzte ſich ein junger Schmiedelehrling mit

Benzin die e Benzin iſt wohl gut als Autobrennſtoff, aber nicht
e die Zähne. Dafür M es ſicher auch in Walsleben andere

ittel. Als der junge ann ſich der Schmiede näherte, entzündete
ſich der feuergefährliche Stoff in ſeinem Munde und brannte lichter
oh. Schwere Brandwunden am Hals und im Geſicht ſind die Folgen
der unüberlegten Handlungsweiſe.

Das Sterbelager im Flugzeug.
Lauchhammer. Am Mittwoch war der Direktor Arndt von

der Grube „Viktorig II“ bei Lauchhammer mit einem Flugzeug aufgeſtiegen, um das Grubengelände zu photographieren. Während des
luges mußte der Pilot plötzlich die Feſtſtellung machen, daß neher leblos auf dem Siß zuſammengebrochen war. Der Flug

zeugführer nahm darauf in der Nähe von Kottbus eine Notlandung
vor, und veranlaßte die ſofortige Einlieferung des Direktors in das
Kottbuſer Krankenhaus, wo dieſer nach kurzer Zeit verſtarb. Uber
die Todesurſache iſt noch nichts Näheres bekannt. Der tragiſche Tod
des Bergwerksdirektors dürfte in ſeiner Art bisher einzig daſtehen

Hochwaſſervergiftung?

Hohenprießnitz. Dem Landwirt Loth ſtarben innerhalb weniger
Stunden fünf Kühe an einer geheimnisvollen Krank
heit. Die Tiere haben Gras aus überſchwemmt geweſenen Wieſen
gefreſſen, und man nimmt an, daß das Gras durch Giftſtoffe, die
das Hochwaſſer mit ſich führte, ſchlecht geworden iſt.

Jm Schornſtein abgeſtürzt.
Deſſaun. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem Kraft

werk Muldenſtein bei Jeßnitz. Der Schornſteinbauer Weimann
aus Zerbſt verlor das Gleichgewicht und ſtürzte innerhalb des
Schornſtein s aus 50 Meter Höhe in die Tiefe, wo er mit zer
ſchmetterten Gliedern auf der Stelle tot liegen blieb.

Köthens Alma mater.
F. Köthen. Das Technikum iſt von der anhaltiſchen Regierung

als Hochſchule anerkannt worden Und trägt von jetzt ab die Be
zeichnung Gewerbeſchule Köthen.

Jubiläumstagung der deutſchen Böttcher
Magdeburg. Der Reichsbund für das Böttcher Schäffler,

Binder und u an (Sitz Bremen) beruft das geſamte ihm an
n Handwerk und ſeine Organiſationen, die Jnnungen und

andesverbände zu ſeiner diesfährigen Rei tagung ein, die in
den Tagen vom 2. bis 4. Juli in Magdeburg ſtattfindet. Ausüberfuhr. Dieſer riß ihm das Eiſen aus der Hand und brachte ihm

eiſen e als ein entgegenkommender an dem DeZug vor
ſo ſchwere See en am Kopfe bei, daß er längere Zeit

Die verſchwundene Nachnahmeſendung. e
Schwanebeck. Ein hieſiger Kaufmann erwartete dringend einee h die nicht ankommen wollte. Als man der Be

Kiwere auf den Grund ging, ſtellte ſich heraus, daß der Poſtſchaffner
ichard Siebert die Nachnahme ſcheinbar unterſchlagen wollte.

Er hatte zunächſt die Sendung in ſeine Rocktaſche geſteckt, ſie nachher
aber als er offenbar Gewiſſensbiſſe hatte, wieder zu den ordentlichen
Sendungen gelegt. Das Erweiterte en Halberſtadt er
blickte in dieſer Handlungsweiſe eine Amftsunterſchlagung
und verurteilte den Poſtſchaffner zu drei Monaten Gefängnis

Der falſche Hauswirt. en
Halberſtadt. Ein früherer Kohlenhändler Paul Eulert war

1925 aushilfsweiſe beim Magiſtrat beſchäftigt. Dabei hatte er ſich
Unregelmäßigkeiten hinreißen laſſen, indem er in einige ſtädtiſche
Häuſer ging, die Miete einkaſſierte und die Quittungen mit der Unterſt des Hauptkaſſierers fälſchte. Wegen Urkundenfälſchung und

Betrugs wurde er zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
Um das Hochhaus am Leipziger Auguſtusplatz.

Leipzig. Jn der letzten Stadtverordnetenſizung war der Plan
des Bankhauſes Kroch, auf dem der Univerſität gehörenden Grund
ſtück über der Theaterpaſſage am Auguſtusplatz ein Hochhaus zu er
richten, Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Der vom Architekten

rof. Beſtelmeher ausgearbeitete Plan e urſprünglich ein
Turmhaus von 85 Meter Höhe vor, das die anliegenden Grundſtücke
um I18 Meter überragte. Auf Einſpruch des Rates wurde die geplante
Höhe um 3 Meter verringert, ſo daß der Bau die anliegenden Grund
ſtücke um wei Stockwerke überragen würde. Außerdem wurde vor
geſehen den Aufbau zunächſt nur zu markieren, um die Wirkung der
Aufſtockung auf das ſtäbtebauliche Bild des Auguſtusplatzes feſtſtellen
zu können. Nun hat neuerdings, wie Stadtrat Dr. Ritter in einer
Preſſebeſprechung mitteilte, Prof. Beſtelmeher eine Eingabe an den
Akademiſchen Rat gerichtet, in dem er Bedenken gegen die Vorlage in
der jetzigen Geſtalt ausſpricht und den urſprünglichen Plan
wiederhergeſtellt zu wiſſen wünſcht. Demgegenüber verharrt der Rat
der Stadt nach wie vor auf ſeinem Standpunkt, daß der Neubau kein
Turm haus darſtellen dürfe, ſondern ſich den vorhandenen Firſten
der anliegenden Gebäude anpaſſen müſſe. Die Entſcheidung des Aka
demiſchen Senats iſt vorläufig ausgeſetzt worden.

Fabrikbrand in Chemnitz
n Am Sonnabend nachmittag entſtand im Haupt

gebäude der Preſtowerke in der Lackierexei aus bisher unbekannter
en ein Großfeuer. Die t Rauchentwicklung behinderte
Zunächſt das Löſchen ſehr ſtark, ſchließlich gelang es aber doch nach
angeſtrengter Tätigkeit des Feuers Herr zu werden. Der Schaden iſt
beträchtlich.

Mittwoch, 25. Mai.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseintetlung.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Ahr: Mittagsmuſik
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
145 Uhr: Preſſe und n2.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
3.25 Uhr: re tn richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

örſe amtlich400 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 und 8.25 Uhr und die lauf.
Produktenbörſen, Berliner Butler, Metalle amtl., Berliner Schrott.Wirtſch aftsnachric ten, Fortſetzung für Baumwolle ihn Metalle
amtlich und Landwirtſchaft

6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
ment Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für

nfänger.
1630 00 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.
47415. Ahr; Mitteilungen für Haus und Verkehr 8 h
18.05-18.20 Uhr Morſekurſus S
18.20 0 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
418.30-18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engkiſch für Anfänger.
19.00-19. 30 e Thereſe Deutſch „Fortbildungsmöglichkeiten für Landfrauen.

19.30- 20.00 Uhr Hauptſchriftletter Rich. Breiting: „Eindrücke von einer Studienreiſe

durch Nordamerika z20.00 Uhr Wetterdienſt
20.15. Ahr. Symphoniekonzert. Richard Strauß- Abend. Dirigent: Alfred

Szendrei. Das Symphonte Rundfunkorcheſter. 1. Alſo ſprach Zarathuſtra
(mphoniſche Dichtung). 2. Burleske für Klavier und Orcheſter De Moll (Anton
Rohden). 3. Tod und Verklärung (ſymphoniſche Dichtung)-

22.00 Uhr: Funkpranger.Anlaß ſeines 40jährigen e wird der Reichsbund e mit
einer großzügigen Fachausſtellung vor die Offentlichteit treten Etwa 22.10 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.

22.25- 24.00 Uhr Tanzmuſik

Roman von Otfried von Hanſtein.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Trotzdem lernte ich mit Eifer. Es war mir lieb, daß ich viel

Jch ſah mich in unſerem lieben Park in Groß -Gerau. Wie ich
als glückliches Kind in aller Fülle des Reichtums durch die blühenden
Bäume ſchritt. Wie weit war mein Herz und wie golden lag die
Zukunft vor mir.

Ich ſah mich mit der kleinen Margarete in den Kroſſener Bergen
ſpazieren. Wie wurde mir alles lebendig bei dieſen Verſen.

War es denn ſolange her? Nun kam es mir vor wie ein lang
vergeſſenes Lied, und oft brach ich ab und lag bitterlich weinend über

Darüber hängt Roberts Bild. Es iſt mir das Heiligſte von dem,
was ich aus dem Zuſammenbruch gerettet habe.

Ach, ich möchte laut e ne wenn i an alles das denke!
Wie waren wir ſo fangs und ſo glücklichl O gleißendes Trug
gold, dem wir gefolgt!

Er hat mir oft erzählt, daß er Bankbeamter werden ſollte. Wäre
er es geworden! Bei ſeinem Fleiß, bei ſeinem klugen Kopf, wer weiß,
wie geachtet er wäre. Und nun liegt er tot und kaltl! Jm Elend
verdorben und geſtorben.

Jch ſchließe die Augen und ſehe den Park von GroßGerau. Er
erſcheint mir wie ein fernes Paradies. Was mag dort jetzt ſein
Jch ſehe das neue Herren aus, das damals gebaut wurde. Dort
wohnt nun der Bruder mit ſeiner Familie, und alle ehren und ſchähen
ihn, wie damals den Vater.

Ob er noch daran denkt, daß er einſt eine kleine Schweſter hatte
Er war doch ſo lieb zu mir.

Ach, e packt mich eine Sehnſucht, eine unendliche, troſtloſe,
verzweifelte Sehnſucht.

Dann ſehe ich auch oft in meinen Gedanken Werner Langendorf.

Frau. Vielleicht iſt er froh, daß ich damals ſo töricht war. Ob ich
wohl glücklich mit ihm geworden wäre

Mein Auge fällt auf Roberts Bild. Nein, nein, Robert, das
bereue ich nicht! Das nicht! Du warſt gut und haſt mir gegeben,
was du konnteſt.

Wohin verirre ich mich?
Auf dem Tiſch lag die Rolle und mahnte mich. Gott ſei Dank,

ich mußte ja lernen! Wenn es die Arbeit nicht gäbe, wer vermöchte
das Leid zu ertragen!

Dann kamen die Proben. Jch war eigentlich überraſcht. Eine
Truppe, halb aus Schauſpielern, halb aus Dilettanten, aber ein
Regiſſeur, der wußte, was er wollte. Ein alter, verbiſſener Mann,
der einſt bei den Meiningern war. Eine Ruine, aber die Ruine
eines bedeutenden Könnens Wenn er mir etwas vorſagte, vergaß ich
wo ich war. Dann war es auf einen Augenblick, als wehe der Hauch
von echter Kunſt hier in den kahlen Tanzſaal.

die jedem Würfel von MAGGIs Suppen aufgedruckt iſt. Sie iſt zwar ſehr einfach,
aber natürlich nicht für jede der vielen Sorten die gleiche
nach Gutdünken. Nach Vorſchrift gekocht, ſchmecken MAGGIs Suppen delikat.

Heute war die Vorſtellung. Jch bin ſo erregt daß ich doch nichtſchlafen kann, darum will ich Jachlolen was ich lange vergaß
u armes Tagebuch! War das die Meinung, als Robert dich

in meine J legte Dich, mit deinem Goldſchnitt und der roten,
lachenden Decke? War das die Meinung, daß nur Jammer deine
Seiten en ſoll

Solang n in der Garderobe mich ankleidete, war ich im Banne
der großen Rolle, die ich e ſoll. Meine Kolleginnen haſſen mich
ſchon jeht und halten mich für hochmütig. Sie kichern und erzählen
von ihren Liebesabentenern.

Die „Sentimentale“, die die Agnes Sorel ſpielt, iſt ſehr ſtark und
etwas ältlich aber ſie iſt die Freundin des Direktors Jch glauve,
ſie iſt wütend, weil ſie die Jungfrau“ nicht ſpielt. Aber ſie wäre
unmöglich in ihrer Figur. Jch glaube, nun war ihr einziger Wunſch,daß ich recht ſchlecht t Aber ſie iſt wenigſtens Schauſpielerin, die
anderen Und mit denen muß ich mich zuſammen anziehen, und
wenn ich mich nicht mit ihnen gemein mache, bin ich hochmütig!

Jch ſah u das kleine Loch im Vorhang und war entſeht. Lauter
Matroſen mit i ren Mädchen und ein Tabaksqualm, daß ich Angſt
hatte, ich könne keinen Ton reden.

Und vor dem Publikum die „Jungfrau von Oxleans,
Nein, ich habe ihnen unrecht gekan. Sie waren mäuschenſtill, und

der Direktor wirkte auf ſie. Jch war ganz in meiner Rolle und
vergaß, wo ich war.

Nach der Vorſtellung, als ſich der Beifall gelegt hatte, ſagte mir
der Direktor ein paar freundliche Worte der Anerkennun Er hattewohl gemerkt, ba ich dem Publikum gefallen hatte. e Kramm,
die die Sorel ſpielte, ſtand daneben und hatte es gehört. Jch ſah den
Blick in ihren Augen und fühlte, daß ſie meine Feindin war. Sie
glaubte wohl, ich wolle ſie auch bei ihrem Freunde ausſtechen!

Jch und der Direktor Möller! Er war früher Gaſtwirt geweſen,
atte ein er und eine gewaltige n Vielleicht einünkchen Talent. Aber ein völli ungebildeker Menſch, der ſeine Rolle

nkerbrüllte, ſich ſelbſt aber für einen Matkowſth hielt.
Agrnfalls gekündigt wurde ich nicht, das iſt das einzige poſitive

Reſultat.
Ich will mich niederlegen. Jch möchte ſo gern wieder einmalſchlafen So eine ganze lange Reg bis zum ren Wie lange

häbe ich das n gekonnt!
Es iſt doch ſchön, zu ſchlafen und nichts zu wiſſen von all demElend. Schiele Am üeſen gar nicht mehr erwachen. Glücklicher

Robert!

Den 1. März
Ein ganzer Monat iſt vorüber! Ein Monat! Und ſo ſoll es

Tun immer weitergehen Dreimal in der Woche ſpielen wir imTheater die anderen Abende in irgendwelchen Salen draußen in denweiteren Vororten. Jmmer eine Woche lang dasſelbe Stück.

O, Herr Direktor Möſler iſt novell Wenn wir außerhalb ſpielen,
bezahlt er nicht nur das Geld ur die elektriſche Bahn ſondern jeder
bekommt ein velegtes Bukterbrot und ein Schnitt Bier auf Direktionskoſten! Da ſind wir dem Hoftheater über. Jch glaube, ein be
legtes Gratisbrot bekommt nicht einmal der erſte Hoſſchauſpieler.

Verfahren Sie nicht

Jch fange an, witzig zu werden, aber „Mein Witz iſt Skorpionsſtich“,
ſägt Franz Moor

Jch ſtehe im Theater anz allein. Alle die anderen halten zur
Kramm, und ich habe dur imeinen Hochmut ſowieſo bei ihnen ver
ſpielt.

Vorgeſtern hatte ich einen e Schmerz. Der gute Re
n iſt fort. Er wollte dem Herrn Direktor gegenüber in einer
ünſtleriſchen Frage etwas beſſer wiſſen. Als ob jemand etwas beſſer

wiſſen könnte als ein Direktor!
Ach ſo, ich war auch einmal Direktorin! Ob ich da auch ſo war

Nein, ſo ſchlimm ſicher nicht. Nun iſt der Vater von der Kramm
Regiſſeur.

Sturm im Waſſernapf! Kabinettrevolution im Möller- Theater.
Die Partei der hohen Freundin hat geſtegt. Ganz wie in der hohen
Politik. Kramm-Pompadour ſteht allmächtig da, und ich werde wohl
das Opfer ſein.

15. März.
Jch habe recht behalten. Seit fünfzehn Tagen, ſeitdem der alte

Kramm das Ruder führt, mache ich Statiſterie, und die Kramm ſpielt
auch meine Rollen mit. Direktor Moller iſt ganz klein geworden
und ſteht mächtig unter dem Pantoffel.

Heute war ich auf der Bühnengenoſſenſchaft und wollte Schutz
haben. Jn meinem Vertrag ſteht „erſte Liebhaberin“, und ich vin
zur Stätiſtin degradiert. Ein ſehr netter Herr empfing mich und
i ſofort bereit, mir in jeder Weiſe zu meinem Rechte zu ver
elfen.

„Wo ſind Sie doch engagiert?“
Am Richard Möller- Theater.

o

Jch wiederholte, und er lachte auf.
„Ja, aber um ſolche Bühnen kümmern wir uns doch nicht.
Ach ſo! Das hatte ich vergeſſen. Natürlich, ſolche Jnſtitute

kennen nur die großen Thegter, und wenn einer Unglück hat und ausNot zu ſolcher Bühne muß, dann kennt man ihn nicht. Jch danke

verbindlichſt. Eine Erfahrung iſt auch etwas wert, und ich ſammle
Erfahrungen.

Da ging ich zu den Thegteragenturen. Jch hatte Glück, da war
ein Agent, ſogar ein Geheimer Kommiſſionsrat, der hatte mich in
H. ſpielen ſehen.

Ich weiß, meine liebe Frau Gruber, ich weiß.
Jch bat ihn, ſich für mich zu intereſſieren
Ja, ich weiß, was Sie können, aber wie wollen die Direktoren

an Se glauben 2“
„Laſſen Sie mich doch einmal irgendwo in einer Nachmiktagsvor

ſtellung gaſtieren.
v a ginge vielleicht, aber wenn ſchon! Haben Sie denn Garde-

robe

Er ſah mitleidig auf meine Fähnchen. Herrgott, es war ganz
n und ich war ſogar ſtolz darauf, aber hypermodern war es
nicht.

„Sie wiſſen doch, wie das iſt. Schön, ſollten Sie dreihundert
Mark bekommen. Iſt doch eine hübſche Monatsgage für den An
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Lindbergh ſchildert ſeinen Flug
„Jſt das der rechte Weg nach Jrland?“ Es war ein Kinderſpiel.

Die Schilderung der Erlebniſſe Lindberghs im Pariſer „Matin“
iſt ziemlich lang, aber wenigſtens ein Teil ſoll hier gegeben werden, weil
dieſe Erzählung außer der geſchichtlichen Bedeutung auch menſchlichen
Wert hat. Charles Lindbergh ſchreibt Ich habe nicht die Abſicht, mit
meinem Flugzeug nach den Vereinigten Staaten zurückzufliegen. Das
ſoll aber nicht bedeuten, daß ich überhaupt nicht mehr fliegen will, o
nein, ſonſt hätte ich meinen Flug überhaupt nicht unternommen. Meine
Abſicht iſt, eigene Flüge in Europa auszuführen, voraus-
geſetzt, daß die Andenkenſammler von Le Vourget mir noch etwas von
meinem Apparat übriggelaſſen haben. Der Empfang am Sonn
abend abend war die gefährlichſte Epiſode meiner
ganzen Reiſe Jetzt ſoll ich alſo die Reiſe erzählen! Da muß ich
zuerſt mal eines ſagen „Man ſpricht überall von meinem Glück. Das
Glück macht aber nicht den Erfolg. Mein Glück war, daß ich den beſten
Aeroplan hatte, der nach meiner Anſicht für den Flug von Reuyork nach
Paris konſtruiſert werden konnte. Ich hatte den beſten Motor und die
beſten e en e Ich glaube, daß ich alles gut gebraucht habe. Der
Beweis iſt, daß ich noch ſehr viel Benzin übrig hatte, als ich ankam.
Wie Sie wiſſen, ſind wir ich will ſagen, mein Flugzeug und ich
ziemlich plötzlich abgefahren. Donnerstag nachmittag 4 Uhr zeigte man
mir an, daß das Wetter gut ſein würde. „Alſo los!“ ſagte ich und wir
gingen los. Aber das Wetter, das ſchön ſein ſollte wurde ſchon bald nach
der Abfahrt ſchlecht. Die ganze Küſte entlang gab es Nebel und Regen
Nachdem ich Neufundland paſſiert hatte wurde es ganz toll und es
dauerte beinahe die ganze Nacht hindurch. Das Schönſte war das Eis.
In wenigen Minuken war meine Maſchine von einer Eisſchicht bedeckt
Ich kam in einen Schneeſturm und dachte eine Zeitlang daran, ob inicht umkehren ſollte. Aber ich ſagte mir „Da wird es vielleicht nes

ärger“ und flog weiter. Ich ſtieg bis drei Meter auf das Waſſer nieder
und ſtieg wieder bis 3000 Meer hinauf. Aber es half alles nichts.
Erſt gegen Morgen wurde das Wetter beſſer.

Am Sonnabend nachmittag ſah ich unter mir eine Flotte von Fiſcher
booten. Auf einigen konnte ich Menſchen unterſcheiden. Jch ging ganz
tief herunker und ſchrie: Iſt das der rechte Weg nach Jrland?“ Aber
ſie antworteten mir nicht, vielleicht haben ſie mich nicht verſtanden oder
ſie hielten mich für verrückt. Eine Stunde ſpäter ſah ich Land.
Es wird etwa vor 4 Uhr nachmittags geweſen ſein. Es waren Felſen.
Ich erkannte bald, daß es Jrland ſein mußte und freute mich. Jch hätte
ja ebenſo leicht nach Spanien verſchlagen ſein können.

Das übrige war ein Kinderſpiel. Ich fuhr über England hin, über
flog den Kanal und kam weſtlich von Cherbourgh über der franzöſiſchen
Küſte an, dann ſuchte ich die Seine und folgte ihrem Lauf. Als ich
eine halbe Stunde vor Paris war, ſah ich die Leuchtfeuer. Ich bemerkte
eine helle Linie, die in die Nacht aufſtieg und dachte mir, das muß der
Eifelturm ſein und flog über Paris weg und ſuchte nach Le Bourget. Jch
gab Signale mit meinem Morſeapparat, aber es ſcheint, daß ſie nicht
aufgefangen wurden. Endlich ſah ich helles Licht und die Laternen von
ſehr vielen Autos. Das iſt Le Bourget, dachte ich mir, und ging her
unter. Ich hatte viel erwartet, aber darauf war ich nicht gefaßt. Kaum
hatte ich den Boden berührt, da brach eine Menſchenfluk über mich herein.
Ich ſtellte ſofort den Motor ab, ſonſt hätte es Unglück gegeben. Jch wurde
herausgezogen, war eine Minute lang auf den Schultern von Leuten und
dann wieder unten. Einige Offiziere zogen mich fort. Jch folgte ihnen
gerne, aber ich hatte Angſt üm meine Maſchine

„All right! Tam so happy!“
Vor ſeiner Abfahrt von der amerikaniſchen Botſchaft hat Lindbergh

die Aberraſchung gehabt, durch drahtloſe Telephonie mik ſeiner eigenen
Mukter zu prechen. Der Botſchafter hatte die Verbindung herſtellen
laſſen über London, Detroit, Neuyork. Das kurze Geſpräch iſt charakte
riſtiſch: Lindbergh: „All righi!“ Die Mutker in Neuyork: „J am ſo

p. J hope io kiss you ſoon!“* Zu längerer Unterhaltung reichte
die Verbindung nicht aus, aber was konnten ſich Mutter und Sohn auch
Schöneres ſagen.

Schweres Unwetter in Portugal.
Während eines furchtbaren Gewitterſturmes, der den geſamten

Nordoſten Portugals verheerte, wurden insgeſamt 12 Per
ſo nen, alles Männer, vom Blitz er ſchlagen. Hunderte
von Häuſern wurden niedergeriſſen, Fabriken demoliert,

Bäume entwurzelt und die Felder ver w üſtet. Die Einwohner
haben ſich bereits mit der Bitte um Hilfe an die Regierung gewandt.

Sieben Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben.
Wie aus Kapſtadt m e wird, ſind in DOrangeriver ſieben

m Genuß von giftigen Pilzen
geſtorben.

31 r 9 4 zeigen am Tage vor dem Erſcheimen,

Koſtet Sie die Garderobe für das e Stück allein das
oppelte. Haben Sie eine Ahnung, was die Damen für Toiletten

Haben Eine anerkannt große Nummer ſind Sie doch nicht mehr.
Nun müßten Sie ein mal kleine Rollen er Kennen Sie

nicht das Sprichwort. Die kleinſten Schauſpielerinnen, die größten
Brillanten Und wiſſen Sie, eine ſchöne Toilette iſt mehr wert
als das beſte Talent. Jhnen brauche ich doch nichts vorzumachen.
Gehen Sie ab vom Theater, das iſt das beſte, was ich Jhnen raten
kann.

Ich habe es trotzdem verſucht. Theater für Theater! Jch wollte
ihn auskoſten, den Leiden n Zwei ſind ſogar gekommen und
aben mich ſpielen ſehen. Haben mir Komplimente gemacht und die

Achſeln gezuckt.
Garderobe! Garderpbe!
Wie ich aus dem Stadttheater kam, fuhr gerade ein Wagen vor

und heraus ſtieg Alexander Gruber! Jch hatte ja den Theater
zettel nicht geleſen. Natürlich ſah ich, daß der berühmte Herr zum
Gaſtſpiel kam.

Jch zitterte auf meinen Füßen, wie ich ihn S konnte aber nicht
fort, weil ich eben mit dem Sekretär ſprach. Er ſah mich und er
kannte mich ſofort, ging aber ſchnell porüber. Jch ſah ihn im Foyer
ſtehen und mich beobachten.

Da kam der Portier und brachte mir ein Papier.
Das ſchickt Jhnen der Herr Hofſchauſpieler.“
Er hielt mich für eine Kollektantin, die bei den Theatern um

Almoſen bettelt, und ſchickte mir großmütig einen Zwanzigmarkſchein.
„Werfen Sie das dem Lumpen vor die Füße!“
Ich ſchrie es laut und rannte fort. Er mußte es gehört haben,

und es war wohl gut, daß ich ſo raſch gegangen Jch hatte doch den
Herrn Hoſſchauſpieler beleidigt!

O, Robert, wie können zwei Brüder ſo verſchieden ſein!
Jch kehrte zum Richard Möller- Thegter zurück und machte

Statiſterie.Jch habe es aufgegeben, an eine gute Bühne zu kommen. Jch
habe mit der Frau Weber, der alten Agentin mik der blonden Perücke,

eſprochen. Sie iſt eine vernünftige Frau, kros ihrer Sonderbar
ten und kennt das Theater.

Ja, wer Glück hat und Fürſprache und Geld, daß er ſich die
ebenen Wege ſuchen kann, der kommt an gute Theater und hat er
dann etwa noch obendrein Talent, dann kann er vielleicht ein großer
Künſtler werden. Aber beſſer Geld, Glück und Fürſprache ohne oder
mit wenig Talent, als Talent ohne das andere.

Von der Bühne abgehen Leicht geſagt! Jch denke oft daran,
aber was ſoll ich werden Eine urchtbare Gleichgültigkeit über
kommt mich jetzt oft. Jch glaube, ich fange an, zu verſtehen, daß es
Menſchen gibt, die zum Morphium greifen oder zum Alkohbl. Und

warum das alles
O, unglückſeliger Märchentraum!

Verblendung!
Ein unbeſonnener Schritt und ein ganzes langes Leben der

Bußel Herrgott, ich bin ja erſt fünfunddreißig. Kriegsjahre und

O, wahnwitzige Stunde der

Ann

Ein ſchweres Erdbeben regiſtriert.
Stärker als in Japan 1923. Der Herd noch

nicht feſtgeſtellt.
Nach eingegangenen Nachrichten hat die Erdbebenwarte im Tau

n us Seismographenausſchläge regiſtriert, die faſt doppelt ſo ſtark
waren, wie bei der Erdbebenkataſtrophe in Japan 1923. Die Regiſtrier
ſtreifen reichten teilweiſe nicht mehr zur Aufzeichnung aus. Man
nimmt an, daß Mexiko oder Chile als Herd des Bebens in Be
tracht kommen. Die Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jena ver
mutet den Erdbebenherd dagegen im vſttibetaniſ chen Grenz
gebiet oder in Oſtafrika am Tanganjikaſee.

Auch die Erdbebenwarte in Waſhington und der Seismograph
der Landesſternwarte auf dem Königsſtuhl regiſtrierten ein kataſtro

phales Erdbeben.
Um 7 Millionen Frank geſchädigt.

Die Banque de le Union Pariſienne wurde durch einen
Scheckfälſcher um 7. Millionen r geſchädigt. Jm e

damit wurde der Verwalter einer Aktiengeſellſchaft ver
aftet, er beſtreitet jedoch jede Schuld. Eine von ihm als Urheber
e rin iſt nicht aufzufinden und anſcheinend in die Schweiz

ge
19 Perſonen ertrunken.

Aus Moskan wird gemeldet Während der überfahrt über den
Dnujepr bei Kiew wurde ein Boot, in dem 25 Bauern zur Stadt fahren
wollten, durch einen heſtigen Windſtoß zum Kentern gebracht. 19 Per
rer ſind ertrunken, die übrigen ſechs Perſonen konnten gerettet
werden.

Sechs Opfer einer Schwarzfahrt.
Auf der Dorfſtraße von Car o w fuhr eine Berliner Auto

droſchke, in der vier Perſonen eine Schwarzſahrt unternommen hatten,
gegen ein Pferdegeſpann. Der Lenker des Fuhrwerks und ſein Neffe
wurden aus dem Wagen geſchleudert, der Fahrer war ſofort tot;
ſein Neffe erlitt leichtere Verletzungen Die vier Jnſaſſen der Auto
droſchke ſind ſämtlich ſchwer verletzt worden.

Die Kaſſeler Straßenbahnkataſtrophe.
Eine Richtigſtellung.

Zu der von Berliner Blättern aus Kaſſel gebrachten Meldung
von einer angeblichen Ausraubung von Todes opfern des
Kaſſeler Straßenbahnunglücks erfahren wir von zuſtändiger Seite,
daß tatſächlich verſ hiedene Schmuckſachen uſw. von den Angehörigen
vermißt werden, daß aber die Mö lichkeit beſteht, daß dieſe Gegen
ſtände auf andere Weiſe in Verluſt geraten ſind. Die eingeleitete
Unterſuchung, die noch nicht ſo weit fortgeſchritten iſt, daß mit Be
ſtimmtheit geſagt werden kann, es handele ſich um eine Beraubung,
wird ſchnellſtens Klarheit in die Angelegenheit bringen. Die von
einem Berliner Blatt gebrachte Meldung, daß in Kaſſel ein Gerücht
umlaufe, wonach der Straßenbahnunſfall abſichtlich zum
Zwecke der Beraubung herbeigeführt ſein könne, iſt vollkymmen
aus der Luft gegriffen und entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen.

Die Weihe des Ehrenmals für die gefallenen
3000 Kadetten.

Jn Anweſenheit des Reichspräſidenten.
Jn Gegenwart des Reichspräſidenten, des Reichswehrminiſters,des Vhefs der Marine, ſowie vieler anderer Ehrengäſte und der

Hinterbliebenen fand am Sonntag vormittag die feierliche Enthüllung
des Ehrenmals für die im Welkkrieg gefallenen 3000 Kadetekten in
Lichter felde ſtatt. Der Hauptfeier gingen Gottesdienſte in der
katholiſchen Kapelle und in der evangeliſchen Kirche voraus, letzterer
im Beiſein des Reichspräſidenten Konſiſtorialrat Gruhl hielt hier
die Weiherede für das Goldene Buch, in das die Namen der 3000 ge
fallenen Kadetten eingetragen ſind. Darauf begaben ſich die Deil
nehmer nach der Feier zum Sportplatz, wo man den Gedenkſtein,
einen rieſigen Porphyrblock aus den Rochlitzer Bergen in Sachſen
aufgeſtellt hatte. Jn die Vorderſeite iſt der Ausſpruch des Ehren
r renden des Reichsbundes, des Reichspräſidenten v. Hinden-
burg, eingemeißelte „Das Mark der Ehre iſt die Treue, ſie dem
Vaterlande zu halten iſt unſere heiligſte e Als erſter Redner
nahm General Kem ke im Namen des eichsbundes das Wort zu
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ür größere An-

kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt

einer warmen S erhreg des e Die Gedächtnisredehielt der zweite Vorſitzende des Reichsbundes, Generalleutnant a. D.
v. Altrock. Nachdem Prof. Hoffmann dieſes Ehrenmal in ſeine
Obhut genommen hatte, ſpielte eine Reichswehrkapelle gedämpft „Jch
hatt' einen Kameraden während ſich die ſenkten und die
Häupter enthloßten. Dann wurde das Deutſchlandlied geſungen und
im Paradeſchritt eine die ehemaligen Kadetten, die Kriegervereine uſw. am Reichspräſidenten vorbei, der ſich nach einer kurzen

Beſichtigung verabſchiedete

Männer und Frauen beim Kaufen.
Der engliſche Profeſſor Hollingwort hat eine Statiſtike er wie Männe und ne Kauf ihrer Be

dürfniſſe beteiligt ſind. Danach kaufen die Männer nur ihre Kragen
ans ſelbſtändig Nur 80 Prozent derſelben kaufen Hüte und Schuhe

i Strümpfe und Unterzeug für Männer werden in mehr als
50 Prozent aller Fälle entweder durch die Frauen allein oder auch

die Männer nach vorheriger Beratung mit den Frauen gekauft.
30 Prozent der Männer haben beim Einkauf von Hemden die Hilfe
der Frau nötig nur ein Drittel der Männer kauft ſich die Taſchen
tücher ſelbſtändig. Jſt demnach der Einfluß dex Frau beim Kaufen
von Kleidungsſtücken für den Mann überwiegend (augenſcheinlich unter
liegen nur Kragen der Einflußſphäre der Frau nicht), ſo iſt der Ein
fluß der Männer beim Einkaufe der Frauen ſehr gering. Unter
kleidung, Nähzeug, Spitzen und Küche gerätſchaften kaufen zu 190 Pro
zent die eng ſelbſtändig Beim Einkauf von Uberkleidexn, Mänteln,
Hüten, egenſchirmen, Handſchuhen, Taſchen, Taſchentüchern handeln
die Frauen in 80 Prozent ſelbſtandig. Gardinen, Matratzen Puder
und Parfümerien und merkwürdigerweiſe Fleiſch und Küchenherde
werden in 50 Prozent der Fälle dem Urteil der Männer überlaſſen.

So iſt es in England. Ob es bei uns wohl anders iſt
Eine Katze verjagt eine Räuberbande.

Einſt retteten ſchnatternde Gänſe das Kapitol. Soeben hat, wie
italieniſche Blätter berichten, eine römiſche Katze ihren Herxn,
einen ehemaligen Hauptmann der Leibwache des Zaren, vor ſchwerem
Schaden bewahrt. Der ruſſiſche Emigrant, auf deſſen Wertſachen es
die Diebe abgeſehen hatten, wohnte in der berühmten Villa Sforza.
Die Verbrecher legten eine Leiter an, um zu einem Fenſter zu ge
ſangen. Mit einem ſchmutzigen Lappen ſchmierten u das Glas ein,
das ſie dann mit einem Diamanten zerſchnitten. Als ſie die Gar
dinen leiſe zurückſchlugen, erwachte eine ſchöne, geſprenkelte Katze, die
es ſich auf einem Stuhl bequem gemacht hatte. Erſchreckt en das
Tier auf den Tiſch und entfloh dann in großen Sprüngen. abei
warf es aber eine große Vaſe um, die mit lauten Krach am Boden
zerſchellte. Nun glaubten die Diebe, vom Lärm verwirrt, daß ſie be
merkt ſeien, und entflohen. Erſt am nächſten Morgen bemerkten die
Hausangeſtellten den Vorfall. Der Katze iſt es zu danken, daß als
einziger Schaden eine zerbrochene Fenſterſcheibe und eine Vaſe zu be
klagen iſt.

Zweite amerikaniſche Grönland Expedition.
Dr. W. H. Hobbs, Profeſſor für Geologie an der Univerſität

Michigan (USA.), der mit ſeiner Begleitung in Kopenhagen einge
kroſſen iſt, begibt ſich Ende Mat zu ſeiner zweiten Grönland
Expedition nach Holſtenborg an der Weſtküſte Grönlands. Die Expedi
tion dringt von dort aus in das Jnlandeisgebiet vor, um die im ver
gangenen Jahre bereits angeſtellten meteorologiſchen, botaniſchen und
anderen e u Beobachtungen zu vervollkommnen. Die
Expedition iſt mit allen modernen Hilfsmitteln einſchließlich einer
KurzwellenSende Apparatur verſehen. Profeſſor Hobbs beabſichtigt
in Jnneren Grönlands in etwa 1000 Meter über dem Meere eine
meteorologiſche Station zu errichten, die einen ganzen
Winter lang beſetzt bleiben ſoll. Für die zwei Teilnehmer der Expedi
tion, die es wagen wollen, den Winter mitten im Grönlandeis zu
verbringen, ſollen umfangreiche Vorbereitungen für Lebensmittel
deponierung uſw. getroffen werden.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. rec. pol. San n s Dhormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt

Kurt Rößzner für Anzeigen und Reklametetl ſämtlich in Merſeburg.
Einfendungen nur an die Schriftleitüng, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gekichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerkinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Theaterjahre zählen doppelt, alſo bin ich fünfzig, nein, innerlich bin

ich noch viel älter. hIch fange an, mich zu ſchämen. Herrgot, erſt fünfunddreißig!
Jch will mich aufraffen Jch kann ja ſiebzig werden!

e April.
Die Spielzeit bei Richard Möller iſt zu Ende. Jch habe doch

noch einmal eine Woche eine große olle geſpielt. Die Maria
Stuart, die wollte die Kramm jedenfalls nicht auswendig lernen.
Nun iſt's vorbei und ich gehe ohne Groll. Jm Sommer kann mich
der Direktor nicht brauchen Da gibt er im Garken Geſangspoſſen
und dazu bin ich unbrauchbar. Aber ich habe ein neues Engagement.

Neulich war Direktor Waldemar Axt im Theater, wie ich die
Maria Stuart ſpielte. Er hat eine reiſende Geſellſchaft und ſpielt
in der Holſteiniſchen Schweiz Das heißt, eigentlich iſt er en
meiſter, aber davon verſteht er nichts. Er hat in ein kleines Geſchäft
in einem großen Dorfe hineingeheiratet.
ſeinem Vaker, und der war Viehhändler.

Sedenfalls eine „Künſtlernatur“. Zahlt ſechzig Mark im Mone
Das heißt, er will ſie zahlen

Warum ich annehme? Mich lockt die ſchöne Natur
einen Entſchluß gefaßt.So geht es nicht weiter. Jch muß mich zuſammenraffen. Aber
dazu gehört Geſundheit. Jch merke ſelbſt, wie ich herunter bin. Ge
ſpart habe ich in den paar Monaten natürlich nichts, aber meine
hundert Mark ſind wenigſtens wieder voll.

Jch will den Sommer über berſuchen, mich auf dem Lande wieder
etwas zu kräftigen, und dann fort vom Theater. Fort auf alle Fälle.
Vielleicht finde, ich unterwegs irgendeinen Unterſchlupf. Jch habe ſo
einen Wunſch in meinem Herzen. So einen ganz ſtillen und geheimen,
aber er iſt ſehr hochſahrend!

Jch möchte gern Wirtſchafterin auf einem Gut werden. Und wenn
es auch nur ein ganz kleines iſt. Das verſtehe ich ſchon von Hauſe aus.

Ach, es muß doch herrlich ſein, ſo den ganzen Tag in freier Luft!
Tiere pflegen und züchten, ſehen, wie alles keimt und knoſpt und reift,
und nichts mehr ſehen von der Scheinwelt der Bühne.

Die Zeiten ändern ſich!
Einſt kam ich mir zu gut vor, um eine Herrin zu werden, nun

wäre ich glücklich, wenn ich nur Wirtſchafterin wäre.
Ach, Werner Langendorf, wie gern wollte ich ihm als Wirt

ſchafterin dienen!Nicht wahr, Robert, das würdeſt du auch nicht übelnehmen Du
e ſterben, als deine Jdeale zuſammenbrachen, ich aber muß
eben.

Jch habe

15. April.
Jch treffe in Wahlshauſen ein. Was man doch für Heimats

geographie lernt. Wieder ein Name der auf keiner Karte ſteht, und
doch bringt einen die Eiſenbahn überall hin. Wenigſtens beinahe
denn eine Stunde muß ich zu Fuß gehen.

Aber der Weg wurde mir leicht, denn ich kraf einen Bekannten.
Aus demſelben Zuge ſtieg der alte Jppel. Wir waren miteinander

gefahren, ohne es zu wiſſen. Die beiden Monate war er noch in

In ſeiner Jugend half er

einer kleinen Stadt unweit Hamburgs geweſen, nun war er auch von
dem künſtleriſchen Glaſermeiſter engagiert.

Wir freuten uns beide, und doch hatten wir beide nichts Gutes
zu berichten. Jppel war nun ſechsundſechsig Jahre alt, da tut es auch
nicht wohl, auf der Landſtraße zu liegen. Aber der Schauſpieler ſtirbt
in den Stiefeln!

Jugendlicher Held, Heldenvater oder humoriſtiſcher Vater, je nachBelieben Naibe, Heroine, komiſche Alte oder Souffleuſe! Das iſt

die Tretmühlel Wie manches Mütterchen hat mir leid getan, das
ſeine alten, runzeligen Wangen noch ſchminken mußte oder das mit
zitternden Gliedern im Kaſten ſaß als freundlicher Flüſtergreis. Und
auch ſie waren voller Jdeale geweſen.

Aber heute war mir froh zu Sinn.
all ſproßte der Frühling. Wie lange hatte ich ihn nicht geſehen Jn
H. nicht, denn da hatte ich für ihn keine Zeit, und in Hamburg war
es ja WinterJn den Bäumen ſangen die Vögel und an der Straße blühten die
Kirſchen und Apfel. Auf den Ackern gingen die Bauern hinter dem
Pfluge, und die ſtarken Ochſen krugen ihre gehörnten Häupter ſo ſtolz.

Dann kamen wir in den Wald Hoch über uns ragten die uralten
Buchen und ganz junge, zartgrüne Blattſpitzchen wagten ſich ſchon
neugierig hervor.

Es hätte mich traurig ſtimmen müſſen, denn es erinnerte mich
alles ſoſehr an die Tage der Jugend, die lange vergeſſen, aber es
war, als ob im Gegenteil neues Leben in meine Bruſt zog

Herrliche, verjungende Macht des Frühlings! Jch atmete in tiefen
Zügen die klare Luft, und der alte Mann an meiner Seite empfand
den Zauber des Lenzes.

Endlich kamen wir in däs kleine Dorf. Jn einem Bauernhauſe
fand ich ein reinliches, kleines Stübchen Blankgeſcheuerter Tiſch und
Stuhl, ein Bett mit grellen, bunten Bezügen. So ſah es bei uns
daheim in den Geſindeſtuben aus, und doch ſchien es mir köſtlich. Es
roch nach Landluft und Geſundheit
Eine freundliche Bauersfrau, die baxfuß einherging, brachte mir
Kaffee und ſchwarzes Brot mit friſcher Butter.

Ach, lange hatte es mir nicht ſo köſtlich gemundet. Die Frau
hatte etwas Gutes im Auge, ſo etwas wie ein fragendes Mitleid, Jch
kam ihr wohl anders vor als das, was ſie ſonſt als „fahrende
Komödianten“ nen Aber ſie ſagte nichts und ich vergalt ihr
Schweigen durch ſtillen Dank.

Das Theater iſt Primitiv in einer Scheune zuſammengezimmert.
Wir ſind auch nur wenig Perſonen. Der Direktor, zwei Herren
der fünfzehnjährige Sohn des Direktors, der „Mädchen für alles“ iſt,
und drei Damen. Zwei junge, oder wenigſtens ſolche, die vorgeben,
es zu ſein, und eine ganz alte

Die Frau Glaſermeiſter ſitzt an der Kaſſe.
Wie ich mich in dem Spiegel ſehe und dann meine Kolleginnen

änſchaue, denke ich an die Schauſpielerinnen, die damals nach Groß

Gerau kamen.et ehe ich ebenſo abgelebt und vergrämt aus und dann werde
ich mich ſchminken und auf der Bühne umhertollen, als ſei ich wieder
jung geworden.Wollte Gott, daß nicht auch ich ein törichtes Fräulein verlockel

Fortſetzung folgt.)

Es war ſo warm, und über
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Grundſteinlegung der Deutſchen Turnſchule

Reichspräſident von Hindenburg. „Möge dieſes Haus dereinſt einſtarkes, pflichttrenes und einiges Geſchlecht erziehen helfen!“
Sonnabend nachmittag erfolgte auf dem Gelände des Sport

forums im Berliner Grunewald, in unmittelbarer Nähe desutſchen Stadions, die feierliche Grundſteinlegung der DeutſchenSutuſchule Zahlreiche Vertreter von Regierung und ſonſtigen Be

härden, an i der Reichspräſident, Abordnungen
einen entſprechenden Rahmen zu en So ſah man u. a auch denPfichsinnenminiſter v. Fendet en preußiſchen kehren tngſter

xiſiefer, Admiral Zenker lizeipräſident Zörgiebel, den Berliner
ürgermeiſter Sholg den Präſidenten des Deuſſchen Reichsgusſchuſſes

ür n en, Exzellenz v. Lewald. Nach Ge angsporträgenegrüßte der Vor ißende, Dr. Berger, alle Exſchienenen und
geß in kurze anriſen die Vorgeſchi der e en Turnſchule.

Dann er e die feierliche Gruns nlegung. Als Erſter betrat
der Reichspräſident v. Hindenbdurg das Podium und führte die
drei Hammerſchkage aus mit oben bereus angeführten markigenWorten. Er fand an begeiſterten Widerhall bei der Verſammlung
An die merſchig e und die Worte des Staatsoberhauptes ſchloſſen
ſich die der zahlreichen Vertreter der einzelnen Abordnungen, Ver
treter der Behörden uſw. an. Die en Feier ſchloß mit dem
gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliebes. ß

Vom Großſtaffellauf Merſeburg Halle
ibt nachſtehende Tabelle eine intereſſante Kberſicht überſie Paarungen der beiden Hauptrivalen:

LauPf. 96 Sportverein 99 e

1 Süntzſch* T Apitzſch 8002 Courth 2Brödel 250Otto 3 Hahne 2504 Hatmſen 4 Buchholgz* 12005 eidig 5 Schnutra 6006 S 6 Sourell 2507 Buſch 7 Roſt 8508 Rühle 8 2009 Stein 9 Reming (Pſd.) 300
10 Kühne 10 de Witt 23011 Stoör 11 Weber 95012 Holzküämper 13 Dr. Wuttke 500
18 Bau 13 Steinmetz* 1400
14 Behr 14 Plasberg 29015 Benſch 15 a 25016Gahriel 16 auße 60017 Troſchke 17 Gaſſe 120018 Dr. Gieſeler 18Franke 300
19 Brunnert 19 Dhylla 25020WMandler 20 Müller 20021 Stahbenow 21Slegenſchmidt 1250
22 Schröder 22 Hafenburg 600
28 Richter 23 Bettz 30024 Aer 24 Zemke 55025 Löhr 25 Heine 600
den wit einem Stern bezeichneten Stellen liegen die Brennten et e a e es Renten m

C kusvai
S Magdeburg ſchlägt Halle 3: 1 (120).

Zum zweiten Male mußten die Einheimiſchen vor den Magde
I burgern Und diesmal verdient die Segel ſtreichen. Eine ſchwache
er litt, einrreihe, die beſonders unter dem Verſagen des Mittelläufers

größtenteils in der Luft hängendes, ſyſtemlos und viel
zu aufgeregt ſpjelendes Stürmerinnentrio, das ſeine r Außenſtürmer

e

trotz zeitweiſe drückender

gradierte kein
intermannſchaft das Unheil
vor allem der vorbildliche

Compes und Viewald nur zu oft zu ZuſchauernWunder, wenn die ſich ſonſt gut e 3
nicht vermeiden konnte. Beim Si
Eifer der ganzen Elf angenehm au
eingeſtellte Stürmerſpiel.

eger fiel

War das Spiel in der erſten Spielhälfte aus
geglichen De h. nung durch Halblinks in Führung ſo über
Fahmen nach Halbzeit die Gäſte klar das Kommando. Einen Elfer wegen
Unfairnes meiſterte Kage mann hervorragend, der jedoch bald
darauf durch einen groben Schnitzer, er trat „elegant“ über den
leicht geſchoſſenen Ball, Magdebur an errn Treffer verhalf. Kursdanach ſchießt Biewald ſage s Ehrentor, während Magdeburg

erlegenheit durch den Halbrechten nur noch
erzielen kann und damit den Sieg ſicherſtellt.

n ihrer evon Verhänden und Vereinen uſw. waren egen, um der Feier

ſich ſehen laſſen können.
daher verlohnen. Es beginnt um 335 Uhr Vorher ſpielen die J. und

15,072, 2. Magdeburg 15,10,8 Se

de u

und das rein auf Zweckmäßigkeit

Merſeburger Vertreter ganz ausgezeichnet abſchn

Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürger

Halles zweile Garnikur in Eisleben geſchlagen
Hie in Eisleben rer zweite Städtemannſcha

mußte mit einer 2:4 N
Halles Junioren ſieglen dafür 5: 1.
Halle ſehr ſchmeichelhafte Reſultat zeichnete in erſter

von Halle
ederlage die Heimreiſe antreten

Für das für
Linie der famoſe kleine 96er Torwart verantwortlich. Die Magdeburger
R namentlich in der zweiten Hälfte mit ihren Schüſſen reichlich

ech. Halbzeit 3 0.
Aus dem Reiche

Weſtdeutſchland: Turu Düſſeldorf Karlsruher FV. 1: 5; VfR.-CfR.
Köln--Blauwwit Amſterdam 4:0; Städteelf Kaſſel NordenNordweſt
Berlin 0 4. Norddeutſchland. Arminia Hannover Stade Francaiſe
Paris 63; Eintracht Braunſchweig Karlsruher FV. 1.4; ABTS.
Bremen--Stade Francaiſe 2. 2. Berlin TennisVorr Burnley 0 4

Aus Mitteldeutſchland
Dresden Fortung Leipzig DSC. 01 Fußballring--VſfR. Fürth

52; Guts Muths- Burnley 1-.9. Meerane- Sportv. 07 Fortung
Leipzig 5 1. Gera; Städteſpiel Gera- Erfurt 2. 1. Erfurt. SE. gegen
Spörtfreunde Halle 2. 1. Weißenfels TuR Norden ordweſt Berlin

Halle Wacker- Boruſſia 3 3, W-Olympia Germania Leipzig
agdeburg. SpuSpV. SchwargGelb Weißenfels 1. 6

Groß Kahna ſpielt Himmelfahrt gegen VſB. Apolda
(Liga)

Mit der Verpflichtung des bekannten VfB. Apolda für Himmelfahrt
nach Groß Kayna hat der SV. 22 zweifellos einen guten Griff getan und
den Anhängern des Fußballſpieles im Geiſeltal wird wieder einmal
Gelegenheit geboten, einen wirklich ſpannenden Kampf mitzuerleben.

Die Apoldaer beendeten die zweite Spielſerie un geſchlagen.
Mannſchaften wie 1. SpV. Jeng, VfB. Rudolſtadt, ſelbſt der Pokal
mneiſter, SC. n wurden vom VfB. geſchlagen. Daß aber auch das
Können der Elf in Geſellſchaſtsſpielen bewundernswert iſt, dafür reden
folgende Reſultate eine deutliche Sprache: Die bekannte Leipziger
Viktoria wurde mit 21, Arnſtadt 09 mit 5 2, Wacker Apolda mit 3:0,
guch der Wartburggaumeiſter Preußen Langenſalga mit 2:1, ſelbſt
Eintracht Leipgig mit 3 2 geſchlagen
Apoldas Reihen vier Repräſentative wirken, darunter der Mittelläufer
Wie wird ſich nun der SV. 22 aus der Affäre ziehen? Die J. Elf des
SV. 22 hat oft bewieſen, daß ſie viel känn; die letzten Spiele haben es
erneut gezeigt. Und beſonders gegen gute Gegner haben die Schwarz
Gelben beſonders gute Spiele gelieſert und aüch Reſultate erzielt, die

Ein Beſuch des Himmelfahrtsfpieles ſollte ſich

I. Herren, ſowie die Junioren von Sportfreunde Droyßig gegen die
I und III. Herren und die Junioren des SV. 22 e
C Wassersport

Poſeidon Leipzig Sieger im Klubzweikampf gegen
Magdeburg 96 eEin neuer deutſcher Rekord. Sämtliche deutſche Freiſtüilſtaffelrekorde

unkerboken. Fwei neue europäiſche Höchſtleiſtungen.
Der am Sonnabend abend im Leipziger CarolaBad veranſtaltete

Zweikampf zwiſchen Poſeidon Leipzig und Magdeburg 96 brachte zum
erſtenmal einen Sieg der Leipziger Ganz hervorragende Kämpfe wurden
geboten. Sämtlichen deutſchen Freiſtilſtaffelrekorden ſowie zwei euro
päiſchen Rekorden
waltige Leiſtung vollbrachte aber der deutſch eiſterſchwimmer Hein
rich der den von Derichs, Köln gehaltenen 100Meter-Freiſtitrekord
unterbot Bemerkenswert iſt noch, daß ſowohl Kurt Eckſtein als auch

Heinrich bei ihrem Zuſammentreffen mit Heitmann, Magdeburg ſeweils
dem Magdeburger auf der Strede das Nachſehen geben konnten

Ergebniſſe: 6 100- Meter Staffel- S ger Magdeburg 6,32,5,
2. Poſeidon 6,37 Sek. 6 200 Meter Staffel: Sieger Poſeidon Leipzig

Waſſerballſpiel: Sieger Poſeidon
75 G 2). Neuer deutſcher Rekord über 100 Meter Freiſtil mit
1 Min. 91 Sek, aufgeſtellt durch Heinrich (Poſeidon). Reue euro
päiſche Höchſtleiſtungen in Staffel-Wettbewerben: 3 200 Meter 7 Min.
13 Sek, früher 7 Min, 25,8 Sel. 42 200 Meter 9 Min, 518 Sek,
früher 10 Min. 02,6 Sek. Beide aufgeſtellt von Poſeidon Leipzig
den ſchwammen beide Mannſchaften über 100 Meter neue

e Höchleiſtungen, und zwar Magdeburg 96 in 3 Min
11,2 Se und Mehr in 3 Min. 11,6 Se Bisher gemeinſam ge
halten von Hellas Magdeburg und Poſeidon Heipzig in 3 Min. 149 Se
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Gute Erſolge des Merſeburger Motorſportklubs bei
der Sternfahrt nach Bad Sachſa

Dei der am Sonntag ausgetragenen Sternfahrt des Südbegzirks
im Gait II b des ADAC. mit Ziel in Bad S a a konnten unſere

eiden.

z e

C xraftfahrsport

S S

weis für das

Erwähnenswert ſei noch, daß in

würde das Lebenslicht e Eine gang ge
e

Trotz ſchärfſter Konkurrenz gelang es W. E rentraut,Penckag AG. Sport unker 70 m aus allen Teilen des
Bezirks die beſte Zeit herauszufahren Und den erſten Preis in der
Wagenklaſſe über 8 PS. zu exringen. Jn der Klaſſe mit Seiten wagen
führ Dr. u on de an r ebenfalls einen erſtenPreis heraus Von den Merſeburger Fahrern wurden ferner mit
laketten ausgezeichnet: Kraft, Schneider, Hölzer, Georg
eßler, Röder, Segen S. Hoffmann, Springer,reſe und Matth le s. Das ſind Erſolge, die zu weiteren Siegen

anſpornen und r denen man unſeren Merſeburger Motorſportklub
beglückwünſchen kann.

C Schach
Berliner Schachkurnier.

Zu der am Sonntag geſpielten 7. Run de wurde zunächſt die
Partie Bogoljubow Mieſes zu Ende r Nach nicht allzu
langer Gegenwehr verlor Mieſes. Als Anziehender ſiegte Ah es gegen
Lift. Mit den ſchwarzen Steinen gewannen Nimzowitſch gegen
Schweinburg und En och gegen Elsner. Das wichtige Treffen Samiſch

gegen Brinckmann ſchwebt noch. e
n der 8, Runde war das Hauptereignis die Niederlage des

bis dahin unbeſiegt an der Spitze ſtehenden Ahues. Er wurde von
Brinckmann nach rn Kampfe durch Mattangriff ge
ſchlagen. Die Partie imzowitſch--Saemiſch endete nach
30 Zügen remis. Ein hartnäckiger Kampf fand in den Partiener und Mieſes Schweinburg ſtatt,
beide wurden ſchließlich remis. Unbeendet blieb die Partie

Sne x Liſt die nach ſechsſtündigem Spiele ab ebrochen wurde.
Der Stand des Turniers nach der 8 Runde iſt: Brinck.

mann Saemiſch je 5 1 Hängepartie, de e je 5,
Liſt 48 Bogoljubow 1 (1), Enoch 3 Mieſes 228, Schweinburg 2
(1), Elsner

S In Kürze 7
Beim „Erfurter Ringſtaffellauf“ gah es einen e iegdes SC. Maxragthon Erfurt der t der Hauptklaſſe vor dem Sporttin al

und die 8/9 Kilometer lange Strede in der Zeit von 22 58 Minuten vewältigte.
Der finniſche Meiſterläufer Nur mi gewann am Sonntag in Abo ein 1500.

Meterlaufen überlegen in 401.
Frankreichs Tennis Nationalmannſchaft gelang es, Amerika mit 8:2

zu ſchlagen. Hun ter verlor gegen Borotra. Dagegen benötigte Tilden nur zwei
Sätze- Um Lacoſte abzufertigen. Das Dop. elſpiel ſah die Franzoſen als GSieger. Jn
den beiden Einzelſpieken ſegte Lacoſte ohne Spielverluſt gegen Hunter. Tikden
fertigte Borotra e leicht ab.Im Da vis e ſchlug Südafrika die Schweiz mit 530.
Südafrika tritt nunmehr in der dritten Runde der DavisPokalſpiele gegen
Deutſchland an. Die Käinpfe finden vom 10, bis 19. Juni auf den Slou Wan
Plätzen im Grunewarld ſtatt.

Cent ſuchrtenten
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)
Am Donnerstag dem 2. Juni 1927, findet guf dem PSV.-Pla ergin

Zampfbahn), abends 6.30 Uhr ein Auswahlſpiel zweier Stadſenſſeen
ſtatt, zu dem folgende Spieler aufgeſtellt ſind;

Mannſchaft Ewald (PSV), Jaeck SV), Ta 96); Oe (08), Karl e ten G 9 iſcher e e Sen e dorf (98); B c Pouwih (Bor Weiſe, K. (Wager
Mann Buſchendor z Bauer ouwi ar. e K.Bi I (Bor.), K SV.); Kühl 98), i SHort e h (58). e We en S duhe

mitzubringen und melden ſich um 6 Uhr bei Herrn Vormann V. Plat). iebse Gottſchalk (96) 5 e W
Salle hat für ordnungsmäßigen Aufvau, Herſtellung von Ordnern,

Kaſſierern, Bällen uſw. Sorge zu tragen.
Am Sonntag, dem 29. Mat 1927, finden folgende Fauſtball ſpielee e. one 10.0) Uhr e f. T (Roil PSV); 10.30 UhrSV.); 9.30 Uhr. PSV. Merſeburg 96 II Gott hauſen).

4. Abſagen fite ſac r das Auswahlſpiel bis Sonnabend, den 28. Mai 1927, an
R. Owald, Kl. Ulrichſtraße

Exſatzſpieler für das Auswahlſpiel: Knauf (Wacker) W (96), Sommer
feld (98), Khobkauch (56), Froſeh (Bor Fangohr (98), wanzig (98).

e e drmänn. Oswald.Sagalegau.
Jugendpflege.

G vindliche Mitteilungen Nr, 69.)
Fiir Sonntag den Mat 1927, wird angeſetzt Spiel 475, Jun.Kl, 3.

Wege Fav. I Osm. E (Bor.); Spiel 297, n. l. 10.00 Uhr GSportfr.— Fap.
äcker).

W 26. Mat 1927 (Himmelfahrt) findet ſtatt Spiel 232, Jun Kl. Ja: 10.00 Uhr:
98—96 Voigt 1910).

Für Sonnkag, den 12. Juni 1927, ſtellen ſich die J. Jun Mannſchaften der
Sportvereine 98 und Vfo, Halle 96 zu einer Verſuchsprobe auf dem 9ser latze/
vormittags 10 Uhr, dem G. zur Verfügung. Alle Vereins und Jugendleiter
ſind dazu eingeladen

Sch erf.
Athletikausſchuß des Sagalegaues,

Die Erſtlingswertkämpfe am Donnerstag in NeuRöſſen finden ab
930 Uhr ſtatt. Die Kämpfe am Sonntag für die halliſchen Vereine beginnen um
2.15 Uhr nachmittags auf d 9ser Platz. latzkaſſterer ſtellt SV. 98, je einen Kon
trolleur Wacker und Vf. 96.
h nene für Kampfſpiele und Teilnehmer von der Merxſeburger Straße (Klub

auns) aus.
Die Stabhochſprungſtangen bringen die Teilnehmer ſelbſt mit
Wir erſuchen nochmals die Vereine um ſofortige Angabe der

Herren, die im Rahmen beider Veranſtaltungen die Kampfrichterprüfung erlebt

wollen K Hoffmann.Vereins Nachrichten

Turneriſche Vereinigung Himmelfahrt G v tzwanderung nach LeipziAbfahrt 6.17 Uhr en sfahr karte Radfahrerab teilung Saft
26 Uhr an der Reumarktskirche.

e e e à

Gaßmann.

ohlmann.

ſchaft von Merſeburg Stadſ und Land beſtens empfohlen
Bandagen I Tirnis, Farben, Kürschner Sohlosser z Vnhren, GoildwarenEl La e Pinſel uſw. e Menz Hollmann Kurt SchmidtArt Dant r nen wie und im Jachgeſchäft Karl Köppe Malermeiſter e e Paul i ßI b Luxusbedarf W hüchsenschud, deorgetr.? Kürſchnermeiſter Dammſtr. 13, Tel. 707 III biete Nacht e

n e e e e üt e Werkſtätte für gewerbe Schloſſermeiſter Größte Auswahl in Hohn e 319Guminiſtrümpfe uſw. 9 e liche u. kunſtgewerbliche Jnhaber- Meiſter Schuhwaren aller Art Uhren u oldwarenhdleele Gotth diſt ße 24 Malerei Ausführung Gotthatdiſtraße 44 iEntenplan 18 Farberei e e e nd e n An rennte en Haul Sachſe I Otto Ziel e Lackierer n a SlektroJnſtall. Meiſter mn e el S in r en ni v ten enſtalt. Singer Setrieb Spetialwertſicte r Willy Vüchfenſchuß Sehuhmacher- Sohuh- Wareneinrahmungen Kraft Anlagen am Plätze Autolackierung und Malergeſchäft meister h es
h a wwn ma Ihr Halliſche Str o Emaillier Anſtalt Maler und Anſtrich S Reparaturen TivoliS. S m Läden Gotthardſſtr 28 Senat Acten et neen Halliſche Straße 30 e e Georgſtraße 2. Tel. 666 J. PagenhardtWerkſtatt Fahrräder, Telephon 220 der Schafte e See Burgſtraße Se vf. mod. Bildereinrghmung Nahmaschinen Annahmeſtelle: Telephon 102 W ekomme ich me ne aagene n Ma Planut S Optik d Schuhe ſchnell, gutS Waſſermeyer, Neu l ptiker Anfertigung v. orthopäd. nd b ren rerSermann Saat e Se S n Atlteſtehe a In eenn a on Zorne e 8 u e a a e Th. Ebert Nachf. e t x S 9 t o arElektrotechnik vechgnen an Grabdenkmäler Samaſcen e e e e Anſtat 4 n gy en nene

Fſegler l r erräder Pliſſeen tentaſchen Snſtitut za ſwaſttch nene e l Waagen auer ArtSaller. Sieſſ. Saherad-sbeher e richtiger Augenglaſer z Ago gelebt od. genaht. a tatte Saueer e Wargturen un Als Hrunſcke Maler meister Entenplan 13 e e en e

e n en ruhen Vet ihr ſin eSie nlagen S Farben Lacke auſchauer Straße e e e Reklame- Firmen Feine Maßarbeit
leuchtungskörper, Radio Telephon 731

Anſtriche, Lackierungen,

Saudwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erſslgen kann,
Erſcheint eben Diengtas

Reparaturen Tapeziererſorgfältigſt Menge Waagemſabrſna Sie van Se Goldsohmiede Meletetheten en de ne ergne I A. DresdnerS blenen e S einf. bis zur künſtl. Aus Firmenſchilder Plakate, Herm. Ftadermann J Weiße Mauer 19un er ateſg vorteile t ührung ſowie ſämtl. ein Seuchtbuchſtaben Lichte Tapegtermeiſter und Gegr. 1872 Tel. 206Haul Gerecke n Haul Rath ſchlägig Arbeiten Taslus kransparente i geſchmack- ß Dekorateur Neigungs Schnellwaag.

hen re e ſnee eee eenzen. Unverbindl. e 8 g s 9 r nerkannt beſterLichte und Kraftanlagen I en groß ofhehif Laden Burgſtraße 15 Koſtenanſchi u. Beſuch ſhrt Wegener Be n aller Arbeiten für Ausſuhrg Reparaturen
Gotthardtſtr. 440 Tel. 179 Welbogfels Str. 2 Tel. 791 Gold und Silberwarer ſederzeit bereitwilligſt Albert Wadle, See Repargtürwerhſtatt ZJnnendekorat. Tel 277. prompt und billigſt

Telephon 824, in Verbindung ſetzen
mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Erſcheint jedes es.
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Techniſche und wirtſchaftliche Betrachtungen
über Kohleverflüſſigung

Eine Rede des Direktors Dr. C. Krauch von der
J. G. Farbeninduſtrie.

Auf der Tagung des Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute in
Düſſeldorf nahm nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden
Direktor Dr. C. Krauch von der J. G. Farbeninduſtrie das Wort
zu einem Vortrage über das obige Thema.

Als Kohleveredlung hat, ſo führte der Redner aus, einer
ſeits die Uberführung der Kohle in flüſſige Brennſtoffe, im weiteren
Sinne aber auch die Gewinnung von Düngemitteln aus Luftſtickſtoff
mittels der en el zu gelten; iſt doch die Kohle der einzige
koſtbare Ausgangsſtoff, deſſen dieſe Induſtrie bedarf. Der Vor
tragende ſchilderte, wie gegenwärtig der Stand dieſer Probleme inner
halb der J. G. Farbeninduſtrie iſt und wie die Ausſichten für die
weitere Entwicklung dort beurteilt werden.

Weiter behandelte der Redner dann zunächſt die Ammoniak-
en aus den Elementen nach Haber-Boſch als das beſonders
wirtſchaftliche Verfahren der Stickſt o fverbindung und im be
ſonderen die bei der Ausübung des Verfahrens zu überwindenden
techniſchen e Worte Eingehend wurde die Herſtellung der er
orderlichen Gaſe Varn und Stickſtoff) und die Umwandlung des
lmmöniaks in feſte Düngeſalze erörtert, da beide Faktoren in weit

höherem Maße als die eigentliche Hochdruckſyntheſe für die Wirt
ſchaftlichkeit des Verfahrens ausſchlaggebend ſind. Aus dieſem Grunde
iſt auch die häufig umſtrittene Frage, ob es vorteilhafter iſt, bei
möglichſt niedrigem oder bei möglichſt hohem Druck zu arbeiten, für
die Geſamtkoſten eigentlich e Zahlreiche techniſche Ver
beſſerungen bei der Herſtellung des Ammoniaks wie bei deſſen Weiter
verarbeitung auf die verſchiedenen Stickſtoffdüngeſalze, die die J. G.

arbeninduſtrie in den Handel gebracht hat, haben zu einer weſentlichen
Senkung der er unker die Vorkriegspreiſe geführt, und hierdurch
iſt eine gewaltige Steigerung des Stickſtoffverbrauches ſeitens unſerer
Landwirtſchaft ſowie eine beträchtliche Ausfuhr deutſcher Stickſtoff
erzeugniſſe ermöglicht worden.

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages befaßte ſich der Redner mit
er

Kohleverflüſſigung,
wobei er kurz die Verfahren der trockenen Deſtillation von Steinkohle
und Braunkohle ſtreifte, um dann näher auf die Unterſuchungen der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik einzugehen, bei denen
auf dem We e über Kohlenoxyd und Waſſerſtoff mit Hilfe von KataWer ſciſſige Erzeugniſſe aus der Kohle gewonnen werden ſollten.

on der 1918 in Ludwigshafen gemachten grundlegenden Feſtſtellung,
daß bei der katalytiſchen Hydrierung des Kohlenorhds an Stelle desbisher ausſchließlich erhaltenen Methans durch Anwendung geeigneter

Katkalyſatoren auch höhere re r en und ſauerſtoffhaltige
Derivate entſtehen können, führten ſie zur Methanolſyntheſe ſten
zur Gewinnung von höheren Alkoholen und von Kohlenwaſſerſtoffenals n ausſchließliche Regaktionsprodukte. Hier fanden auch die auf

dieſem Gebiete liegenden Arbeiten von Franz Fiſcher aus dem Mül
heimer Kohleforſchüngsinſtitut Erwähnung.

Anſchließend behandelte der Vortragende die Arbeiten über die
unmittelbare Hydrierung der Kohle die er fürausſichts reicher hält. Ein kurzer geſchichtlicher üÜberblick
führte bis zu den Arbeiten von Bergius, durch die der Beweis
erbracht iſt, daß ſich elemenkarer Waſſerſtoff an Kohle un
Herkunft anlagern läßt und hierbei in der Hauptſache flüſſige Er
zeugniſſe entſtehen.

Hierauf wurde das Verfahren der J. G. Farbeninduſtrie ge
ſchildert, daß in einer auf dem Gelände der

Leungawerke
im Ban befindlichen Anlage jetzt in größerem Maßſtabe erprobt werden
ſoll. Bei dieſem Verfahren kann man durch Anwendung verſchieden
artigſter Katalyſatoren beſtimmte erwünſchte Erzeugniſſe in über
wiegendem Maße erhalten. Die Frage der Wirtſchaftlichkeit der neuen
Fabrikation wird ſich mittels der Anlage in Leung beurteilen laſſen.
Wenn auch die Kohlehydrierung mit der Erdölinduſtrie in Wett
bewerb trikt, ſo kann e doch andererſeits aus den bei der Kohle-
hydrierung ausgebildeten Verfahren ſelbſt Nutzen ziehen. Zum Schluß
erwähnte der Redner noch, daß man in der J. G. Farbeninduſtrie
auch Reaktionsbeſchleuniger anderer Art, z. B. elektriſche Felder und
Entladungen und exakt deſinierte Strahlungsenergie zur Entwicklung
techniſcher Verfahren anzuwenden ſucht.

„aiſonpreiszuſchläge
für uitteldeutſche Braun ohlenbriketts

Die zahlreichen Erörterungen in der Preſſe über Kohlenpreis
erhöhungen, die dem Reichskohlenrat zur Beſchlußfaſſung in letzter Zeit
vorlagen, haben in die Verbraucherſchaft Beunruhigung hineingetragen
und teilweiſe zu irrtümlichen Auffaſſungen geführt. So wird vielfach
angenommen, daß die vom Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat bereits
vor einiger Zeit bekanntgegebene Preiserhöhung für
zu Hausbrandzwecken am 1. Juni 1927 nicht wirkſam wird und dem
gemäß mit den für die Monate April und Mai feſtgeſetzten

W r

Börſen vom 23. Mai 1927.

Preiſen

auch weiterhin zu rechnen iſt. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend. Bei
der Preiserhöhnng vom 1. Jnni ab handelt es ſich bekanntlich um die
Staffelung der Hausbrandbrikettpreiſe je nach der Jahreszeit, um eine
gleichmäßigere Beſchäftigung der Werke zu gewährleiſten. Die Preis
erhöhung um 1 Mark je Tonne ab 1. Juni 1927 für Hausbrandbriketts
tritt infolgedeſſen, wie vorgeſehen, in Kraft.

Erwerbsgeſellſchaften
Döring Lehrmann A.G. für Bergwerks-, Erd- und Bau

arbeiten in Halle a. d. S. Die Mitteilungen der Verwaltung in der
vorgeſtrigen Generalverſammlung über die wenig befriedigende Ge
ſchäftslage und die Ausſichten des Unternehmens führten an der ge
ſtrigen Börſe einen Kursrückgang von 85 Prozent auf 75 Prozent
herbei, wobei eine Briefrepartierung von ca. 39 Prozent Platz
greifen mußte. Der effektive Umſatz wurde ſchätzungsweiſe auf 20 000
Mark angegeben. Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt nach der
im Verhältnis 20 1 erfolgten Umſtellung auf Goldmark 750 000 Mark.

Aus dem Konzern der J. G. Farbeninduſtrie. Der Aufſichtsrat
der Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie A.G. beſchloß s e e Dividende (0 Pro
zent i. V.) zu verteilen, während die Wallendorfer Kohlen
werke A.G. wieder dividendenlos bleiben.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank A. G. Die Abſchlußrechnung für das
Jahr 1926 zeigt, einſchließlich der Uberträge aus dem Vorjahre, eine Geſamt-einnahme von 29 318 505,28. RM. Als n e werden verzeichnet
12 929 470,82 RM. Zinſen und Mieten haben 1148 79433 RM. gebracht. Aus den
Vermögensanlagen hat ſich ein Gewinn von 166 048,91. RM. ergeben. Für Ver
pflichtungen aus den im Geſchäftsjahr eingetretenen Verſicherungsfällen waren
722 763 RM. teils zu leiſten teils zurückzuſtellen. Deckungskapital und Beitrags
überträge mit 13 070 187,82 RM. haben ſich mehr als verdoppelt. Zu den Ver
mögensanlagen ſei bemerkt, daß die Bank im Berichtsjahr 7 Grundſtücke erworben
hat. Der geſamte Grundbeſitz am 31. Dezember 1926 repräſentiert nach Abzug der
übernommenen Hypotheken einen Kaufpreis von 1595 172,73 RM. Seit Ende 1926
ſind 4 weitere Objekte hinzugekommen. Die Bank verfügt nunmehr über Grundſtücke
in einem Friedenswert von rund 7 Mill. RM. An Feingoldhypotheken ſind vor
handen 7 384 704,55 RM., an Wertpapieren 4800 182,82 RM. Die Guthaben bei
érſtklaſſigen Banken, dem Poſtſcheckamt und anderen Verſicherungsunternehmungen
betragen 2 271 790,45. RM. Die Jahresrechnung hat einen Bruttoüberſchuß von
3 070 759,61. RM. geliefert. Hieraus e der Dividendenreſerve der Verſicherten
insgeſamt 2 911 384 65 RM. oder rund 96 Prozent des Bruttoüberſchuſſes zu. Die
Gewinnrücklage erreicht damit einen Stand von 6 78 086,05 Jm Geſchäftsfahr
1927 wird an die in den Dividendengenuß eingetretenen Verſi nungen eine Divi
dende von 32 Prozent der vollen Jahresprämie ausgeſchüttet; für das Jahr 1928 iſt
die Dividende der Verſicherten auf 84 Prozent erhöht worden. Die Sätze gelten für
ſämtliche Verſicherungen der Tafeln J bis VII, und zwar für jede ährung und
ohne Rückſicht darauf, ob die Verſicherung auf Grund einer ärztlichen Unterſuchung
oder ohne eine ſolche abgeſchloſſen iſt.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
24. 23. 5.

Buenos Aires 1 Peſo 1.783 1.780 Jugoſlawien 100 Din. 7.4051 7.413
Japan 1 en 1.960 1.958 Kopenhagen 100 K. 112.59 112.53
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.20 2.202 Liſſabon 100 Escud 21.13 21.33
London 1 Pfd. Sterl. 20.47 20.475 Dslo 100 Kr. 106.92 108.34Neuyork 1 Dollar 4.216 4.216 Paris 100 Franken 16.51 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. o. 498 60.498 Schweiz 100 Franken 81.11 81.105
Amſterdam 100 G. 168.76 168.75 Sofia 100 Leva 3.046 3.046Athen 100 Drachm, 5.584 5.544 Spanien 100 Peſ. 73.83 74.20Brüſſel 100 Belga 56.57 58.575 kockholm 190 Kr. 112.79 112.78Danzig 100 Gulden 81.76 681.75 dapeſt 100 Pengö 73.48 73.47
Helſingfors 100 f. M. 10.612 10.618 Wien 100 Schilling 59.37 59.38
Italien 100 Lire 22.76 23.08

Berliner Börſenbericht vom 24. Mai.
Jn Reaktion auf die ſtarken Kursabſchläge der geſtrigen e

hatte ſich nachbörslich und abends in Frankfurt eine Erholung dur
ſehen können, die im heutigen Vormittagsverkehr noch weitere Fort
ſchritte machte. Die Erklärung der Reichsbank, generell keine Reſtrik
lionen der Wechſelkredite vornehmen zu wollen, hatte beruhigend ge
wirkt. Auch zu den erſten Kurſen ſchritt die Spekulation zu
Deckungen, während ſeitens der Provinz und der Depoſitenkaſſenkund
ſchaft noch Ware herauskam. Jm allgemeinen lag das Kursniveau
behauptet gegen geſtern beſonders für Spezialwerte 5 bis 8 Prozent
höher Nur einige Nebenwerte mußten ſich Abſchläge gefallen laſſen.
Auch im Verlaufe blieb die Tendenz freundlich. Das Kursniveau
hob ſich unter Schwankungen um weitere 1 bis Prozent. Noch
haben ſich zwar die großen Geldgeber über ihre Ultimodispoſittionen
nicht ausgeſprochen. Man rechnet jedoch mit einer ruhigen Abwick
lung. Auch die Möglichkeit einer Erhöhung des Reichsbankdiskontes
wird von der Börſe in Erwägung gezogen, die dieſe Anderung der
Schachtſchen Politik nur begrüßen würde. Heimiſche und ausländiſche
Renten liegen ziemlich widerſtandsfähig. Anatolier ſogar Prozent
ſeſter. Pfandbriefe zeigen uneinheitliche Tendenz. Rentenbriefe bis

Prozent abgeſchwächt. Größere Abgaben waren in Hypotheken
goldpfandbriefen zu beobachten er Geldmarkt zeigt unheränderte
Saähe. Doch wird eine Erhöhung des Privatdiskontes in Erwägung
gezogen.

Am Deviſenmarkt iſt das Pfund feſt. Mailand und Spanien
ſchwächer, die verſtärkten Anforderungen halten an. Unter leichten

chwankungen können ſich die Kursgewinne auch in der zweiten
Vörſenſtunde behaupten, lebhafter geht es in S ſaneie So
iſt u. a. auf die feſte Haltung der HamburgSüd, Deſſauer Gas und
einiger Montanpapiere hinzuweiſen. Der Privatdiskont hat trotz ſtär
keren Angebotes keine Veränderung erfahren.

Kursgettel

e Halliſche Börſe.(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

Berliner Produktenbericht vom 23. Mai.
Das Ausland ſandte höhere Marktdepeſchen für Weizen. Hier

lauteten die erſthändigen Offerten eine Kleinigkeit höher, zweithändig
war aber zu unveränderken Kurſen zu kaufen. Es zeigte ſich etwas mehr
Frage nach ſchwimmendem Weizen. Die Umſatztätigkeit war recht be
grenzt. Vom Jnlande kam wieder nur ſpärlich Material heraus.
Futterwaare fand mehr Beachtung. Am Zeitmarkt blieben die Preiſe
aſt unverändert. Für Roggen fanden auch heute manche Abſchlägei und man erwartet auch ſolche Warenänderungen von der Küſte
Es hing wohl zuſammen, daß ſchon am Sonnabend vermehrte Reali
ſationen erfolgten und der Maipreis ſich um etwa 2 Mark billiger
ſtellte, als der SonnabendSchlußpreis lautete. Damit ſind die No
tierungen ungefähr auf Höhe der jetzt hier erreichbaren Weſternpreiſe
gegangen. Juli war nur Mark zum Geſchäftsbeginn ſchwächer,
Herbſt gut vehauptet. Gerſte ruhig. Hafer von der Provinz wenig
und nicht nachgiebig angeboten. Mais feſter, aber hier ſtill. Mehl
blieb ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Fur 1000 gilodſ 24. 23. 5. (Fur 100 gilo) 24 25 5
Weizen, märk. 291—295 291—295 uttererbſen 20.00-—23. 00 22. 0023. 00Roggen märk. 269-275 268-274 Keine 20.00— 22.00 20. 00-22.00
Sommergerſte 230262 230262 Ackerböhnen 20.00-22. 00 20. 00-22. 09
W. u Futterg. Wicken 22.00--24.50 22. 00-24 soReue Winkerg. Blaue Lupinen 14.75-15.75 14.75--15.75
Hafer märk 238—244 237—243 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 017. 50
Mais, lok. Berl. 191-194 191194 Serradella S T
Für 100 gilo) Serradella, alte 15.50-16. 00 002 37.00 39.00 37. 00-39.00 RapskuchenArgen 36.00-37.50 36.00--37.50 Leinkuchen 19.60--19.90 19. 60-19. 90
Weizenkleie 15.60 15.50 Trockenſchnitzel 13.40-13.60 13.4013.60
Roggenkleie 18.25 18.25 SojaSchrot 19.50-20.10 19. 50-20. 10
Raps, 1000 ks S S Torfmglaſſe Sinſagt, 1000 KartoffelflockenSt denen 42.00-—58. 00 42. 00--58. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen 27.00-—30. 00 27. 00-30. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 ke in RM.) 23. 5. 20. 5.
Eſektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 123.75 125.50Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)
RemeltedPlattenzink 55.00-858. 00 55.00-56. 00ine henen 98—99 Prozent 210.00 7Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 o o o
Reinnickel, 98 99 Prozent r nrein dann 78.00--79. 00 77.75--78. 75Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ks)

wermmitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu HOriginalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter
Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe
von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir

gewähren Jhnen bei größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt.

Werſfſeberger Korreſpondest
Abteilung für Anzeigen Vermittelung.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
e

9a. 23. 5. 21. 8. 23. 21. 5. 23. 5. 23. 5. 21. 5. 23. 5. 21. 5.
ſchs ist S HGautzſch g. 113.-118. 0z i Rei 70.- Dtſch. Wolle G. 72. Leopold Grube 105. 111.87 Sieg. Solingen s3.50Deergner gege e 101.75 101.75 San San e n S e S er Venn L. W e e e e eerh. u. Widm. g Se Brauerete Attien. e Robel 134. 142. Loreng, C. A. G. 123. 125. Stett. Chammotte. e nen e ue litt Engelhardtorauerei 220. 229.--Effenburg. Kattun 100.- NMannesmann Röhr. I. 184. Stock Motor e Kaſth r gert4 Allg. Elektr. Schulth. -Patzenhofer 395. 415. Elektr. Lieferungsg. 170. 178. WMansfeld. Bergb. 129.67 135.87 Stöhr, Kammgarn 184. 164. 75 e r 20Anleihen e a. Leips. Br. Riebeck 158.80 168.75 Eſſen Steintohlen 165 175 251 Maſchinenf. Vucdan s Stwer Rähmaſch. 30.251 88.- et chenn e nevſ 4 d Solway W T Jnduſtrie- Aktien ahlberg Liſt 139.87 144.75 Mix S Genneſt 165. 170. Ver. Glangſt. Elb. 548. 574. See Donau 265. 270.n r e 160 e n eteren 164. 172. G. Farbeninduſtr. e r Wie Be g 65.-10. 12 er ne Der e W Vier iieb. 160.50 165.

e S ter 217. Motoren Mannh. eſtehen r nern don v wend ren ehe rin en 100 25 106. Nationale Auto s Vanderer W a e e ne do e 85. 685. Analter gohlen 115. 125. Gelſenk. Bergw. 164. 170. atte Wolle e S de e Seies P mer 155.50 158.50i t 5 Klöckner i e Norddeutſche Wolle 182 WVernsh. Gg. Sp. ne reinſchl. n gtehnng a16.50 ſ. 818.- e tödnererrte n e en e i ne 225. 232.76 Oberſchleſ. Eiſenb. 101.50 107. WerſchenWeitzenf. m Airkn Wort. e e reanne e ne Me Mide e 152.25 Glaus. Zucker 118. 122 Oberſchleſ. E.-Jnd. Weſteregeln Alkali 173. 179. Sinne Gottfried l re 17.87 18.25 e l e e. Sert Waggon 18.25 19.50 Srenſeln s Kovvet n es re Walger e Jan e

i B 2 Lrenf .25 S 7Sach Krov. Anleihe kanwerke v. 1912 3684.50 Baett Walzwerk c le San gon e W oppe r eher Male e a Vene e eLandſchaſtt. Zentral. 2 hen J Serger so 341. GHruſchwiß Tertin 11225 115.- Phönix Zergbau 125.87 130.- Zelſt Walde 273325 rade ea n en 85. 8475 Sera man Stektr. 182. Sagkethal 102.108.25 Phönit Braunt. töa e hltauer Raſch h e u eSächſ. landſchaftl. was Allg. Lokalbahn u. Herl Holg Kontor 102.25 107.25 Hall. Maſchinen 130. 200.-Pinſch A.G. 188. 162.50 Hrn h erkz. ePfanderieſen Kraftwagen 179.50 186 Serl. Karlor, J.- W. 112.75 120.57 Hammerſen S Co. 162.--] 183.50 Sittler A.G. 155. 160. Freiverkehr. dere e e

e e u e e e e n e e laeckte ePro Sächſ. Halle Hettſtedt u h nere h ar al 46.70 Polyp o 15280 189.— Krügershan en. a rPfandbriefe d 99 98.50 S bürger Hoch e e Wetten l Libre Porte e er raunt re Se Wert n ee a o a Lohn 87. 80.37 Hraunſchw. Kohlen 300. 300. Hſldebrand Müht 79. 72 Jhein. Cletktrizit. 167.- 175. Slüdauf t. Schubert e Satzer 219Roagetſenderteſe Schiffahrtsaktien. Buderus Eiſenw. 112 1i9. Hirſch. Kupfer 115.11s.26 Rhein Metall. gabel Rheydt 180. San Suer oe e e Deutſch Auſtralier l Buſch Waggon 95. 100 Z Stahlw. 178 o 100. Rhein Sprengſtott 102 110. Hochfrequens Stehr o s igl eskursanleihe 38. T Samburg Amerika 131.50 136.— Byt Guldenw 31.25 67. Hohenlohe 22.50 23.25 Rhein. Stahlw. 198. 208.50 Rhein Metall 108. Text Flavie B.10 Berl. Hyp. SHanſa-Dampſſchift 294. Ealmon Aſbeſt 59.251 61. Holzmann, Ph. 1653. 193. Riebeckſch. Montw. 161.50 163. Ufa 35. 35 See Se es e e
e vo 100. Hamburg sits 22377 Charl. Waſſer 146. 183.— Zumboldt, Maſch 4778 Jombacher Hütte h Wo 189. s19 d. S o. so 108. Nordd. Aoyd 133.37 139.75 Chem. Buckau e Bergbau 264.-- 275. 25 Roſitzer Braunk. 117. 120. Des ß er Börſß o e19 dto. S 107 197 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 129. 138. Ilſe Genußſcheine 134.80 140 ter Zucker s 99.50 380 e e e

J die S u. 6 192.60 395.e0 Schtffahrt. 78. 682.Chem. Selſentirch. 96. 103. Fahla Porgellan 125 25 127.75 Sütgerswerke Induſtrie Akten. e7 e Bankaktien Chemn. Spinnerei 112. 115. Kalt Aſchersleb. 168. 17. Sachſenwerke 119.50 123.50 Wotanwerke Web 138 148e S h Barmer Bantkv. 148. 154. Conti. Cgoutſch. 125.-129 Karſtadt A. G 167. 171.- Salsdetfurth Kali 206.227. Adea 150. 152.50 Zittauer mech. Web 138.Se e r Der Handelsge 236. 244. Cröllw. Papier 158 160 Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 150. 158. Comm. u. Priv. 179.50 185. iwerkehre 102.25 10125 ehlnſ want e. Saimler Motoren 11987 A. St hner on a e S a e en e. Freivertehrde e e et e k I. 165. Dtſch. Atl. Teil 116.50 Klöckner Werke 165.-1177.75 Scheidemandel 30. 32 Sächſ. Bodener. Bachmann KLadewig 222. 225.25 V e h 103 103 San W nat 254 233. Stſch. Lux Bergw Völ Neueſſen 165. 183 S u e ett 127. 128. ieet ans uPf. Em. S St l göln- Schleſ. Textil Kaſſeler Jute Parkhote S Sdto. Em. 10 101.50 101.50 Zeutſche San e S reel e e Kbr ehe e gef, zit h hroms Seaſort 100. Poge Slette, 133Ah r gert od. Dreher San i68. 173 St. galt o. of Sutte en o Schneider Hugo u. 12 Contord. Spinn. 150. 168 r Steinbau 725Gold P. 6 Asg. 82. 33.50 de t 1s2 50 Dtſch. Maſch. 97.-104.50 Lahmeyer Co. 166. 177.- Schubert Salzer 314.-- 333 Eröllw. Papier Seidel Naumann 93. 93SEig. i. An n Weg An 1460 76 153.75Otſch. Petroleum Laurahütte 7460 80 uckert Elek. 175.87 168.--Dermatoid W. 93.-93 Thür gucker Waſchl. S SSie l l a l Milters. ren l A. l Senat tie 108 e enhandel 100 102 o l Wollhasr Hainichen

24. 5. [21. 24 5.Bank Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 180. 200.Abea 149 153.50 Halleſche Röhrenwerke 70 179.50alleſcher Bankverein 149.50 154.75 Hildebrandſche Mühlenw. 70. 176.
ew. u. Handelsbank 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 25. 30.Landkredit- Bank 110 110.-- Gebr. a 87. 389.Zörbiger Bankverein 99.50 99.50 See e 125.Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 680.Kaliwerk Krügershall 144. 175.25 Gottfried Lindner 80 34.75Mansfelder r 130 137. Schraplauer Kalkwerk 90.100

Prehl. Braunt. A. 203.50 202.50 Stadtmühle Alsleben IRiebeckſche Montanw. A.G. 153 166. G. Veſter, Sped. 55. n 55.
Werſchen Weißenf. Brk. 215217. Wegelin S Hübner l. 132.
BruckdorfNietl. Bergb. S Zeitzer Maſchinenfabrik 170 134Induſtrie Aktien le hede v rAmmendorfer Papierft neCröllwitzer Papierf. 158. 165. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 135.-135. Bankverein Artern eEilenburger Katt.-Manuf. 102. Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 40. 44. Bühring Landsberg 25.EngelhardtBrauerei. 215.-240. Cäſar S Loretz 11. H.
Zimmermann S Co. 14 14. Czarnowanzer Glas 7 eGlauziger Zuckerfabrik 118.50 130. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) m
Halleſche Malzfabrik l Portl. gementf. Saale. 140. 140

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) 24. 5. 21. 5. (Für 100 Kilo) 24. 5. 21. 5.
Weizen n bis Viktorigerbſen 46 48 4675 kg b1) 290-295 290—295 Futtererbſen

Roggen (68 bis Vp. 870 kg /hl) 275-280 270--275 WeizenkleieBraugerſte 253--278 258--278 (mittelgrob) 15.50-16. 00 15. 50--16. 00
Wintergerſte Roggenkleie 16.00-16. 50 16. 00--16.50
Futtergerſte 240-—245 232242 Malzkeime 14. 50--15. 00 14. 50--15. 00
Hafer 260--270 255--265 Trockenſchnitzel 13.5014.00 13. 50--14. 00

Mais 169 188

h



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 24. Mai 1927.

Merseobur

Dieser Anz.mocdlernste ten

Vür die zahlreichen Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange meines lieben Mannes,

des Büroclirektors i. R.

Eduard Vogel
zage ioh allen Verwandten, Freunden und Bekannten
insbesondere auoh seinen IIerren Vorgesetzten u. Kollegen

nur auf diesem Wege weinen herzlichsten Dank.

Aber nicht nur für das Pfingstfest, sondern aueh nachher den ganzen Som
der Ihnen Freude macht. Sie werden dieses Kleidungsstüäck bei mir fincle

mer hindurch wollen Sie einen Anzug tragen,
besser und billiger als Sie es sich dachten

rein wollene braune
stoffeAnzüge

45. 40. 82. 28.-
modernen Farben 65. 58. 82.-
Kammgarn- und Gabardine-90. 82. 78.-

Sportanzüge

Mäntel
Covereoats

Ausführung

bestehende aus Jaokett, Weste, lang. u. Breecheshose,
aparte Ausmusterunge

2weireihig, mit und ohne Räckengurt, in bester

bester Ausführung, gesteppt
48.
46.

75 68. 55. 45.
85. 62.

85. 72 52.

n

Gelinge Arablung

hegueme Ratenradlungen!

Dank

g, den 24. Mai 1927.

Emma Vogel geb. Lisson

n

J en ewen e e
Dom. Getauft: Willy,

S. d. Lehrers W. n
BGetraut: Der Bu

drucker Ar

Kirchliche Vachrichten

Frau M.
Beerdigt: Jrl. Eliſabeth
Rißmann.

Stadt Getauft: Karl, S.

ins r
i

a äniche m. Fr. M.
waltungsangeſt. W. G

Fran M. geb. Schutze

enrd, n d. Drehers
Glittel. Getrant- Der

tzem.

Buchdrucker Erich itn rBeerdigt: Der BPüro
direktor i. R. Eduard Vogel.

Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt, d. Bl.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. BI.

h 8Junger Mann
wünſcht baldigſt ein legges
Zimmer mit kleinen Hfen
bis 1. Juni zu mieten. Ang.
unt. 230 an die Geſch. d. Bl.

ön Amen
gemütlich, ſonnig, ungeſt.
von Akadem. zum I. Juni
oder ſpäter geſucht. Ang.

Schiffer; der Ver

Für die anläßlich unſerer Vermählung zu
teil gewordenen Ehrungen und Geſchenke ſagen
Er auf dieſem Wene hergtichen Bonn

Paul Oegenhatdt und Fran

Elſe geb. Döring.
Merſeburg, den 21. Mai 1927.

Sür die uns anläßlich unſerer Vermählung
zuteil gewordenen Ehrungen, ſowie für die zahl
reichen Geſchenke ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Arthur Glaſer und Frau
Martel geb. Steinbrück.

Merſeburg, im Mai 1927.

II Hadern ken jn Allen Nüiblener

MERSEBURE

coltharcſetrahe 37

Reimanſt i

Mein gut bürgerlicher

Arwatmittagstlsch
befindet ſich jetzt

Gotthardtſtraße 21, II
Bitte um regen Zuſpru

Jrau J. Loſch.

MiokSELLSCRAFI
Erstklassſge Kapello Exqulsſte Klohe Auserlesene, prelswerte Welne

TANZ-ABEMD
MULLERS HOTEL

das Stack

Lesmona-Creme
in Tauben mit Fott. RM. 1
in Tuben ohne Bett RII. O, 85
in Dosen

Lesmona- Seife

Lla, Sonnenbrand
Schönheitswasser „Ligaza

die Rasche. RM. 2,50
ABeinigo Hersteller-

Akfengeselisechaft S
Abteilung Zerbst.

al en bestehen dareh fedes eingehlägige Gesohntt. Pestiinmt vorrätig in

den Harfumerien Eora-arfümerie Otto Stiebritz, Gottharätstrase,
Wilhelm Gabmann, Johaunisstrabe 18; Hugo Presch, Rotmarkt 7

Willy Wenzel, Obere Burgstrabe.

RM.

Der Kirſchanhangm der Gemeinde Franßleben ſoll Mittwoch den
25. Mai 1927, nachm. 4 Uhr, öffentl. meiſtbietend im
Gemeindegaſthaus verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termin bekanntgegeben

Frankleben, den 20. Mai 1927.
Der Gemeindevorſteher.

Von der Reise zurückDr. med. Johannes Martin
Facharzt f. Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden.

Merseburg, Brauhausstrabe 4.

nachm. Montag und Donnerstag 8--7
S

Sprechstd. vorm. 9 12 (auß. Pienstag vormDienstag, Mittwoceh, Freitag e

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen
am 13. Auguſt 1927, vormittags 10 Uhr, an der Ge
tichtsſtelle. Zimmer Nr. 17, verſteigert werden die im
Grundbuche von Merſeburg, Bd. 64, Bl. 2492 (einge
tragener Eigentümer am 30. April 1927, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Regiments
ſchneidermeiſter Hermann Ohm in Merſeburg) einge
tragenen Grundſtücke Unteraltenburg 18 in Merſeburg,
Grundſteuermutterrolle Art. 2290, Nutzungswert 265RM.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1640 und Gemarkung Meuſchau,
Kartenblatt 4 Parzelle 418/221, Ackerplan 486, 7
10 am groß, Reinertrag 1,00 Tlr., Grundſteuermutterwolle n 247. Merſeburg, den 18. Mai 1927.
Sas Amtsgericht.

Wieſenverpachtung
Sonnabend, den 28. Mat 1027,

6 Uhr. findet im Kaffeehaus zu Meuſchau die
Berpachtung von ca. 50 Morgen Wieſe (Verkauf
Hieen. Grasnuhung), gelegen in Meuſchauer und Löſſener
Sim und Frau Bauer, Meuſchan, Reinhardt, Ober-
Jobicau, en Meuſchau, Herrn Götze, Leipzig,
Arbitz, Zeddenbach, Wallenburg, Nordhauſen, Wilck,

bietend ſtatt. Bedingungen im Termin

burg, Dobkowitz Merſeburg und Morgenroth
Merſeburg, gehörig, in Parzellen öffentlich meiſt

e

Im kurtnin 5
des Kur- und Baderestaurants ba lauchstädt, 5

an Unwelfadtvade, ſatrt men nnd

nachmittags 310 Uhr ab Grüne Linde und 9
abends von Tauchstädt zurdek. Ewpfehle

sowie Omnibusse für Vereine usw., welche

5 immer unter der alten
Telenheon-Mummer 203

zu erreichen sind.

eiter meine Taxen und Mietkraftwagen

S

S

FRIEBRICH F.
vorm. Gustav Engel Söhne

Gegr. 1888 Nulandtstraße 2 Gegr. 1888
2

69080989096000100060000000
S

H
S

n

W. Jranke. beeid. Aukt. Merſeburg Lindenſtr. Il Tel. 695.

Beſchlagnahmefreie
uJ od. Horn

mit Küche geſucht.
Angebote mit Preisangabe
Unter 221 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

S

Junges, anſtänd. kinder
loſes Ehepaar ſucht für ſo
fort leeres oder teilwetſe
möhllert. Ammer
m See enhett.

unt. 4020 an die Geſch.

S hörigen Süß und Sauerkirſchenpflanzungen ſoll am
Sonnabend den 28. Mai 1927, nachm. 3 Uhr,

die Verpachtuttg (Verkauf der diesj. Grasnugung)

der zur r Pfarre und Schule und Herrn
Blüthner gehörigen insgeſamt eg. 75 Morg. Wieſen
in Parzellen öffentlich meiſtbietend ſtatt
im Termin
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg Lindenſt x.11, Tel. 635.

Bekanntmachung
Der diesjährige Anhang der der Kämmerei ge

Bedingungen

im hieſigen Ratskeller unter den im Termin bekannt
zu wachenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend vera werden,

Freyburg (Anſtrut), den 23. Mai 1927.nete Der Magiſtrat.

Wieſenverp achtung
Mittwoch den 1. Juni 1927, nachm. 8 Uhr
ndet im Gaſthauſe zu Collenbey bei Merſeburg

Zum Beſten des Chrenmals

Liederabend

Eliſabeth Schumann
S

hayer. Kammerſängerin, Wien (Staatsoper),
am Slügel: Profeſſor Karl Alwin, Kapellmeiſter

an der Staatsoper Wien
Monfag. den 30. Mai 1927. abends 8 Uhr.
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße).

Karten zu 5, 3, 2 und 1.50 RM. in den Buchhand
lungen Pouch und Stollberg und, ſoweit noch Platz

h

vorhanden iſt, an der Abendkaſſe

h e mee
3 o t der etwas ſucht oder zu verkaufenr h en hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Batt in Stadt und Land.!

einfach. Zimmer
od. Schlafſtelle. Näh. Markt.

legenheit od, geeig. möbl.

unt. 224 a. d. Geſch. d. Bl.

Part. Raum

Saakkartoſfeln

Frankſchleuſe bei Erkner,

Paul Starhe, Cröllwitz 56

Diplomingenieur ſucht z.
T Sun t

möbl. Zimmer
Angebote mit Preisangabe
u. 225 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Solider Kaufmann ſucht

Ang. u. 224 a. d. Geſch. d. Bl.

Wer vermietet 2 leere
Zimmer mit Koch

Zimmer an rnhig., jg. Ehe
paar mit 1 Kind. Ausf.
Angebote mit Preisangabe
unter 222 an die Geſch. d. Bl.

Anſtändig

möbl. Zimmer
eventl. m. voll. od. halber
Penſ. ſof. z. miet. geſ. Eiloff.

zur Ausſtellung v. Konfektion
zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 227 an die Geſch. d. Bl.

Suche in der Umgegend
von Leung einen

Pferdeſtall
für 4 Pferde, mit Hofraum
dazu. Angebot unter 4008
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Speiſe- und

zu verkau en

Aelteres Mädchen
Landwirtstochter, Anfang
30erJahre, ſucht zum I. Juni
Stellung in herrſchaftlichem
Hauſe. Güte Zeugniſſe vor
handen. Auf Gütern und
in Privathäuſern tätig ge
weſen. Merſeburg od. Halle
bevorzugt. A. Schmidt,

bei Drebert.

Suche e ein
Dienſtmädchen

und einen ledigen Knecht

Suche baldigſt ein nicht zu
ges e ek eche
Rur ſol ewoll. ſich meld. die
ſchon j. Kolonialwarengeſch.
tätig geweſen ſind. Ang.

Rittergut Dölau Aen

a. Stühe ſ. Haush.u. Geſchäft

Für den Gport
empfehle

Trainings Anzüge
Gporthaus Käther

Pfingſt Angebot.
Gewähre bis Pfingſten auf

Mäethers Kinderwagen
auf meine ohnehin ſchon niedrigen

Preiſe bei Barzahlung

10 Proz. Rabatt
War ſah e, Kinderwagen -DenotGEges a

Neumarkt 14.
AUchrüengeeh Wehtung?

t tovo che

heuer n t eKarl Seibicke, Wengelsdorf
Marktſtand hinterm Rathaus.

a Schuft und Asche

nach dem neuen Turnplatz

An fahrt Priedrichstrabe
Suche ſofort ehrl,, ſaub.

Alleinmädchen
oder Stütze mit guten Zeug
niſſen, das auch kochen kann.
40 Mk. monatlich, gute Be
handlung. Angeb. u. 4024
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zuverläſſiger, lediger

h
geſucht. E. Oppermann,
Käſerei, Lüßen.
Ifſcht Mutergeellen

in Feinbäckerei bewandert,
ſtellt ein

Karl Zorn, Bäclermeister

Merſeburg, Annenſtr. 2.
Auf Schloſſer

20 J. a., ſucht Stellung a.
Führer od. Schloſſer Führer
chein 1, 2, u. 3 b. Näh.

Birkenweg 34, J.

Ehre Er lararrgJch, Endesunterſchreiber, er
kläre hierdurch, daß die von
mir getane Ausſage und
Beleidigung gegen Erna
Niemann a. Schkopau
auf Unwahrheit beruht und
erkläre dieſelbe für eine

ehrenhafte Perſon.
Er e Güesgernück.

9

Hiermit nehme ich die
Beleidigung gegen Frau
an Erng Bauer als unwahr

e

Poſdarbol

geſucht. Lindenſtraße 2.
n S

Ein ehrliches zuverläſſiges,
Hägchen für Hune

und etwas Hausarbeit ſucht
baldigſt

EngelApotheke
Solbad Dürrenberga. S.
Alteres, erfahr., fleißiges

Mädchen
p. I. Juni geſ. Holl. Stern,
Döllnitz (Saalkr.) Tel. 222

cccqanqnegälteres Mädchen

bei hohem Lohn für die
Küche zum 1. Juni geſucht.

Aufwarteſrau
f. Dienstag u. Freitag vorm.

m. 229 a. d. Geſch. d. Bl.

zurück.

re
eeſ. Nah d. d. Geſch. d. l O



Merſehtrger Korreſhanbent, Dienskag, den 24. Maf 1927. Nr. 720.
Bettſtellen

mit und ohne Matratze
P. Harniſch, Helgrube 1.
Empfehle morgen auf dem

Wochenmarkt:

Bockflei 80 Pf.n
a Pfd. 50 Pf.

pa. fr. Leber a Pfd. 1.20
Fleiſcherei Sternberg.

T

e

h We Sehr gut erhaltener, großer

W Mahagoni Spiegelm. Marmorbkonſole z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Glterhalt. Anderwagen

zu verkaufen
Mühlberg 3.

Schöner, guterhaltener
willig Sportwagen

zu verkaufen
Gartenſtraße 13, I.

Waſchtiſch Stühle,
Spiegel Schreibtiſch u.Anzahlung und 3 Monatsraten bei Käufen Rad vee e

über 100 Mk. Anzahlung und 5 Monatsraten

Gekaufte Ware wird nach geleisteter Anzahlung sofort ausgehändigt Gw) faſt neu, zue t ren aaäaaaacc Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
DurchCengſchriatton Co dege n lannonn

zu verkaufenunserer Gesellsohafter Halliſche Str. 73, 1 Tr.
diese billigen Preise ß vſüſh ſſünge ſüve

zu verkaufen
Löpitz Nr. 10.

Aus eigener Al- e Khäterhündin
7 m. p. Stmb. bill. z. verkauf.unserer Gesellschaft, deshalb diese streng reellen Preise: Slinmendorf, e

Straße Nr. 19 (Siedlung).

Anzüge e ten e di a 19.580 Waſſerzu verk. Kötzſchen Nr. 34.
d Macharten in allen Parben, auf Robß-Anzüge e 39. PaadenoatA in Gabardine, Oheviot und Kammgarn, I und 62 Khuht Ang. m. Preis u

n e 2 reihig 98 89 75. e 223 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
A i letzte Neuheiten, in modern gemusterten Stotfen, 9n 98 Ersatz tür Maß 129. 110. 96 9. d ßAnzüge Sportkasson, wit kurzer e 42. Stempel

4 J 9 und Knabenbekleidung Weh

c
S

e
a

Durch
Selhgtfkahrikation

unserer Gesellscohafter
führ. wirnur erprobtesStoffe

Durch
Selhstkahrikation
unserer Gesellschafter
nür beste Verarbeitung

II III

SS
S

Kautſchuß

hie ſern
H. HeßlerUei eingetroffen Gummi änte in allen Preistagen

6 e e Kirchſtraße Nr. 7.Mersehurg, Welßentelser Straße um Gotfhars WWDcCCCCCCCCCCCC

entspr echenck billiger

Bl
Aanſrin

e e
in Damen- und Könderbeklesdung

zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Daogeoseger oft Jachen auf Futter in neuen KaſhaRips und herren 19 J Doge e aus feinfarbigem Schattenrips, Epingle, herrenſtoffartigen 35 e
ſtoffartigen Geweben 59 49. 39. 29. Kammgarnſtoffen, teils imprägniert, in neuen PhantaſieJormen 85. 65. 59. 45. o
De te aus Tuch, Rips, Kaſha und imprägn ten weſen in e Daoarnegtmacsesetel in ſchwarz aus Wolle, Seide und Kunſtſeide, Alpaka uſw.allen Modefarben 19. 12 o teils auf Futter, teils auf Seide, mit eleganter Phantaſiegarnitur 695. 45. 85. 2 S 20.-

Daomen-Regentnäntel Dommnen-Dodegegecöntel DBDaren-Wäöredßocken

e e e eDamen und Kinderkleider, Röcke und Bluſen in allen Größen und Stoffarten. Hamen und Kinderſtrickjacken, Kleider und Mäntel.

Beſichtigen Sie unſere Auslagen und Lagerbeſtände, die ſtets auf das Reichhaltigſte ſortiert ſind.

e Kaffeehaus Meuſchan v t z halde- Appell Schhopau x de ine
Muler Gehilfen Hümmelfahrt Axfahrt Donnerstag früh Deutſcher Kaiſer

so Uhr nach Jena Wir laden hierdurch zu unſerem am Mittwoch,

ſtellt ein

e t S S S e Tetneier en gonmers den 25. n 1927, abends 8 Uhr, ſtattfindendengroßes Srühkonsert n Sinmeſſahrtenachtbal

I. A. Gaisser
e

punkt 4 Uhr mit Auto. an z ergebenſt ein. Muſik wird ausgeführt von derTreffpunkt: Tivoli Ecke Ja Tanz Sport u. Stimmungskapelle Seflra

5 M W Bei günſtiger Witterung anſchließend HimmelDer beſte und bi e e9 fahrtsausflug S enSiedlung Treienfelde.ver geſamten Bevölkerung des Kretſes in Dorf uns Der Wirt. Her Vergnügungsausſchuß.
Gendt, in den Jnduſirie- uns Landorten eine Ware zurKauf e iſe eine Anzerge n „ZNerfebnrger Wir weiſen ſchon heute auf unſer Pfingſtvergnülgen hin

Korreſpondemt. Er wird überall kiun Kreiſe geleſen e S

Es ladet ergebenſt ein W. Julius

Fe0 e

z
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